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Die heutige Kummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Wie uns mitgeteilt wird, ſind im Anſchluß

an die Bahntariferhöhung in Preußen bereits
bis Sonnabend 49 Lohntarife zum
1. Oktober gekündigt worden. Wei-
tere Kündigungen beſonders in der Schwer-
induſtrie, ſtehen bevor.

Die Berliner Fleiſcherinnung erklärt, daß
die Verteurung der Tierfrachttarife um 11
Prozent ein neues erhebliches Anziehen
der Fleiſchpreiſe im gleichen Um-
fange ab 1. Oktober unabwendbar mache.

Mitte September findet eine neue Sitzung
des Reichskohlenrats ſtatt. Es liegen bereits
aus zwei deutſchen Revieren wieder Anträge
auf neue Kohlenpreisfeſtſetzung
dem Reichskohlenrat vor. Jm Ruhrrevier
ſind im Monat Auguſt acht Zechen ganz oder
teilweiſe ſtillgelegt worden.
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An den Manövern der erſten Diviſion der
Reichswehr werden fremdländiſche Militär-
attachees folgender Länder teilnehmen: Schweiz,
Spanien, Jtalien, Ungarn, Rumänien,
Tſchechoſlowakei, Rußland, Litauen, die Ver-
einigten Staaten von Nordamerika, Argen-
tinien, Chile, Peru, Japan, ferner ſchwei-
zeriſche, finnländiſche und bulgariſche Offiziere.

Wie die Färoer Zeitung „Dimmalaetting“
feſtſtellt, iſt die Wahl des Separatiſtenführers

gturſſon in den däniſchen Landthing als ein
Steg der Separatiſtenbewegung auf den In

ſeln zu betrachten. Das Blatt ſtellt ſich auf
den Standpunkt, daß der eingeſchlagene Weg
für die Färoer außerordentlich verhängnis
volle Folgen haben könnte.

Aus der ſoeben veröffentlichten amtlichen
Statiſtik des Wiener Magiſtrats geht hervor,
daß die Bevölkerung der Stadt Wien, die noch
bei der letzten Volkszählung im Jahre 1923
1865 780 Köpfe betrug, auf rund 1857 000
Köpfe geſunken iſt.
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Jn Mülhauſen im Elſaß ſchoß ein fran
zöſiſcher Sergeant nach einem Wortwechſel
zwiſchen elſäſſiſchen Ziviliſten und fran-
zöſiſchem Militär in eine Gruppe von Zivi-
liſten hinein, ſchoß einen Ziviliſten tot und
verwundete einen anderen lebensgefährlich.
Eine echt franzöſiſche Behandlung, der „be-
freiten elſäſſiſchen Länder“.

c

Nach amtlichen franzöſiſchen Mitteilungen,
waren am 24. Auguſt nur 10 100 Arbeitsloſe
in Frankreich eingeſchrieben.

Laut kommuniſtiſcher Pariſer „Humanité“
iſt es entgegen einem offiziellen Dementi in
der Gegend von Sueida in Syrien zu einem
Zuſammenſtoß zwiſchen franzöſiſchen Truppen
und eingeborenen Gebirgsbewohnern ge-
kommen. Hierbei ſeien 20 Perſonen getötet
worden. Die ſyriſchen Zeitungen haben dieſe
Nachricht beſtätigt.

Die Londoner „Evening Times“ teilt zu
dem engliſch-franzöſiſchen Flottenabkommen
mit, daß auch die Oſtſee in den Fragekomplex
einbezogen worden ſei, wo der Bau der
Roten Flotte Fortſchritte mache. Jm Falle
eines ruſſtſchen Vorſtoßes würden engliſche
und franzöſiſche Kriegsſchiffe gemein
ſam die „Freiheit der Oſtſee“ ver-
teidigen.
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Briand erhielt ein Schreiben des fran-
zöſiſchen Wirtſchafts- und Zollausſchuſſes, das
auf die tiefen wirtſchaftlichen Gegenſätze
zwiſchen den Mächten, die den Kelloggpakt
unterzeichnet haben, hinweiſt, und die Ver-
treter Frankreichs auffordert, während der
nächſten Vollverſammlung des Völkerbundes
für eine weſentliche Herabſetzung
der Zollſätze als logiſche Folge des
Kelloggpaktes einzutreten. Bei der jetzigen
Tendenz der engliſchen und franzöſiſchen
Regierung, aber auch aller übrigen Staaten
mit alleiniger Ausnahme Deutſchlands iſt der
Antrag recht wenig ausſichtsvoll.

Der römiſche „Piccolo“ berichtet die Ver
haftung von 60 Kommuniſten in den Albaner-
bergen bei Rom. Dabei ſei auch eine Druck-
maſchine zur Herſtellung des Kommuniſten-
blattes „Unita“ beſchlagnahmt worden. Die
Verhafteten werden ſich vor dem Sondergericht
zum Schutze des Staates zu verantworten
haben.

Merſeburg, den 3. September 1928

Aus der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin
erhalten wir Jnformationen, deren Jnhalt
weit über das hinausgeht, was bisher über
die Streſemannbeſprechungen in Paris be-
kannt geworden iſt.

Danach iſt die franzöſiſche Botſchaft ſeit
dem 29. Auguſt mit einer Reihe Feſtſtel
lungen beauftragt, deren Beſchleunigung
ausdrücklich von dem franzöſiſchen Miniſter
präſidenten verlangt iſt. Jn Verfolg dieſer
Aufträge hat der erſte Botſchaftsrat ſowohl
am Freitag wie am Sonnabend früh längere
Konferenzen im Bureau des Reparations
agenten gehabt. Der Reparationsagent
ſelbſt wird in kommender Woche zu kurzem
Beſuch in Paris eintreffen.
Aus dieſen kurzen Jnformationen iſt zu

Franzöſiſche Vorbereitungen für
Reparationsverhanölungen.

ſchließen, daß Frankreich, und beſonders Poin-
caré, jetzt die erſten konkreten Schritte getan
haben, um die völlige Regelung aller Frank-
reich intereſſierenden Finanzfragen herbeizu-
führen.

Nach den Pariſer Blättermeldungen ſind
dieſe Finanzregelungen die Vorbedingung für
eine etwaige vorzeitige Geſamträumung des
Rheinlandes. Jn dieſem Zuſammenhang iſt
die jetzige Meldung des Pariſer „Temps“ und
„Matin“ von Bedeutung, wonach entgegen den
bisherigen Mitteilungen über die Zuſammen
kunft Poincarés mit Dr. Streſemann, Pöin-
caré doch
ganz konkrete Vorſchläge von Dr. Streſemann
zur Rheinlandräumung erhalten habe Mit
dieſen Vorſchlägen werde ſich demnächſt die Re
parationskommiſſion befaſſen, bevor offizielle
Verhandlungen möglich ſeien.

Für Menſchen, die abergläubiſch ſind, ſteht
Poincarés künftige Regierungstätigkeit unter
faſt unheimlichen unglücklichen Vorzeichen:
Zum Sonnabendnachmittag hatte Poincarsé
ſeine Miniſterkollegen zur gemeinſamen Feier
des zweijährigen Beſtehens der jetzigen Regie
rung auf ſeinen Landſitz in Sampigny einge
laden.
Der Jnnenminiſter Serraut wurde durch die
Entgleiſung des Schnellzuges Genf--Lyon, in
dem er zu der Feſtlichkeit fuhr, am Erſcheinen

verhindert.
Die Feier fand dann programmäßig mit

ſchönen Reden und der Uebergabe einer
Bronzevaſe an Poincarés ſtatt, und hinterdrein
gab es einen offiziellen Miniſterrat, über den
aber nichts verlautbart wurde. Dann trat
neues und furchtbareres Unheil ein:

Der franzöſiſche Handelsminiſter
abgeſtürzt und verbrannt.

Am Sonntagfrüh iſt der franzöſiſche Han
delsminiſter Bokanowſki, gleich nach dem
Abflug von Toul, mit einem Flugzeug ab-
geſtürzt, wobei die vier Jnſaſſen, darunter
der franzöſiſche Handelsminiſter, verbrann-
ten. Das Flugzenug geriet in der Luft in
Brand, beim Aufſchlagen auf dem Boden ex-
plodierte der Benzinbehälter, ſo daß keiner
der Jnſaſſen ſich aus dem Flugzeug retten
konnte.

Gleich nach dem Bekanntwerden der Nach-
richt, haben der Präſident der Republik, Dou-
mergue, der Außenminiſter Briand, der Ma-
rineminiſter Leyges und andere Mitglieder der
Regierung Beileidstelegramme an den Bru-
der des Verſtorbenen gerichtet. Der Jnnen-
miniſter Sarraut erhielt die Aufgabe, ſich nach
Compiegne zu Frau Bokanowſki zu begeben,
um ſie dort von dem Tode ihres Mannes zu
unterrichten.

Die Pariſer Blätter weiſen daraufhin, daß
Bokanowſki bereits der zweite franzöſiſche
Miniſter iſt, den der Tod durch einen Flug-
zeugunfall ereilt. Jm Jahre 1911 ſei der fran-
zöſiſche Kriegsminiſter Berteaux ebenfalls von
einem Flugzeug getötet worden. Damals
ſtürzte ein Flugzeug auf eine Gruppe Men-
ſchen, in der ſich der Miniſter befand.

Einzelheiten der Kataſtrophe.
Ueber den Unfall liegen nunmehr Einzel-

heiten vor. Das Flugzeug legte nach dem
Aufſtieg etwa zwei Kilometer zurück und be-
fand ſich

in einer Höhe von etwa 100 Meter,
als der Motor Fehlzündungen hatte. Es

Flbanien Königreich.
Die albaniſche Nationalverſammlung nahm

am Sonnabend die Umwandlung Albaniens in
ein Königreich an. Achmed Zogul, der neue

König von Albanien, begab ſich im Laufe des

Unheilbegleitet Poincares Regierungsjubiläum.
Auf der Hinfahrt entgleiſt der Fug des Jnnenminiſters, auf der 2ückfahrt ſtürzt

der Handelsminiſter ab.

ſtürzte plötzlich ſenkrecht ab, und als es den
Boden berührte, geriet es ſofort in Brand.
Es handelte ſich um einen Spad-Doppeldecker
mit 420 PS. Nach Anſicht von Fachleuten ſoll
die Tourenzahl des Motors plötzlich nach-
gelaſſen haben und der Führer zu einer Not-
landung gezwungen worden ſein.

Ein Augenzenge
ſchildert den Vorgang folgendermaßen: „Jch
befand mich an der Grenze des Platzes, als
das Flugzeug in etwa 150 Meter Höhe vor-
beiflog. Plötzlich machte der Apparat eine
Rechtskurve, man hatte den Eindruck, als ob
er landen wollte. Er ſtürzte jedoch ſteil ab und
geriet etwa 100 Meter von der Straße, die
den Flugplatz begrenzt, in Brand. Als kurz
nachher Soldaten des dort ſtationierten Flie-
gerregiments herbeieilten, konnten ſie nur noch
einige Ueberreſte des Flugzeuges feſtſtellen.
Sämtliche Jnſaſſen waren bereits verkohlt.
Die Leiche des Handelsminiſters konnte an
der Platinarmbanduhr feſtgeſtellt werden, die
er trug.“

Bokanow)kys letzte Worte.
Bokanowſki war vor einigen Monaten aus

Anlaß des Fluges von Coſtes und Lebrix be-
ſchuldigt worden, er habe dieſen Fliegern bei
ihrem Dauerfluge nicht die nötige amtliche
Unterſtützung zuteil werden laſſen, und er
mußte deshalb viele Angriffe über ſich er-
gehen laſſen. Namentlich in Fliegerkreiſen ſoll
er auf gewiſſe Widerſtände geſtoßen ſein. Wohl
aus dieſem Grunde erklärte er, wie Havas
berichtet, ſcherzhafter Weiſe unmittelbar vor
dem Aufſtieg zu einem anweſenden General:

„Die Jonurnaliſten behaupten, daß ich nie
mals ein Flugzeng beſteige, und daß ſie, wenn
ich mich einem Apparat nähere, ſehr beſorgt
ſind, mich gegen alle Gefahren zu ſichern. Sie
ſehen, daß eine Luftreiſe mich keineswegs
ſchreckt.“

Maurice Bokanowſki wurde am 31. Auguſt
1879 in Le Havre geboren. Er beſuchte die
Handelshochſchule in Marſeille und wurde
ſpäter Anwalt am Appellationsgericht in Paris.
Am 10. Mai 1914 wurde er als Abgeoroöneter
des Seine- Departements in die Kammer ge
wählt, wo er der republikaniſch- demokratiſchen
Linken angehörte. Bei Kriegsausbruch trat er
als Freiwilliger in das Heer ein, wurde im
Laufe des Krieges Offizier und machte den
ganzen Feldzug in Frankreich und an der Sa-
lonikifront mit. Nach Kriegsende wurde er
Präſident der Zollkommiſſion und beeinflußte
in dieſer Stellung weſentlich die franzöſiſche
Wirtſchaftspolitik der Nachkriegszeit. Auf
ſeinen Anregungen beruhen verſchiedene große

und finanzpolitiſche Geſetze Frank-
reichs.
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Sonnabend in die Nationalverſammlung, wo
er ſtürmiſch begrüßt wurde. Er leiſtete den
Verfaſſungseid und unterzeichnete die Eides-
formel. Unter den zahlreichen Gäſten bemerkte
man Mitglieder des Diplomatiſchen Korps
und höhere Staatswürdenträger.
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Die „halbziviliſierten“
Franzoſen.

Ein hübſches Beiſpiel engliſchfranzöſiſch
japaniſcher Freundesliebe.

Bekanntlich ſind die Franzoſen grenzenlos
eitel und haben außerdem eine tiefgründige Ab-
neigung gegen ihre politiſchen Freunde von
heute, die Engländer. Einen ſehr hübſchen Be
weis für beides liefert Clement Vautel im
„Pariſer Journal“, wo er u. a. folgendes
ſchreibt:

„Dank der Liebenswürdigkeit eines Leſers
habe ich vor meinen Augen einen höchſt kuri-
oſen Artikel, der in der „Japan Times“, einem
engliſchen Blatt in Tokio, erſchienen iſt. Der
Artikel iſt überſchrieben: „Welches ſind
die ziviliſierteſten Staaten Euro
pas

Der Verfaſſer teilt die Staaten in drei
Gruppen ein nach dem Grade ihrer Ziviliſa-
tion und in jeder Gruppe zählt er ſie in der
Reihenfolge ihres Verdienſtes auf (Japan

ſelbſt iſt bemerkenswerterweiſe überhaupt
nicht mit aufgezählt).

Ziviliſierte Staaten: Schweden,
Schottland, Dänemark, Holland, England, Nor
wegen, Ungarn, Schweiz und Deutſchland.

Halbziviliſierte Staaten: Frank-
reich, Wales, Belgien, Oeſterreich, Tſchechoſlo
wakei.

Barbarenſtaaten: Jtalien (was wird
Muſſolini ſagen?), Jrland, Portugal, Spanien,
Griechenland, Balkanländer, Türkei uſw.

Ein Japaner hat erklärt: „Frankreich
iſt im Begriffe, die erſte der Mächte
zweiter Orönung zu werden. Der
engliſche Redakteur des japani-
ſchen Blattes erklärt: „Frankreich iſt die
erſte der halbziviliſierten Nationen“ und fährt fort: „Manche Leute
werden mir vorwerfen, daß ich Frankreich in
die Gruppe der halbziviliſierten Nationen ein
gereiht habe. Aber ich wüßte nicht, wie ich an
ders handeln ſollte. Denn die Franzoſen haben
zwar den Vorzug hoher Jntelligenz und an
geborener. Genialität, aber ſie ſind die
materialiſtiſchſte Raſſe Europas, (wir, die wir
uns für Don Quichotes halten!) ſie haben die
leichte Lebensauffaſſung eines Händlervolkes.
Jeder Franzoſe richtet ſein ganzes Leben nach
Geſchäftsgrundſätzen ein. Vom Millionär bis
zum Lanömann herunter haben alle Fran-
zoſen nur einen einzigen Ehrgeiz: Geld zu
verdienen und es anzuhäufen.“

„Seit dem napoleoniſchen Kriege iſt jeder
Verſuch, in Europa das internationale Denken
zu verbreitern, zerſtört worden durch das, was
wir Engländer die „franzöſiſche Logik, nennen.
Sie beſteht in dem Glauben, daß alles unlogiſch
iſt, was nicht zum Ruhme, zum Reichtum und
zur Sicherheit Frankreichs beiträgt. Dieſe Ein-
ſtellung mag grandios ſein, aber es iſt keine
Ziviliſation

Halb ſpöttiſch, halb boshaft bemerkt Vautel
zu dieſen liebevoll bösartigen Ausführungen
der „Japan Times“: „Nun wiſſen wir alſo,
weshalb wir halbe Barbaren ſind. Aber wir
können ſehr ziviliſtert werden: Dazu genügt,
daß wir uns freimachen von unſerem Ge-
ſchäftsgeiſt, von unſerer Verachtung für andere
Völker, von unſerem Egoismus, der uns un-
fähig macht zu jedem Aufſchwung von Groß-
mut uſw. Kurz, wir brauchen es nur ſo zu
machen wie die Engländerl(?)“

Die Sprache der großen dDichter.
Deutſcher Sprachunterricht in Auſtralien.
Die auſtraliſche „Daily Mail“ in Bris-

bane, Queensland, bringt unter der Ueber-
ſchrift „Plea for German“ einen Bericht über
eine Sitzung des in Brisbane beſtehenden

Goethebundes, dem meiſt Auſtralier an
gehören und der die Pflege der Literatur
überhaupt betreibt, nicht nur deutſcher Litera-
tur. Dieſe Vereinigung hat eine an die Re
gierung weitergegebene Entſchließung gefaßt,
in der die Förderung und Wieder-
einführung der deutſchen Srache
in allen mittleren und höheren
Schulen Auſtraliens gefordert wird.

Zur Begründung dieſer Forderung wurde
betont, daß die deutſche Sprache doch die
Sprache der großen Dichter ſei und
überhaupt deutſchſprechende Forſcher der Welt
zu hohem kulturellen Erfolg verholfen haben.
Schon deshalb ſei es notwendig, daß die deut
ſche Sprache im allgemeinen Intereſſe des
auſtraliſchen Volkes gefördert und im Unter



richt ſchon in kürzeſter Friſt in allen Schulen
wieder gelehrt werde.

Der Eingabe war die Bemerkung hinzu
gefügt, daß England viele Kriege mit Frank
reich geführt habe und doch niemals die fran-
zöſiſche Sprache aus ſeinem Schulunterricht
verbannt habe. Was in dieſer Beziehung für
die franzöſiſche Sprache gelte, müſſe auch auf
die deutſche Sprache Anwendung finden. Die
Vereinigten Staaten von Amerika
hätten inzwiſchen wieder klar erkannt, daß man
auf die Vorteile nicht verzichten könne, die eine
Beherrſchung der deutſchen Sprache mit ſich
bringe, und deshalb den deutſchen Schulunter-
richt wieder eingeführt.

Die Drückebergerei
des Völkerbunösrate.

Die Auslegung der Monroedoktrin, die
Coſta Rieca gefordert hatte, wurde nach langen
Geheimberatungen des Völkerbundsrates in
einer feierlichen Note abgelehnt mit der Be-
gründung: Der Völkerbundsrat ſei für eine
Auslegung der Monroedoktrin nicht zuſtändig,
da dieſe Frage über den Rahmen ſeiner Zu-
ſtändigkeit hinausgehe. Die Auslegung der
Monroedoktrin könne nur durch die un-
mittelbar intereſſierten Staaten
erfolgen.

Mit anderen Worten: „Kleines Coſta Rica,
wir Völkerbundsgroßmächte denken gar nicht
daran, dich und andere arme Pintſcherſtaaten
vor dem Großmächtigen, vor Amerika, in Schutz
zu nehmen. Eigentlich wäre der Schutz der
Schwachen ja gerade der Zweck des Völkerbun-
des aber eben nur „eigentlich“, d. h. auf
den Plakaten und Anpreiſungen, nicht in Wirk-
lichkeit“.

Der rumäniſch- ungariſche Optantenſtreit
wurde ebenfalls ſtundenlang (und natürlich ge
heim) beraten. Endergebnis: Es wurde beſchloſ-
ſen, dem Antrag der ungariſchen Regierung ſtatt
zugeben und den Streit auf die Tagesordnung
der 52. Ratstagung zu ſetzen, die Ende Sep-
tember nach der Neuwahl des Völkerbunds-
rates durch die Vollverſammlung ſtattfindet.
Damit iſt man die fatale Geſchichte vorläufig
wieder einmal los.

In der litauiſch-polniſchen Frage wurde eine
dritte Form der Abſchiebung der Entſcheidung
gewählt. Darüber verlautet: Es beſteht die
Abſicht, die Frage der polniſch-litauiſchen Ver-
handlungen den einzelnen zuſtändigen
Ausſchüſſen des Völkerbundes zur
Prüfung zu übergeben. Man nimmt
allgemein an, daß es während der gegenwär-
tigen Tagung des Völkerbundes zu keinen weite-
ren Verhandlungen im Rat über die litauiſche
Frage kommen wird. Der Rat wird vermut-
lich lediglich einen Bericht des holländiſchen
Außenminiſters entgegennehmen, nach dem die
polniſch-litauiſchen Verhandlungen in der näch
ſten Zeit weiter ſortgeführt werden würden.

Jn Koloniolmandatsfragen wurde eine
vierte und verblüffend offenherzige Form der
Drückebergerei gefunden. Es waren ernſte
und ſelbſtverſtändlich durchaus begründete
Bedenken vor dem Rat zur Sprache gebracht,
ob England in Transjordanien und Frank-
reich in Syrien wirklich mandatsgemäß handle
und ſeine Befugniſſe nicht überſchreite. Darauf
erklärten die beiden Beherrſcher des Völker-
bundes, es wäre alles in beſter Ordnung. Und
der Völkerbundsrat nahm das dankend und
gehorſam zur Kenntnis,

worauf die Akten über den Fall geſchloſſen
wurden.

Wir ſchlagen vor, dieſe vierte Methode
doch immer zu wählen, ſie iſt die einfachſte
und ehrlichſte. Man weiß dann wenig-
ſtens allerſeits, was man vom Völkerbund
zu halten hat.

Briefwechſel zwiſchen Chamberlain und Briand.

Merkwürdige Meldungen über das engliſſchfranzöſiſche Abkommen.
Wie der „Evening Standard“ von unter

richteter franzöſiſcher Seite erfährt, werden die
kürzlichen Erklärungen Lord Cuſhenduns und
des franzöſiſchen Marineminiſters über das
engliſch-franzöſiſche Flottenabkommen in fran-
zöſiſchen politiſchen Kreiſen als die

Leicheureden auf das Uebereinkommen

betrachte das fallengelaſſen, und
deſſen Text niemals der Oeffent-lichkeit bekanntgegeben werde. (27)
Vor allem betone man in maßgebenden fran-
zöſiſchen Kreiſen, daß die Erklärungen Lord
Cuſhenduns, wonach Fragen der Politik nicht
einmal erwogen worden ſeien, mit dem frühe-
ren Eingeſtändnis ſchwer zu vereinbaren ſei,
daß die engliſche Regierung ihren Widerſtand
gegenüber den franzöſiſchen Forderungen für
die Landabrüſtung aufgegeben habe, da dies
eine politiſche Frage darſtelle.

Ferner iſt dem „Evening Standard“ von
halbamtlicher Seite die Exiſtenz eines Brief-
wechſels zwiſchen Chamberlain und Briand im
Zuſammenhang mit dem Flottenübereinkom-
men zugegeben worden. Der „Evening Stan-
dard“ betont zum Schluß, daß er dieſe Jnfor-
mationen mit allem Vorbehalt wiedergebe, und
erklärt, die Tatſache, daß ſie kein Geheimnis
darſtellten, mache eine baldige Veröffentlichung
des Uebereinkommens und des Briefwechſels
notwendig.

Genf und das engliſch franzöſiſche
Abkommen,

Mit der „Evening Standard“Meldung, das
Abkommen ſei fallen gelaſſen, ſtimmen die Mit-
teilungen der franzöſiſchen Preſſe durchaus
nicht überein. Jm Mittelpunkt ihrer Genfer
Berichte ſteht gerade das Abkommen, das in den
Genfer Debatten einen großen Raum ein
nehmen werde.

Der Pariſer „Matin“ ſchreibt, daß die Ver-
handlungen mit England bereits im Monat
März in einer Unterhaltung zwiſchen Briand
und Chamberlain begannen. „Jm Monat Juni
hielt ſich Anſten Chamberlain in Paris auf, um

mit dem franzöſiſchen Außenminiſter von
neuem hierüber zu ſprechen, wie er auch mit
Paul Boncvour, der Frankreich im Völker-
bundsrate vertrat, lange Unterredungen hatte.

Später prüfte der franzöſiſche Marinedele
gierte beim Völkerbund, Kommandant De-
leuze, alle Einzelheiten des Planes mit dem
engliſchen Admiral Kelly. Hierauf nahm der
Admiralſtab der franzöſiſchen Marine in
Paris die Angelegenheit in die Hand.
Der Text einer für die Abrüſtungskom-

miſſion beſtimmten Anregung wurde am 13.
Juli vom Nationalen Verteidigungsrat ge
billigt.“

Eine Abrüſtungsbotſchaft
Cooliöges

Der Pariſer „Herald“ meldet, daß Kel
logg in Paris doch politiſche Unterhaltungen
geführt habe. Kellogg habe für einen nahen
Zeitpunkt eine neue Abrüſtungsbot-
ſchaft des jetzigen Präſidenten Coolidge in
Ausſicht geſtellt.

Amerika verlangt Klarheit.
Einer Waſhingtoner Meldung zufolge

haben die offiziöſen Erklärungen in Paris
und London in keiner Weiſe den amerikaniſchen
Argwohn bezüglich der engliſch- franzöſiſchen
Flottenvereinbarung beſchwichtigt. In Waſhing-
ton werde oſſiziös dargelegt, der ameri-
kaniſche Stanöpunkt gehe dahin, daß die for-
melle Erklärung des engliſch- franzöſiſchen Ab-
kommens bisher unbefriedigend iſt und daß die
Vereinigten Staaten daher eine Aufklärung
erwarten.

Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet
aus Neuyork, Coolidge werde verſuchen, durch
einen diplomatiſchen Briefwechſel Aufklärungen
über das ſogenannte franzöſiſch-britiſche
Flottenkompromiß zu erhalten, damit er in
dieſem Herbſt eine amerikaniſche Delegation
in der Hoffnung auf eine freimütige, offene
Erörterung über die Rüſtungsbeſchränkung
nach Genf entſenden kann.

U nhn ee eeenKRheinräumungspeſſimismus.
Die Vollverſammlung des Völkerbundes be

ginnt am Montag um einhalb elf Uhr. Man
rechnet in Genf allgemein damit, daß der
Reichskanzler nicht länger als eine Woche in
Genf bleibt. Es verlautet, daß er an der
Tagung des zum elften September einberufe-
nen ſozialdemokratiſchen Parteiausſchuſſes teil-
nehmen wird, möglicherweiſe jedoch nach Ab
ſchluß der Tagung, falls erforderlich, wieder
nach Genf zurückkehren ſoll.

Ueber den Gang der zu erwartenden Ver
handlungen zwiſchen dem Reichskanzler und
Briand über die Räumung des Rheinlandes
ſieht man hier im allgemeinen äußerſt
ſchwarz. Auch die Räumung der zweiten
Zone wird hier allgemein als wenig wahr-
ſcheinlich erachtet. Die franzöſiſche Regierung
rückt entſcheidend die Reparationsfrage und
die interallierte Schuldenregelung in den
Vordergrund und ſoll eine Behandlung der
Räumungsfrage nur in Zuſammenhang mit
der Regelung der Reparationsfrage für mög-
lich erachten. Auch beſtehen in Genfer Kreiſen
vielfach Zweifel, wieweit Briand von Poin-
cars zu weitgehenden Verhandlungen in Genf
tatſächlich ermächtigt iſt.

Der Reichskanzler in Genf.
Der Führer der deutſchen Delegation für

die 9. Völkerbundsverſammlung, Reichskanzler
Hermann Müller, iſt am Sonntagabend mit
dem fahrplanmäßigen Zuge in Genf eingetrof-
fen. Jn ſeiner Begleitung befanden ſich Staats
ſekretär Dr. Pünder von der Reichskanzlet, der
Reichspreſſechef Miniſterialdirektor Zechlin und
verſchiedene weitere Mitglieder der Delegation,
darunter der ſozialiſtiſche Reichstagsabgeord-
nete Dr. Breitſcheid. Wie beabſichtigt, ſtattete
der Reichskanzler auf ſeiner Fahrt nach Genf
dem Reichsaußenminiſter einen Beſuch ab. Nach
zweiſtündigem Aufenthalt ſetzte er, von dem
Reichsaußenminiſter auf die Bahn geleitet, die
Reiſe nach Genf fort.

Die Ausſichten des kommuniſtiſchen
Volksbegehrens.

Die Prüfung des von den Kommuniſten im
Reichsinnenminiſterium eingereichten Antrages
auf Zulaſſuncf eines Volksbegehrs, wonach der
Bau von Panzerſchiffen und Kreuzern jeder
Art verboten ſein ſoll, iſt in vollem Gange. Bei
der Einreichung des Antrages fehlten noch eine
Reihe von Unterſchriften, ſie dürften aber in-
zwiſchen beigebracht worden ſein. Die beteilig-
ten Reſſorts haben nunmehr die Frage zu wurde.

prüfen, ob das Volksbegehr verfaſſungsmäßig
zuläſſig iſt.

Artikel 73 Abſ. 4 geſtattet zwar einen
Volksentſcheid über Fragen des Haushaltes
nur dem Reichspräſidenten, es iſt aber kein
Zweifel, daß die hier gewählte Form des
Volksbegehrs als nicht im Widerſpruch mit
dem Verfaſſungsartikel anerkannt werden
dürfte.
Die Entſcheidung hierüber liegt formell

beim Reichsinnenminiſterium, doch dürfte in
Anbetracht der politiſchen Bedeutung des An-
trages auch das Kabinett mit der Angelegenheit
befaßt werden.

Nach Ablauf einer Friſt von 14 Tagen, von
der Veröffentlichung der Zulaſſung des Begehrs
gerechnet, beginnt die Eintragungsfriſt, die nach
dem Geſetz in der Regel 14 Tage betragen ſoll.
Zu Eintragungen ſind ein Zehntel der Wahl
berechtigten, d. h. rund vier Millionen erforder-
lich.

Nach Lage der Dinge dürften dieſe vier
Millionen wohl auch aufgebracht werden,
womit das Volksbegehr angenommen ſein
würde.

Zuſammen mit der Stellungnahme der
Reichsregierung geht dann das Begehr an
den Reichstag, der zu entſcheiden
hat, ob er dem Begehr ſtattgeben
will oder nicht. Jn dieſem Falle würde
alſo die Frage des Krenzerbaues den Reichs
tag erneut beſchäftigen müſſen.
Kommt der Reichstag dann zu einer

Ablehnung des Begehrs, ſo iſt der Volk s-
entſcheid einzuleiten, zu deſſen Annahme ſich
jedoch mehr als die Hälfte der Stimmberech-
tigten, alſo rund 20 Millionen, in den Wahl
lokalen einfinden müßten. Daß eine ſo hohe
Anzahl von Stimmen hierfür zuſammenkäme,
erſcheint als ausgeſchloſſen.

Fuſammenſtöße
unter Klaſſenkämpfern.

Jn Hamburg iſt es anläßlich des Treffens
der deutſchen Gewerkſchaftsjugend bei der
Kundgebung vor dem Gewerkſchaftshaus mehr-
fach zu Zuſammenſtößen und Schlägereien
zwiſchen Tagungsteilnehmern und ſozialiſtiſcher
Arbeiterjugend einerſeits und Kommuniſten
andererſeits gekommen. An verſchiedenen Stel-
len mußte die Polizei eingreifen. Der ſchwerſte
Zuſammenſtoß ereignete ſich vor dem Gewerk-
ſchaftshauſe ſelbſt. Dort hatten Kommuniſten
den Anmarſchplatz der Gewerkſchaftsjugend be-
ſetzt. Bei den Bemühungen, die Ruheſtörer zu
vertreiben, kam es zu einem Tumult, in deſſen
Verlauf von Meſſern und Gummiknüppeln
Gebrauch gemacht wurde.

Nach dem Hamburger „Echo“ wurden etwa
30 Perſonen, zumeiſt Angehörige des Reichs-
banners, durch Meſſerſtiche oder Schläge mit
harten Gegenſtänden verletzt. Erſt gegen
Mitternacht war. die Ordnung wieder her

geſtellt. r hamStahlhelmer und Linksparteiler.
Aus Köln wird gemeldet: Bei dem am

Sonntag hier abgehaltenen Werbetag des
Gaues Köln des Stahlhelms kam es mehrfach
an verſchiedenen Stellen der Stadt zwiſchen
Stahlhelmleuten und Andersdenkenden zu
ſchweren Schlägereien. Wie von ſeiten der
Polizei mitgeteilt wird, wurden auf beiden
Setten einige Perſonen verletzt.
Etwa 10--12 Stahlhelmer und Andersgeſinnte
wurden zur Polizeiwache gebracht, jedoch nach
Feſtſtellung der Perſonalien wieder entlaſſen.

Wie aus Neuſeeland gedrahtet wird, haben
über 500 Mitglieder der autonomiſtiſchen Liga
von Samva am Freitag in Apia eine Kund-
gebung veranſtaltet. Es kam zu ernſten
Zwiſchenfällen, bei denen ein Teilnehmer der
Kundgebung getötet, ein anderer verletzt

Komödie von John Galsworthy.
Thaliatheater Halle.

Am Sonnabend im Stadttheater Halle
„Schinderhannes“ von Zuckmayer, am Sonntag
„Fenſter“ von Galsworthy: Für ein aus öffent-
lichen Mitteln ſtark unterſtütztes Stadttheater
wirklich etwas viel Kulturbolſchewismus und
Nihilismus hintereinander.

Zuckmayer geht darauf aus, das Rechts-
gefühl zu untergraben mehr ſei über dieſes
Schauer- und Rührſtück im Stil der Jahrmarkt-
moritatenlieder nicht geſagt, das trotz des un-
verkennbaren Bühnengeſchickes und trotz beſter
zemühungen der Neueinſtudierung eine noch-

malige Beſprechung nicht lohnt. Galsworthys
„Fenſter“ iſt unvergleichlich geiſtvoller, aber um
ſo gefährlicher. Außerdem macht er nicht nur
die Rechtspflege, ſondern die geſamte Moral
und Religion zur Zielſcheibe ſeines alles nieder-
reißenden, aber keinerlei neuen Weg zeigenden
Spottes.

Jm übrigen war das Publikum von dem
„Fenſter“ ſtürmiſch begeiſtert. Tatſächlich iſt ja
auch der Kulturnihilismus mit einem wahren
Brillantfeuerwerk allerbeſten engliſchen Hu-
mors und Witzes verkleidet, und das Stück iſt
unverkennbar das Werk eines Geiſtes, der
ähnlich wie Berhaänd Shaw (ohne freilich deſſen
Höhe zu erreichen) weit über das Durchſchnitts-
maß, insbeſondere der heutigen deutſchen
Bühnenſtücke, weit hinausgeht. Das Thema iſt
folgendes:

Kitty Bly, die Tochter eines bei der „Arbeit“
philoſophierenden (ſtatt arbeitenden) und in
den Mußeſtunden aus dem Alkohohl ſeine
Lebensweisheiten ſchöpfenden Fenſterputzers,
hat als blutjunges Ding ihr uneheliches Kind
umgebracht, iſt ein „berühmter Fall“ geworden,
aber hat nach zweijährigem Zuchthausaufent-
halt Schwierigkeiten, wieder eine Stellung zu
erhalten. Jhr Vater bringt ſie im Hauſe des
reichlich phantaſtiſchen Schriftſtellers Geoffrey
Maveh unter. tros des Proteſtes der als 6läh

engherzig und realiſtiſch gezeichneten Gattin
dieſes Phantaſten.

Kitty ſehnt ſich nach der Qual der Zuchthaus-
jahre nach Leben, tut verzweifelt ihren Dienſt,
küßt den im Weltkrieg zu einem überſpannten
Jdealiſten, Verächter der „bürgerlichen“ Moral
und zum „Dichter“ gewordenen Sohn des
Hauſes, ſoll von der Frau des Hauſes ent-
laſſen werden. Vater, Sohn und Tochter March

letztere ſcheint nichts im Leben wirklich ernſt
und das meiſte als Ulk zu nehmen pro-
teſtieren energiſch. Sie wollen die arme Kitty
„retten“. Aber Kitty verzichtet darauf: ſie hat
inzwiſchen einen Freund gefunden der dann
freilich als Angehöriger der üblen Zunft ent-
larvt wird, die man mit dem Namen „Lonuis“
bezeichet. Bei dieſer Entdeckung bricht ſie ſee-
liſch zuſammen und das Stück geht ohne
Löſung mit einigen Phraſen aus.

Alſo alles höchſt problematiſch. Aber glän-
zend geſchickt und geiſtreich gemacht.

Die Regie (Frau Rochel-Müller) wußte
brillant herauszuholen, was herauszuholen
war. Auch die Schauſpieler boten Aus-
gezeichnetes, So Fritz Günzel als Schriftſteller
March und Vilma Dülfer als ſeine Gattin. Die
Rolle der Tochter gab dem neuen Bühnen-
mitglied, Frl. Carola Behrens, Gelegenheit,
ſich in ſehr anmutiger Maske und ſchicker
Kleidung als Dame von Welt zu zeigen. Sie
war reizend anzuſehen (im übrigen war mit
der Rolle wohl wirklich nicht viel anzufangen).
Die Kitty wurde von der ebenfalls neu-
eingeſtellten Frl. Eva Geißler jugendfriſch
und anmutig mit entſchiedenem Talent geſpielt,
ſo daß man über gewiſſe Unausgeglichenheiten
gern hinwegſah. Günther Boehnert war als
Sohn des Hauſes angenehm und ſympathiſch,
ohne zur Schaffung eines wirklich eindringen-
den Charaktertyps zu gelangen (was ebenfalls
an der Art der Rolle liegen mag). Halka Heller
war gut als Köchin Beſſy, und den Vogel ſchoß
Robert Jungk als Fenſterputzer ab. Er boteine Melſterleiſtung im Spiel und beſonders
wieder in der Maskiernie nd war durchaus
die Hontperſon. Ab ar denn guch in erſter

Linie der große Erfolg der Aufführung zu

danken. Dr. H. Elze.
Laog T

Operette von George Edwards.
Erfſtaufführung im Stadttheater zu Halle.
Es iſt nicht viel mehr als eine „x“-beliebige

Operette, was Dr. Herzer und George Ed-
wards da geſchaffen haben; ſie wird ſich eine
Spielzeit halten und wird dann in Vergeſſen-
heit kommen: das Schickſal des Durchſchnitt-
werkchens.

Edwards hat hier aber doch einige recht
nette Melodien gegeben, denen eine gewiſſe
Volkstümlichkeit vielleicht einmal eigen ſein
wird. Das rettet ihn aber nicht davor, mit
unmöglichen ſchmalzigen Geſchichten zu
kommen.

Die Geſchichte der Lady X iſt im Anfang
etwas ſehr gewollt, bekommt ſpäter nachher
aber ein ſchnelleres Tempo und wird recht ge-
ſchickt zu Ende geführt. Wenig Kino macht
die Sache ſogar beinahe ſpannend.

Natürlich iſt es eine ganz verfahrene
Liebesgeſchichte: Ein Lord, jung, ſchön, ver-
ſchuldet, iſt „erledigt“. Eine Geldheirat ver
weigert er. Aber er hat bodenloſes Glück, der
Junge. Ein dollarſchweres Mädel, das ſchon
einmal an ihm vorüberhuſchte, verliebt ſich in
der Maske des kleinen Mädels in den liebens-
würdigen Taugenichts, bemüht ſich um ihn,
raubt ihn ſchließlich und führ! ihn dem
ſchrulligen Vater und Eiſenbahnkönig als
traditionsbeſchwerten Schwiegerſohn zu. Der
hat nun die lange ſchwiegerſöhnliche Ahnen-
reihe und der andere Geld zu neuen Scherzen
und überdies eine Frau mit Scharm, Schick,
Schneid.

Frahm hatte eine Lücke rWaldem o

füllen, die Kurt Schütt geriſſen hatte. Er ging
mit frohem Mut daran. Stimmlich bringt er
einen guten Fundus, aus dem er viel ſchöpfen
kann. Leicht überwand er die Schwierigkeiten
der Höhe. Wenn am Anfang eine kleine Be
fangenheit Platz griff, ſo verſchwand ſie doch
nach kurzer Zeit. Eine gewiſſe Herzlichkeit
vermißt man noch, aber ſie wird zu erreichen
ſein. Eine gewandte Spieltechnik behütet
Frahm davor, zu ſchabloniſieren.

Charlotte Wegener als Lady X, „Sie“,
Banditin und reiche Partie, gefiel wiederum
recht gut; der Reiz ihrer einſchmeichelnden
Stimme iſt der alte geblieben, im Spiel war
ſie wieder die überlegene Frau.

Max Stojewſky als Johnny und Vetter
aſſiſtierte ihr in ihrem Kampf um den Mann
und ſpäter Marion Kaufmann bei ihren wahr-
lich nicht amerikaniſch anmutenden Tanz-
bemühungen. Hier könnte man einige moderne
Schritte einlegen: Edwards Muſik gibt doch
eine gute Unterlage dafür. Jm übrigen war
er aber der Alte, Unverdroſſene, Komiſche, der
mit ſeiner Partnerin natürlich den Publikums-
erfolg hatte, wiederholen zu können.

Heinrich Aſper ſchien als befreundeter Lord
an ſeine Antrittsrolle „Meiſecken“ zu denken:
ſo alt iſt der Lord doch gar nicht. Otto Tiede-
mann als gewichtiger Kammerdiener und
Paul Herlts ſchrulliger Eiſenbahndollar-
millionär paßten ſich recht gut dem Ganzen
an. Herlts Regie war ſtraff. Er bemühte ſich
um Tempo, das Siegbert Mees als muſi
kaliſchen Leiter nicht immer zu locken ſchien.
Im Anfang war der Zuſammenhalt zwiſchen
Thor und Orcheſter nicht eben vorbildlich;
Mees gelang es aber, ſich durchzuſetzen. Jhm
wie den Künſtlern dankte das Haus, beifalls-
ſreudig geſtimmt ſehr ſtürmiſch. Erſt der
„Eiſerne“ konnte d.e Begeiſterung etwas

dämpfen. M.
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Aus Merſeburg
Erntefeſte!

Das iſt ein Klang, der wohl zunächſt und vor
allem das ländliche Leben angehen mag. Erntefeſt
dort, wo man die Felder ſo unmittelbar vor
Augen hat, wo das Wachſen und Reifen die Men-
ſchen ſo ganz perſönlich berührt, wo heiße, ſtraffe
Ackerarbeit unter mancherlei Witterungsſorge
ftand, da iſt Erntefeſt ein frohes, dankbares Auf-
atmen, und man nimmt's und feiert's als eins
der liebſten Feſte des ganzen Jahres. Erntefeſt
war und iſt ein Stück deutſches Volkstum.

Mag mancher anſchauliche alte Brauch durch
die neue Zeit beiſeite geſchoben ſein, in vielen
Gegenden unſeres Vaterlandes auch in unſerer
nächſten Umgebung iſt es doch noch ſo, daß
Herrſchaft und Geſinde unter dem bunten Ernte-
kranz in Gemeinſamkeit Ernte-feſt alten Ein leckeres Mahl, zu dem Küche und

Keller das beſte bieten, bildet den Mittelpunkt
des ländlichen Erntefeſtes, und ein fröhlicher
Tanz beſchließt es oft zu ſehr ſpäter Stunde.Erntefeſt hat Heimatzauber um ch Wer ſein

Volk lieb hat, muß den alten ſchönen Brauchhegen und pflegen. Erntefeſt ſchließt einen leben-

digen Ring um Heimat und tägliches Brot, um
Volkstum und innerſtes Glauben und Hoffen.

Vorführungen der Nottebohmſchule.
Die Nottebohmſchule Halle, die ſeit etwa

zwei Jahren bereits in Merſeburg Zweig-
kurſe eingerichtet hat, wird am 9. September,
5 Uhr nachmittags im Schloßgartenſalon eine
öffentliche Aufführung veranſtalten, um Unter-
richtsproben und eine Syſtematik der verſchie-
denen Unterrichtsfächer zu zeigen. Außerdem
führen die Schüler eigene Kompoſitionen in
den verſchiedenen Stoffgebieten (Tanzkompo-
ſitionen, ſelbſterfundene muſikaliſche Beglei-
tung zu gymnaſtiſchen Uebungen und Klavier-
kompoſitionen) und Gruppentänze vor. Es
wirken zum erſten Male außer den halliſchen
Schülern einige Schüler der Merſeburger
Kurſe mit. (Siehe Anzeige.)

5 Freiballons über Merſeburg.

Jn den Spätnachmittagsſtunden konnte
man fünf große Freiballons beobachten, die
nördlich von unſerer Stadt in Richtung von
Oſten nach dem Weſten flogen. Einer lan-
dete zwiſchen 18 und 19 Uhr, weit im Nord-
weſten, die anderen vier konnte man noch bei
Einbruch der Dämmerung in den Lüften
beobachten.

Nächtlicher Aberfall in der
K einen Sixtinſtraße

Ausgang einer Kindtaufe.

Jn der Nacht zum Montag um 2 Uhr 40 Min.
drangen zwei Männer in die Wohnung der Frau
Knothe, Kleine Sixtinſtraße 16, ein, gerade als ſie
ſich nach einer Familienfeier zu Bett begeben
wollte. Sie hielten die Frau mit einem Revolver
in Schach und raubten etwa 100 Mark. Nach der
Tat flüchteten die Einbrecher durch das Küchen
fenſter auf die Straße und verſchwanden uner
kannt.

Zu dem ſenſationellen Vorgang wird uns nach
den Angaben der Frau Knothe mitgeteilt:

Frau Knothe feierte am Sonntag abend in
Bekannten- und Freundeskreiſen in ihrer Woh
nung Kindtaufe. Die Feier dehnte ſich bis über
Mitternacht aus. Gegen 163 Uhr verließen die
letzten Gäſte das Haus. Frau Knothe wollte ſich
gerade zu Bett begeben, als an ein Fenſter ge-
klopft wurde. Jn der Meinung, es käme noch ein
Gaſt zurück, öffnete die Frau die Küchentün Jn
ihr ſtanden zwei Männer, die durch die noch nicht
verſchloſſene Haustür eingedrungen waren.

Die Männer n auf Frau Knothe zu und
verlangten Geld. Der eine hob drohend
einen Revolver, während der andere das
Bufett durchſuchte und etwa 100 Mark bares Geld
fand und mitnahm. Die verängſtigte Frau konnte
bei dem Ueberfall in ihrem Entſetzen nicht um
Hilfe rufen. Auch dann noch nicht, als die Ein-
brecher auf ſchleunigſtem Wege durch das Küchen
fenſter auf die Straße ſprangen und verſchwanden.

Frau Knothe ſchildert die Einbrecher als zwei
rößere Männer mit angeklebten Kinn- undEyenervärten Sie hatten ſchwarzweiß geſtreifte

Mützen auf An den Händen trugen ſie Hand
73 Der eine trag eine Windjacke. Beim

eberfall ſchienen ſie ihre Sprache verſtellt zu
aben.

Wer Angaben über die Täter machen kann
oder ſie vielleicht geſehen hat, möge ſeine Wahr-
nehmungen der Kriminalpolizei in der Weißen-ar Straße mitteilen.
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Erhoſungsfreizeit für Schülerinnen.
Jm. „Haus auf dem Berge“, Erholungsheim

des Evang. Jungmädchenbundes Thüringen,
Oberheldrungen bei Heldrungen a. d. Unſtrut, fin
det vom 3 bis 15. Oktober eine Erholungsfreizeit
für Schülerinnen höherer Lehranſtalten ſtatt. Die
untere Altersgrenze iſt auf 14 Jahre feſtgeſetzt.
Das neuzeitlich eingerichtete mit ſchönem
Fernblick liegt am Rande ſehr ſchöner aus-
gedehnter Wälder, bietet Gelegenheit zu Sonnen-
bädern; die Verpflegung (fünf Mahlzeiten) iſt
ut und reichlich Neben ausgiebiger Erholungßietet die Freizeit manche Anregung durch Vor

träge und Beſprechungen ihrer Leiter. Landes-
kirchliche Jugendwohlfahrtspflegerin Lotte Pan-
kow (Eiſenach), Bundesjugendpflegerin Mar-
garete Zühlsdorff (Naumburg) und Jugend-
pfarrer Boudert (Eiſenach). Anmeldungen bis
um 20 September in der Geſchäftsſtelle des

ang. Jungmädchenbundes Thüringen, Naum-
burg a. d. S., Jägerplatz 14. (Der Tagespreis
beträgt 2,50 RM.)

Bubenhände.
m Laufe der vorigen Woche wurden eines

RNaqhts ein Teil der Fuchſien in den Anlagen am
Kriegerdenkmal vor dem Gotthardtstore g
ſchnitten. Es iſt nicht erſichtlich, was die Be

Sedan-Feiern in Merſeburg.
Veteranenehrung der Merſeburger Kriegervereine.

Wie alljährlich, ſo brachten die Merſeburger
Kriegervereine auch diesmal den Mitkämpfern
von 1870/71 ihren Dank durch eine Ehrung
dar. Da der Sedantag in dieſem Jahre auf
einen Sonntag fiel, wurde eine kleine Aen-
derung der Feier vorgenommen. Die Vete-
ranen und die Vorſtände der Merſeburger
Kriegervereine und Vaterländiſchen Verbände
verſammelten ſich am Morgen zu einem Got-
tesdienſt in der Stadtkirche St.Maximi.

Jn der Predigt über die Sonntags- Epiſtel
1. Petri 2, 1-10 mit dem Thema „Chriſten-
ſtand--Ehrenſtand“, gedachte Paſtor Anger-
mann einleitend der Bedeutung des 2. Sep-
tembers. Der Apoſtel redet mit allerlei Ehren-
namen den Leſerkreis an, für den ſein Brief
beſtimmt iſt. Unſer Volk empfängt jetzt keine
Ehrentitel in der Welt. Einſt war es anders.
So brauchen wir gerade jetzt die Erinnerung,
um uns daran zu erheben und guten deut-
ſchen Stolz zu nähren. Wir wären verächtlich,
wenn wir nicht unſere große Geſchichte in
Ehren hielten. Der Veteranen wurde in der
Predigt beſonders gedacht und die Hoffnung
ausgeſprochen, daß, wenn wieder Chriſtenſtand-
Ehrenſtand in unſerem ganze Volke wird, auch
wieder eine neue Wendung durch Gottes Füh-
rung folgen werde. Jm übrigen wandte die
Predigt mit großem Ernſt die in dem Text
liegenden Wahrheiten auf unſere Zeit an.

Danach zogen die Teilnehmer nach dem
alten Kriegerdenkmal

und legten dort gemeinſam zwei Kränze nie-
der. Der Vorſitzende der Merſeburger Krie-
gervereine, Amtmann Wilck, hielt eine kurze,
zu Herzen gehende Anſprache.

Sodann fand die eigentliche Feier, wie in
jedem Jahre, im „Ratskeller“ ſtatt. Durch
Freundlichkeit der Merſeburger Geſchäftswelt,
denen der Dank ausgeſprochen wurde, war den
Veteranen wieder ein reicher Gabentiſch be-
ſchert. Amtmann Wilck begrüßte die Vete-
ranen in herzlicher Weiſe und gab dem Wunſche
Ausdruck, daß ſie noch recht oft an dieſer Feier,
die auch weit über die Grenzen Merſeburgs
hinaus bekannt iſt, teilnehmen möchten.

Jm Laufe des letzten Jahres ſind wieder
ſieben Veteranen zur großen Armee abberufen
worden.

33 Veteranen
konnten die diesjährige Feier mit erleben; da-
von der älteſte Veteran, der bald 90jährige
Kamerad Gotthardt und der jüngſte Vete-

ran, der 77jährige Kamerad Frauenheim.
Die Feier nahm einen recht fröhlichen Ver-

lauf. Mitglieder des Beamtenorcheſters, die
ſich freiwillig zur Verfügung geſtellt hatten,
ſpielten ſchneidige Militärmärſche. Nach dem
reichlichen Mittagsmahl ſtiegen dann launige
Reden. Auch der älteſte Veteran nahm das
Wort und ſprach ſeinen Dank aus. Einige
Kameraden von auswärts, die in jedem Jahre
wiederkehren, dankten dem Vorſtand für die
freundliche Einladung.

Die offizielle Feier fand ihren Abſchluß
mit dem Deutſchland- und dem Preußenlied.
Die Kameraden blieben noch lange in treuer
Kameradſchaft beiſammen.

Sedan- und Tannenberg- Feier
im Stahlhelm.

Am Sonntagabend fand im Caſino-Saal
eine ſchlichte Sedan- und Tannenbergfeier des
Stahlhelms ſtatt in Geſtalt eines Konzer-
t e s. Der Saal war gut beſucht. Die halli-
ſche Stahlhelmkapelle, unter Leitung
von Muſikdirektor Seifert, hatte ſich in ihrer
Spielfolge dem Charakter des Tages angepaßt
und brachte in ihrer bekannten und exakten
Weiſe Militärmärſche zum Vortrag, die leb-
haften Beifall ernteten. Jmmer wieder mußte
die Kapelle ſich zu Zugaben verſtehen. Be-
ſonderen Anklang fand das militäriſche
Schlachtenpotpourri. Der gute Beſuch bewies,
daß die Bürgerſchaft Merſeburgs die alten
überlieferten Ruhmestage der deutſchen Armee
nicht in Vergeſſenheit geraten läßt.

S

Sedankonzert in der Funkenburg.
Am Sonnabend fand aus Anlaß des Sedan-

tages ein Konzert in der „Funkenburg“ ſtatt,
das leider nicht ſo beſucht war, wie es die

Gebotenen entſprochen hätte. Ein Protzramm,
das in der Hauptſache vaterländiſchen Charak
ter trug bot viel Abwechſlung und das Weſent-
liche dabei war, das junge Orcheſter aus Neu-
röſſen gab ſich alle Mühe, das erſte Konzert
recht erfolgreich zu geſtalten. Schneidig klangen
die Märſche durch den Saal.

Jn beſter Stimmung verlief der unterhal-
tende Abend. Den Schluß der Veranſtaltung
bildete ein „Deutſcher Tanz“, an dem ſich ſelbſt
die älteren Herrſchaften noch recht rege betei-
ligten.

h e
treffenden damit bezweckten, jedenfalls wäre es
aber angebracht, gegen ſolche Burſchen mit aller
Strenge des Geſetzes vorzugehen.

Keuer Lehrgang an der Bauernhochſchule
Keudietendorf.,

Die Bauernhochſchulſe des Landbundes der
re Sachſen eröffnet ihren Lehrbetrieh mit
einem Mädchenlehrgang am 26. September.
Lehrgang dauert bis zum 3. November. n
fragen und Anmeldungen ſind an den Leiter der
Bauernhochſchule Dr. Mögling in Neudieten-
dorf zu richten.

Die täglichen Unfälle.
Am Sonntagvormittag ſtieß an der

Halleſchen Straße ein Motorradfahrer mit
einem Rennfahrer zuſammen. Beide Fahrer
ſtürzten, ohne jedoch erheblichen Schaden zu
erleiden. Dem Radfahrer wurde das Vorder-
rad vollſtändig zertrümmert.

Auko gegen Mokorrad.
Ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen Auto

und Motorrad ereignete ſich am Sonnabend-
nachmittag in der Halleſchen Straße, Ecke
Bahnhofſtraße. Der Motorradfahrer ſtürzte,
ohne jedoch Schaden zu nehmen, während das
Rad vollſtändig zerſtört wurde.

7

Der Hund unker Krafkwagenrädern.
Am Montagmorgen geriet ein Hund in der

Weißenfelſer Straße unter die Räder eines
Kraftwagens und wurde dabei ſo böſe zu
gerichtet, daß ihm ein Schupobeamter durch
eine Revolverkugel einen ſchnellen Tod be-
reitete.

Luthergeſellſchaſt.

Am 25. und 26. September ſoll in Eisleben
die Luthergeſellſchaft unſerer Provinz ihre
Tagung abhalten. Nach einer Sitzung des Ge-
ſamtvorſtandes im Vandöbundhauſe wird Prof.
D. Althaus-Erlangen, der erſte Vorſitzende
der Luthergeſellſchaft, im Feſtgottesdienſt die
Predigt halten.

Am Dienstag abend wird Gen.-Sup. Prof.
D. Schöttler- Magdeburg in der Abend-
verſammlung ſprechen über „Das Lutherwerk
von 1528 in ſeiner Bedeutung für 1928“. Der
nächſte Tag iſt vormittags dem Jahresbericht,
der Rechnungslegung uſw., alſo den internen
Angelegenheiten der Geſellſchaft, gewidmet. Am
Abend findet die große Feſtverſammlung ſtatt,
in der Geh. Konſ.-Rat Prof. D. Eger- Halle
den Feſtvortrag über das Thema „Luthers Ge-
danken von der Kirche in ihrer Bedeutung für
die Gegenwart“ halten wird.

Als Vorfeier findet ein Pfarrertag ſtatt
mit einem Vortrag von Sup. Lintzel, Lauch-

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

vandeswetterwarte Weimar.
Jn ganz Mittel- und Weſteuropa mit Aus-

nahme des weſtlichen Teiles der britiſchen
Inſeln herrſcht Strahlungswetter. Die Tem-
peraturen ſinken jedoch nachts ganz beträcht-
lich und erreichten am Sonntag ſelbſt bei Tage
trotz ſtarker Einſtrahlung nicht einmal 20 Grad
Celſius, Da das weſteuropäiſche Tief ſchwach
iſt, können wir vorerſt mit dem Fortbeſtand
des heiteren und trockenen Wetters rechnen.

Vorherſage: Nach kühler Nacht heiter,
trocken und mäßig warm.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Kreisſynode in Merſeburg.
Eine Kreisſynodaltagung findet am Mittwoch,

5. September, um 9 Uhr, in Müllers Hotel ſtatt

Förderung des Sparſinns durch die
Frbeitgeber.

Der Sparſinn iſt in unſerem Volke wieder
lebendig geworden, der in den Kriegs und Jn-
flationszeiten verloren n war. Hauptſäch-
lich die Sparkaſſen aller Richtungen ſind bemüht
geweſen, dem deutſchen Volk wieder das: „Spare
in der Zeit!“ einzuprägen Es iſt ihr Verdienſt,daß ſie durch die Anſü hein und Förderung des

Kleinſparverkehrs den Sparſinn nicht nur in den
Kindern geweckt haben, ſondern ihn durch die
Kinder wieder in das elterliche Haus zurück-
gebracht haben.

Leider iſt es bisher noch nicht
g. zwiſchen 16 und 20 Jahren, viel-

eicht auch noch darüber, für das paren zu
intereſſieren. Zu verwundern iſt das nicht, denn
als fie ſo alt waren, daß der Sparſinn bei
ihnen hätte entwickelt werden müſſen, war ja
das Sparen irrſinnig. Jetzt, wo es wieder Sinn
hat, zu ſparen, ſind ſie zu alt geworden. 'Viel-
leicht kann darauf hingewirkt werden, daß der
Arbeitgeber am eheſten dieſen Sinn wieder zu
wecken vermag. Allerdings, auf Kommando und
e jeht das nicht. Die Arbeitgeber würden
chwer ſich dazu bereit finden laſſen, ſich neben all

dem Aerger freiwilli einen neuen aufbürden zu
laſſen. Wer aber als Arbeitgeber vom Ernſt dieſer
Aufgabe erfüllt iſt, der wird den rechten Weg
finden, um ſeinem Perſonal wieder den Spar-
gedanken nahe zu bringen. Er kann z. B. für
Dienſtboten ein Sparbuch bei der Spar und Dar-
lehnskaſſe anlegen. Der Anfang iſt wie immer

elungen, die

ſtädt, und Gen.-Sup. D. Schöttler. das werſte. Herzlich froh iſt der für das

Veranſtalter gewünſcht hatten und wie es dem-

Sparen geworbene Dienſtbote nach einiger Zeit
über ſein Sparguthaben. Hat der Arbeitgeber,manchmal mit ſanftem Nachdruck, ſein Petſonat

für das Sparen gewonnen, dann hat er eine
Erziehungsarbeit geleiſtet, welche ihm den Dank
ſeiner Angeſtellten einbringt.

Im Zeichen des 100 ſfährigen Jubiläums.
Theakerabend der Privat Theakergeſellſchaft.

Die Privat Theatergeſellſchaft Merſeburg
eröffnete am Sonnabend ihre Spielzeik mit
zwei kleinen Einaktern, die, wie ſtets, einen
durchſchlagenden Erfolg hatten. Die Geſell-
ſchaft, deren 100jähriger Gründungstag nun
bald bevorſteht (19. Oktober), iſt noch friſch
und munter wie in ihrer beſten Zeit. Das
100jährige Alter merkt ihr niemand an.
Mancher andere Merſeburger Verein könnte
ſich an ihrer unverwüſtlichen Lebenskraft ein
Beiſpiel nehmen. Auf die Feier des 100. Jubi-
läums darf man mit Recht geſpannt ſein. Es
iſt unſchwer vorauszuſagen, ob an dieſem
Jubiläum der größte Teil der Merſeburger
Einwohnerſchaft teilnehmen wird.

Der Theaterabend am Sonnabend im
„Neuen Schützenhaus“, der letzte vor dem
großen Ereignis, verſammelte wieder faſt
ſämtliche Mitglieder und bildete gewiſſer-
maßen eine Art Generalprobe zu den Feſt
tagen im Oktober. „Sie ſchnarcht“ und „Der
Herr Disponent“, zwei köſtliche Verwechſlungs-
komödien, füllten den Abend aus. Die Mit-
wirkenden waren mit Luſt und Eifer bei der
Sache, und ſo fanden die beiden kleinen Luſt-
ſpiele begeiſterte Aufnahme.

Ein gemütlicher Ball beendete den erſten
Theaterabend in dieſer Spielzeit.

Wieder ein Fahrrad geſtohlen.
Einem Lokomotivführer aus Merſeburg

wurde am Sonnabend ein Tourenfahrrad
(Marke „Arold“) am Bahnbetriebsamt ge-
ſtohlen. Zweckdienliche Angaben ſind an das
Kriminal-Kommiſſariat II zu richten.

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Alraune“ ſowie ein gutes

Beiprogramm.
Union- Theater. „Der gute Ruf“ ſowie ein gutes

Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Der Garten Eden“ ſowie „Don

Juan von 50 Jahren“.
FArbeits gemeinſchaft Schwarz-WeißRot.

Deutſchnationale Volkspartei. Donnerstag, 6. Sept.,
20 Uhr, im Caſino“ Verſammlung. Tagesordnung:
1. Gedenken des Sedantages. 2. Die kommenden Wah
len und ſonſtige Angelegenheiten. Die Mitglieder der
ine gratronaten Arbeitergruppe ſind herzlichſt ein
geladen.

Beſtrafte Runöfunkſchwarzhörer.
Jn den Monaten April bis Juni 1928 ſind

nach Mitteilung der „Deutſchen Beamtenbund-
Korreſpondenz“ wegen l
tung oder nichtgenehmigten Betriebes von Funk-anlagen 331 Perſon rechtskräftig verurteilt
worden gegenüber 1003 im gleichen Zeitraum des
Vorjahres. Abgeſehen von der Einziehung des
Funkgerätes iſt auf Geldſtrafen bis zu 300 M.,
in ren Falle auf zehn Tage Gefängnis, erkannt
worden.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Wieder ein Sittlichkeitsverbrecher
feſtgenommen.

Neuröfſen. Am Sonnabend gegen
15.15 Uhr wurde ein 32jähriges kleines
Mädchen, das in der Nähe des Bahnhofes in
Reuröſſen ſpielte, von einem Wüſſling in ge-
meiner Art und Weiſe unſittlich beläſtigt. Der
Täker, ein 32jähriger Arbeiter A. H. aus Ber
lin, zurzeit in Neuröſſen wohnhaft, wurde feſt
genommen und dem Merſeburger Amksgericht
zugeführt.

z

Sie ſäen nſcht unö ernten doch.
Maßlau. Einem der hieſigen Landwirte

wurde kürzlich ein ganz beträchtliches Stück
Kartoffelacker der Feldfrüchte beraubt. Aus einem
Gartengrundſtück wurden die Gurken von Unbe-
rechtigten geerntet; einem dritten Landwirt wurde
die geſamte Gurkenernte geſtohlen. Wenn auch den
Beſitzern kein ſehr großer Schaden entſtanden iſt,
ſo iſt es doch bitter für die Betreffenden, auf dieſe

S die Früchte des Fleißes gebracht zu
werden.

Vor den Rädern.
GHorburg. Beim Abfahren von Getreide erlitt

ein benachbarter Landwirt einen Unfall. Er ge-
riet durch einige loſe Garben ins Rutſchen und
ſtürzte vom Wagen vor die Räder. Nur dem Um-
ſtand, daß das Gefährt ſogleich zum Stehen kam,
iſt Je zu danken, daß ein weiteres Unheil verhütet
wurde.

Beſchlüſſe der Gemeinöevertretung.
Räume für Obdachloſe. Beihilfe für eine

neue Kirchturmuhr.
i. Kenſchberg. Die Gemeindevertretung

ging in der letzten Sitzung am Donnerstag auf
das Anerbieten des Amtsausſchuſſes Dürren-
berg ein, in Keuſchberg aus Kreismitteln
Unterbringungsräume für acht obdach-
loſe Familien zu bauen und ſtellte hier-
für etwa 800 Quadratmeter Baugelände
zwiſchen Wieſen- und Windmühlenſtraße dem
Amtsausſchuß koſtenlos zur Verfügung unter
der Bedingung, daß die Keuſchberger Obdach-
loſen beſonders berückſichtigt werden. Für
mehrere Einwohner, die Wohnungsneubauten



errichtet haben und bisher noch keine Hauszinsſteuerbeihilfen erhalten Suri,
bernahm die Gemeinde Bürgſchaften, um die
rtigſtellung der Neuwohnungen zu ermög-

ilchen. Der Gemeindekirchenrat beabſichtigt,
eine neue Kirchturmuhr für 5000 Martzu beſchaffen. Die Gemeindevertretung gewährt
hierfür eine Beihilfe von 500 Mark. Die An
träge mehrerer Einwohner, betreffs baulicker
Veränderungen, die der Zuſtimmung der Ge-
meinde bedürfen, wurden genehmigt. Die Be-
handlung von Wohnungsangelegen-
tie J wieder einen breiten Raum ein;

ohnungszwangswirtſchaft bleiOnelle des Unfriedens. ſwaß ent ters ere

Beſtrafter Betrüger.
Lützen. Der Pferdehändler St aus Lützenwurde in der Donnerstag ſtattgefundenen Sinn

des erweiterten Schöffengerichtes in t
wegen dreifachen Betruges, den er an einem Land
wirt verübt hat und wegen Wechſelfälſchung zu
2 Jahren Zuchthaus, 800 Mark Geldſtrafe, fünf
Jahren Ehrverluſt und Tragung ſämtlicher Koſten
verurteilt. St. wurde ſofort in Haft genommen.
Der in derſelben Sache angeklagte Schneider, eben-
falls aus Lützen, erhielt 6 Monate Gefängnis.
Eine weitere Angeklagte wurde freigeſprochen.

Ein Wefzendfemen verbrannt.
Brandſtiftung

Muſchwitz. Jn der Nacht vom Sonntag zum
Montag brannte am Pobleſer Wege ein noch nicht
ausgedroſchener Weizendiemen des Landwirtes
Röhr (Göthewitz) nieder. Schon im vorigen Jahr
brannte dem Geſchädigten ein umfangreicher Hafer-
diemen in der Göthewitzer Flur nieder. Vermut-
lich liegt Brandſtiftung von,

8280 Einwohner.
Schkeuditz. Jn der Stadtgemeinde Schkeuditz

ind in dem Monat Auguſt 1928 zugezogen 67 Per-
ſonen; zur Abmeldung ſind 73 Perſonen gekommen.
Die Einwohnerzahl am 31. Auguſt betrug 8280
Perſonen.

Lützen. (Mutterberatungsſtunden.)
Montag, 3. September, findet Mutterberatungs
und Säuglingswiegeſtunde ſtatt.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Sedan und Tannenbergfeiern

in Mücheln.
h. Mücheln. Bereits nach 20 Uhr kündeten

am Sonnabendabend die gen Himmel ſchlagen-
den Flammen eines an der Straße nach Eichſtädt
auf der Höhe errichteten Holzſtoßes die Tannen-
bergfeier der vereinigten vaterländiſchen Ver
bände. Pünktlich 20.30 Uhr ſetzte ſich der Fackel-
zug von Stöbnitz aus in Bewegung. Mit 17
Fahnen waren die dem Verbande angeſchloſſe
nen Vereine durch ihre Mitglieder ſo zahlreich
vertreten wie kaum bei einer derartigen Ver
anſtaltung. Zwei Muſikkapellen ſowie das
Trommlerkorps des Stahlhelms begleitete den
Zug. Eine unüberſehbare Menſchenmenge mar-
ſchierte zu beiden Seiten mit durch Stöbnitz
und vorüber an den zahlreich illuminierten
Häuſern von Neu-Stöbnitz. Eine zahlreiche
Menge harrte bereits der Ankommendöen an
dem lodernden Holzſtoß.

Nach dem Niederländiſchen Dankgebet trug
Herr Krone (Jungdeutſcher Orden) einen
Vorſpruch betitelt: „Mein Schwur und Gebet“
vor. Als die Klänge des „Fridericus Rex“ ver-
hallt waren, ergriff der Führer der vereinigten
vaterländiſchen Verbände, Herr Steller, das
Wort: Hier unter dem herrlichen Sternenhim-
mel, am lodernden Holzſtoß, kommt uns das
Gedenken an vergangene Zeiten, an jene Zeiten,
als die Flammen emporloderten und Siege
verkündeten. Wie ein Fanal leuchtet das Wort
Sedan durch die deutſche Geſchichte, als vor
mehr als 50 Jahren der Grundſtein für die
deutſche Einheit gelegt wurde. Denken wir zu-
rück an die Auguſttage 1914. Damals trieb uns
der Siegeswille vorwärts. Wer die Zeit aus
vollem Herzen miterlebt hat, wird ſie nie ver-
geſſen. Wir fühlten es, Bismarcks Geiſt war
mit uns. Von all den vielen Siegen leuchtet
einer heraus: Tannenberg! Wie ein Sieges-
taumel ging es durch Deutſchland, Tannenberg
und Hindenburg, es war ein zweites Sedan. Da-
mals leuchteten auch die Feuer auf den
Bergen. Noch heute falten ſich im Oſten die

Weißenfels

Die neve Lohnſteuerſenkung.
Die angekündigte erneute Lohnſteuerſenkung

tritt am Oktober in Kraft. Sie beſteht darin,
daß die ſeit dem 1. Januar 1928 erfolgte Senkung
des Lohnſteuerertrages auf 25 Prozent der abzu
führenden Lohnſteuer bzw. auf höchſtens 3 RM
monatlich erhöht wird. Die Ermäßignug betrug
bisher 15 Prozent bzw. öchſtens 2 RM. monat-lich von dem len en Steuerabzugsbetrag.
Entſprechend der Erhöhung des Betrages von 2auf In wer er t ſich der vom Steuer
abzug zu machende Abſchlag vom 1. Oktober ab
bei
wöchentlicher Zahlung des Arbeitslohnes auf

0.75 RM.
täglicher Zahlung des Arbeitslohnes auf

0.10 RM. Ardeitsloh f2ſtündiger Zahlung des Arbeitslohnes auüngsr e
Eine weitere indirekte Ermäßigung der Lohnſteuer ergibt ſich dadurch, daß in Jl 3

verſteuernde Monatseinkommen au volle 5 RM.
nach unten abgerundet wird. Dieſe Ermäßigung
tritt ebenfalls am 1. Oktober in Kraft.

Von der neuen Ermä gung Früch“ alle Ein
kommen bis zu 15 000 RM. jährlich betroffen
Die Grenze von 8000 RM., die urſprün lich vor
geſehen war, iſt alſo erheblich heraufgeſetzt wor-
den.

beachten iſt, daß ſich durch das Geſetz anden Sieg der d des Steuerabzuges

10 Prozent ermäßigen ſich nach

ichts ändert. Bei der Berechnung des Steuerge werden alſo nach wie vor monatlich
geſamt 100 RM. als ſteuerfreier Einkommen e
Werbungstoſten und Sonderleiſtungen abgeſetzt.
Von dem hiernach übrigbleibenden Betrag wird
alsdann die Lohnſteuer erhoben, r o

ie erſten 8000 RM. des Einkommens 19fur den ten 4000 RM. des Einkommens 1 27
ür die nä en 4000 RM. des Einkommens 15
ür die nächſten 4000 RM. des Einkommens 202
ür die nächſten 8000 RM. des Einkommens 25 25

uſw. beträgt.i Die Ton den erſten (nach W des ſteuer
eibenreien Einkommenteils uſw. verb den) 8000a hemark als Steuerabzug zu entrichtenden
wie vor ent-

end dem Familienſtande des Arbeitnehmers.Nach hier i es bei der ab 1. Januar 1926
eingeführten doppelten Möglichkeit der er
ſichtigung des Familienſtandes. Es können alſo
wie bisher entweder die Zahl der unterhalts
berechtigten Familienangehörigen durch eine Er
mäßigung des Prozentſatzes von 10 auf 9 Proz.
bei einem verheirateten Arbeitnehmer, auf
8 Prozent bei einem verheirateten Arbeitnehmer
mit einem Kind uſw. werden. Es
kann aber auch, was ſich nur für kleine Lohn-
empfänger empfiehlt, an Stelle der es hef en
Berückſichtigung ein feſter Betrag für Ehefrau
Und Kinder von dem ſteuerpflichtigen Einkommen

abgezogen werden.

V eHände zum Gebet bei dem Worte Tannenberg.
Auch jetzt wollen wir ihrer gedenken, die ihr
gint vergoſſen haben für Volk und Vater-
and.

Mit entblößtem Haupte wurde das Lied
„Jch hatt' einen Kameraden“ geſungen. Brau-
ſend erklang hierauf das Deutſchlandlied durch
die Nacht. Nachdem Herr Weſche Jungdeut-
ſcher Orden) einen Feuerſpruch ausgebracht
hatte, ſpielten die Kapellen den großen Zapfen-
ſtreich. Hierauf begaben ſich die Teilnehmer in
geſchloſſenem Zuge zum Ledigenheim der Grube
Eliſe 2, wohin der dortige Bermannsverein
zu einem geſelligen Beiſammenſein mit vater-
ländiſchem Konzert eingeladen hatte.

Die nach Mücheln verlegte Schutzpolizei be-
gleitete den Umzug, und ſorgte in muſtergül-
tiger Weiſe fſtr Orönung, ſo daß es zu Zwi-
ſchenfällen irgenöwelcher Art nicht gekommen iſt.
An der Feier nahmen etwa 500 Perſonen teil.

Der Flugtag wieder verſchoben

r. Mücheln. Der für den 2. September an-
geſagte Flugtag in Mücheln findet nicht ſtatt.
Aus unvorhergeſehenen techniſchen Gründen
muß die Veranſtaltung auf einen ſpäteren
Termin verſchoben werden. Der Tag wird
noch bekanntgegeben werden.

Geiſtesgegenwart eines Flugzeugführers

Querfurt. Kürzlich konnten die Reiſenden auf
unſerem Bahnhof einen aufregenden Vorgang be-
obächten, der leicht ſchwere Folgen haben konnte.
Zwei Verkehrsflugzeuge überflogen den Bahnhof,
als plötzlich eines davon ſtark zu r be
gann und abzuſtürzen drohte. Jm letzten Augen-
blick gelang es dem Piloten, ſeine Maſchine ab-
zufangen und ein Unglück zu verhüten.

Querfurt. (Goldene Hochzeit. Der
Arbeiter Wilhelm Kraneis und ſeine Ehefrau
Emma, geb. Kloß, feierten am Sonnabend das Feſt
der goldenen Hochzeit. Kraneis iſt ſeit dem Jahre
1877 bei der hieſigen Zuckerfabrik tätig.

Nachbarſtadt Halle.
Walhalla Theater.

Das Walhalla-Theater iſt zu einem rieſen-
haften Lachkabinett geworden und zu einem
ungeheuren ſagen wir ruhig Schwitzkaſten.
Denn man lacht ſo heftig und ſo anhaltend
ſtundenlang hindurch, daß man auch ohne die
Einwirkung der Dämpfe eines iriſch- römiſchen
Bades in wohltätigen Schweiß gerät. Dieſe
wundertätige Kur, die neben dem geſundheit-
lichen Erfolge auch noch den einer angenehmen
Erheiterung des Gemüts hat, dankt man
Wilhelm Millo witſch und ſeiner Geſell-
ſchaft, die in der erſten Septemberhälfte den
Spielplan beherrſcht.

Mit ſelbſtgemachten Schwänken wartet Millo-
witſch auf. Die auf lauter Unmöglichkeiten

und Unwahrſcheinlichkeiten aufgebaute Situ-
ationskomik iſt bei dem ſich faſt überſtürzen-
den Tempo, in dem die Gegebenheiten vor-
überjagen, überwältigend. Keiner der Zuſchauer
kann ſich dieſem Einfluſſe entztehen. Auch
der kühlſte und verbiſſenſte Griesgram ſtreckt
hier die Waffen.

Den Jnhalt der beiden aufgeführten
Schwänke zu erzählen, iſt zwecklos. Jhre Wir-
kung kann man ſo nicht zur Anſchauung brin-
gen. Das können Millowitſch und die andern
Künſtler durch ihre Darſtellung auf der
Bühne, viel, viel beſſer und durchſchlagender.
Darum folge man unſerm Rate und ſehe ſich
die Sache ſelbſt an und urteile dann, ob man
ebenfalls von den an ſich harmloſen, aber wie
ein brauſender Wind durch das Haus jagen-
den witzigen Einfällen, die durchaus nicht im-
mer ureigentümlich dem Erfinder der
Schwänke gehören, doch aber geſchickt gemodelt
d verwendet ſind, am Zwerchfell gepackt
wird.

Hauptdarſteller iſt Millowitſch ſelbſt, über-
wältigend in ſeiner Kunſt, aber ohne daß er
derb und gewöhnlich wird. Er bleibt immer ge-
ſchmackvoll. Und glücklich iſt er auch in der
Wahl ſeiner Mitwirkenden geweſen. Ein Lob

noch der Muſik. m.
Taſchendiebe.

Der halliſche Jahrmarkt hat wieder einige
Mitglieder der Gilde der Taſchendiebe ver-
anlaßt, unſerer Stadt einen Beſuch abzu
ſtatten. Die erſte Gaſtrolle gaben die Fremden
am Sonnabend auf dem Wochenmarkt, wo
zwei Geldbörſen mit Beträgen von 50 und
56 Mark den Dieben zum Opfer fielen.

Jhre gewinnbringende Tätigkeit ſetzten ſie
auf dem Jahrmarkt fort. Geſtern nachmittag
gelang es, einen ihrer Zunft beim Taſchen-
diebſtahl feſtzunehmen. Es handelt ſich um
einen ungefähr 29 Jahre alten Mann, der mit
ziemlicher Fingerfertigkeit einer Frau die
Geldbörſe aus der Manteltaſche zog. Dabei
wurde er geſehen und feſtgenommen.

Mit dem Motorraö gegen die Straßenbahn.
Sonntagvormittag fuhr ein aus Leipzig

ſtammendes Motorfahrrad auf der Fahrt von
Halle nach Leipzig auf einen vor dem Hauſe
Merſeburger Straße 68 haltenden Straßen-
bahnwagen mit voller Wucht auf. Der Bei-
fahrer des Rades ſchlug mit dem Kopf gegen
den Straßenbahnwagen, erlitt eine ſchwere
Gehirnerſchütterung und mußte lebensgefähr-
lich verletzt ins Krankenhaus Bergmannstroſt
gebracht werden. Der Führer des Motorrades
kam mit dem Schrecken davon.

Volkshochſchule. Am Mittwoch, 5. September,
beginnt Dr. Walther Linden, der wiſſenſchaft
liche Leiter der „Zeitſchrift für Deutſchkunde“

ſeine Vorträge über „Detlev von Liliencron
Theodor Fontane“ (mit
im Hörſaal 17 des Melanchthonianums der
niverſität ſtatt.

3922 Tiere

für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmari

Geſchäftsgang: Rinder langſam
(Schafe gut, Schweine mittel.
davon 18 Och'e, 150 Bullen, 70 Kühe 12 Kalben).,
9 Schweine.

Verantwortlich für den Tegxtteil:
Goldhammer, für den Anzeigenteil: t. V. Kohlberg

beide in Merſeburg.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 31. Preußiſch-Süddeutſche

(257. Preußßz.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

22. Ziehungstag 1. September 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 75000 M. 295350
s Gewinne zu 3000 M. 2808 56110 156414 201865

14 Gewinne zu 2000 M. 97037 110310 176826
233607 8316475 339124 367637

22 Gewinne zu 1000 M. 20057 48628 99580 116263
338318 143490 182481 2684188 290411 318889

50 Gewinne zu 500 M. 11777 12047 24991 40389
83870 93285 98647 118133 124472 150376 170260
175225 208506 215236 242525 272797 2765991276277 292010 314379 315679 331101 340904
353537 365299

220 Gewinne zu 300 M. 1051 2947 19720 21577
22367 24299 338830 37397 38013 38366 3871947356 41681 42871 48637 49475 560735 52604
537135 55516 65519 63563 69353 77636 80121
87839 88030 91966 92368 105980 110239 111759
T11754 112101 119647 126591 122518

2 356634369492 870557 372110 374056
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen r

204663 206893 284693 30]604 305971 310269
315540 329885 342396 351380 354086

88 Gewinne zu 500 M. 9224 20138 27804 29108
47496 63116 67825 80312 89969 98137 98812111994 118637 124077 131042 145973 171
173713
187790
256176 25
307050 307992 309631 317945 336632
9355048 364851 365070

222 Gewinne zu 300 M. 3342 9754 11405 20842
22265 24457 25206 27971 33084 37509 45855
50105 52610 64464 65907 67364 72216 74841
74987 77830 79454 80473 82769 87406 89915
94829 96365 97120 104896 108237 109634 116205
120953 124957 126848 133236 135914
147947
155018
181554

373443

Im Gewinnrade verblieben: 2Prämien zu 500000,
2 Gewinne zu 300000. 2 zu 100000, 4 zu 50000,
4 zu 25000, 22 zu 10000, 38 zu 5000, 110 zu 3000,
198 zu 7000, 416 zu 1900, 136 zu 500, 2988 zu 300 Mk.

Der Staatliche Lotterie-Einnehmer
in Merseburg Raymoncdh, tiaſiesche ſtrebe

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Ein FahrerOffene Stellen

bg wird f. ſofort gehende Getreide-ne Tee Andet öbl v für Pferdezucht ge reinigungsmaſchine,
Wirtſchan“ große mann Knabe I mobl. Zimmer eignet, 150 bis 250 1 gebrauchte, noch gut

irtſchaft ein. jüng. S Th. zu vermieien (Nähe Morgen groß, mög erhaltene Liſtſche
Wirtſchaftsgeh robſurra Bahnhoß lichſt hoch gelegen Zentrifuge,

Halle, Merſeburger und zuſammenhäng, 1 Motorrad in ſehrder alle vorkommend.] Ehrt., zuverläſſiges Straße 3, 1 zwiſchen Weißenfels gut. Zuſtande, ver

Zu vermieten
für Schlepper (Hano-

Zu verkaufen:
1 gebrauchte, noch gut

Veſitzung oder
Weidegut

Arbeiten mit verrich-
tet, bei Familienan-
ſchluß. Angebote an nicht unter 18 Jahr.,

Richard Pankrath. für Landgaſthof zum
Bönitz b. Lieben- 10. geſucht. Frau

werda P. Hartmann,
Freyburg a. d. U.

Mädchen

möbl.

Tüchtiges, nicht zuß Ernſtgeſ. junges W. a Zu verkaufen Se z egnddter
h Straße 25.wagen Mädchen un er 3 T WMädchen welches etw. Erfah Junge tüchtige Ge Kin: tdbett Hermiſchtes

bei ſehr guter Be rung im Haushalt u. ſchaftsleute mit ein t. v 4
handlung und Lohn Nähen hat, kinderlieb paar tauſend Mark verkauft Merſeburg Zwecks Motorrad-
für Gaſthof in der iſt, zur weit. Ausbil- 8 Roonſtraße 23, I. ausflügen ſuche ichgähe Leipzigs geſucht Anſchl Vermögen ſuchen ne einen e u Jigg e kleinere die Bekanntſchaft einGünthersdorf, Landpfarre geſucht. Gaſtwirtſchaft El. Kochplatte Fräuleins

Poſt Schkeuditz Aufw. u. Waſchfrau oder Lebensmittel und Grude im Alter von 16 bis
„Schwarzer Bär“. vorhand. Ang. erb. geſchäft zu pachten. verkäuflich. Beſichtig. 20 Jahren. Angebote

unt. A 18285 an dwe lew.

Möbl. Zimmer
per ſof. od. 15. Sept.
an beſſeren Herrn zu mit genauer Ortsan-
vermieten.

Zimmer
2 Betten frei.
erfragen in der Exp.

u erfragen in der
xp. d. Ztg.

und Naumburg für
eigene Zwecke geſucht.
Ausführl Angebote

ſteuert u. fahrbereit.
Gleina Nr. 70.

1 zweirädrigen
Wagen

mit Fed. u. Verſchl.
Kaſt., p. f. Mal oder

Daſelbſt gabe unter C 1248
mit an die Exp. d. Ztg
Zu erbeten.

1416 Uhr. Merſe
burg, Kloſterſtr. 5, II.

Zeitſchr., v b. Luft,

unter C 1249 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

—=JWCJ--

Leipzig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

Wirtſchaftsnachrichten: 10 Uhr: Baumwollpreiſe; amerit.
Metallmeldungen des Vorabends. 14.45 Uhr: Baum-
wolle, Landwirtſchaft, Berliner DelNotiz und Berliner
Butter. 16 Uhr: Berliner Deviſen amtlich. Fort-
ſetzung für Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende
Produktenbörſen, Magdeburger Zuckerbericht. Berliner
Metalle, amtlich. Berliner Schrott. Wiederholung vom
14.45. 17.55 Uhr: Letzte Notierungen. (Vorſtehendes
gilt von Dienstag bis Freitag, täglich.) 14.30 14.45
14.15--14.45 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen
auf dem Büchermarkt. 15 Uhr: Konzert aus der Jahres-
ſchau in Dresden. Dresdener Rundfunkkapelle: Guſtav
Agunte. 16.30 Uhr: Konzert. (17--17.55 Uhr: Ueber-
tragung auf den Deutſchlandſender Alte Hausmuſik.
Mitwirkende: Aenne Colombara (Geſang), Anny Eiſele
(Klavier), Afrem Kinkulkin (Violoncell). Am Blüthner:
Wilhelm Rettich. 16 50 Uhr (während der Konzertpauſe):
Funkwerbenachrichten. 18.05 Uhr: Frauenfunk. Frau
Cornelie Nuernberg, Erfurt: „Deutſche Schulverhältniſſe
und deutſches Kinderleben im Camp von Paraguay.“
18.30—18.55 Uhr: Lektor Claude Grander, Gertrud van
Eyſeren: Franzöſiſch für Anfänger. Deutſche Welle,
Berlin 19 Uhr: Hermann Haefker, Colmnitz: „Vom
verlannten Fahrrad.“ 19 30 Uhr: Eduard Grentz, Dres-

Pundfunk am Dienstag
ſage und Zeitangabe.
richten.
Quartett,
Erich Düſedau,
Arthur Zenker, Cello; ſämtlich von der Staatsoper Dres
den).
Delling (Geſang), Dresdener Rundfunkkapelle, Dirigent:
Guſtav Agunte.

den: „Amateurkinematographie.“ 20 Uhr: Wettervoraus-

Anſchließend:
20.15 Uhr: Kammermuſik.

Dresden (Johannes Striegler,
Violine II; Oscar Geier,

Funkwerbenach
Das Striegler-

Violine I;
Bratſche;

21.15 Uhr: Luſtige Muſik. Mitwirkende: Hanni

22.15 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
22.30--24 Uhr: Uebertragung aus Leipzig.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12--12.25 Uhr: Franzöſiſch für Schüler, Stud.-Rat
Völcker, Lektor Claude Grander. 12.25--12.50 Uhr:
Praktiſches Rechnen, Rektor Karſelt. 12.55 Nauener
Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte
Nachrichten. 14.30--15 Uhr: Kinderſtunde: Wie baue
ich mir ein Rundſunkempfangsgerät? Erich Drechſler.
15.35--15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 16 bis
16.30 Uhr: Erziehungsberatung, Dr. Bruno Klopfer.
16.30--17 Uhr: Die Ku iſt des Ueberſetzens (I), Gertrud
Sternberg-Jſolani. 17-18.30 Uhr: Das Volkstheater
einſt und jetzt, Albert Brodbeck. 18 30--18.55 Uhr:
Franzöſiſch für Anfänger, Lektor Claude Grander,
Gertrud van Eyſeren 18.55——19.45 Uhr: Reichsgeſchichte
in Dokumenten, Dr. Johannes Hohlfeld.

Proben aus den
Dichtungen). Die Vorträge finden um 20 Uhr

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 3. September
Auftrieb: 931 Rinder (109 Ochſen 416 Bullen, 312 Kühe
94 Färſen), 340 Kälber, 127 Schafe 1924 Schweine zu.

Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
14 Rinder, 11 Kälber, 215 Schafe, 441 Schweine. Preiſe

heute vorh. heute vorh. heute vorh.Ochſentſss 61 ſKühe 932-41 82-41Schafe 266-6863. es
do. 250 57 do. 425-31 25-311 do. 554 6054 58
do. 343 49 do. 51 do. 445 55 40 83do. 435 42 Färſen155 6054 581 do 5 44
do. do. 240 5440-53 177-7975-76Bullenl 52-5650-54 Kälberl 80 7-7
do. 246 5144-491 do. 267-76 70-7 e S 378-8076-77
do. 340-4538-431 do. 368-6660-691 3 1475-7774-75
do. 435.39 do. 448-5750-691 S 672-74 70-73

Kühe 10-5550-541 do. V 668-71 6e-69do. 242-49 42-49Schaſe 162 6562 65 7165- 566-72

Kälber ſchlecht.
Ueberſtand: 250 Rinder,

Kälber,

e

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.

Redakteur Kurt

e v

a tGewinne zu14 Gewinne zu 2000 M. 67207 s 101632
152281 155712 178015 286709

42 Gewinne zu 1000 M. 1325 2272 105739 110884
117915 119423 123119 127774 175194 199407
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Montag, 3. September 1928

Zu ler: i
Beſchuldigungen gegen den Bürgermeiſter

Leimbach. Zum zweiten Male verlief die Stadt
verordnetenverſammlung wieder ergebnislos. Eine
wichtige und dringliche Tagesordnung konnte nicht
erledigt werden. Von 3 bürgerlichen und 5 kom
muniſtiſchen Stadtverordneten war ein Dringlich-
keitsantrag eingebracht, der den Bürger-
meiſter des verſuchten Betruges be-
fchuldigt. Der Betrug wird in der Liqui-
dierung eines Betrages von 200 Mark für eine
angebliche Reiſe nach Berlin erblickt. „Eine grobe
Herausforderung der beiden ſtädtiſchen Körper-
ſchaften und eine Sabotierung gefaßter Beſchlüſſe
wird dem Bürgermeiſter vorgeworfen, weil er
entgegen dem Magiſtrats- und Stadtverordnetenn die Wohnung in der ehemaligen Dyna-
mitfabrik bezogen hat. Bei der Regierung ſoll
die ſofortige Abberufung des Bürgermeiſters be
antragt werden. Beigeordneter Böſel ſoll die
Geſchäfte führen. Ueber dieſen Antrag kam keine
Einigung zuſtande. Die Antragſteller verließen

die Sitzung. Die nächſte Sitzung ſoll im Rathaus
aal am kommenden Montag, abends *88 Uhr,
tattfinden. Ob es dann anders wird?

J h
Selbſtmord in der Frreſtzelle.

Leopoldshall. Einen tragiſchen Abſchluß
hat eine Affäre gefunden, die ſich am Freitag
hier abſpielte. Der Staßfurter S., der mit
einem hieſigen Mädchen ein Verhältnis unter-
hielt, ſtattete ihm einen Beſuch ab. Zwiſchen
den beiden kam es zu erregten Auseinander-
ſetzungen, die darauf zurückzuführen waren,
daß der junge Mann dem Alkohol zuge-
ſprochen hatte. Der Skandal nahm derartige
Formen an, daß ſich andere Hausbewohner
ins Mittel legen mußten. Der aufgeregte
Liebhaber ließ ſich aber nicht beruhigen, ging
vielmehr mit einem Meſſer gegen die Ruhe-
ſtifter vor. Schließlich wurde die Polizei ge-
olt, die den jungen Mann zu ſeiner eigenen
icherheit in Schutzhaft nahm. Als er

Sonnabend früh aus der Arreſtzelle wieder
freigelaſſen werden ſollte, fand man den
jungen Mann tot vor. Er hatte ſich erhängt.

Der Bürgermeiſter ſchlägt einen Stadtrat.
Eine Ohrfeige hin, ein Fauſtſchlag her.

Sandersleben. Eine kaum glaubliche Szene
ſpielte ſich am Mittwoch abend auf dem Bau
gelände der Baugenoſſenſchaft ab. Am Dienstag
waren hier die Vermeſſungsarbeiten zum Bau
Wenn Doppelhäuſer beendet worden. Der
tädtiſche Bauplan, der im Jahre 1921 vom Ge
meinderat genehmigt wurde, ſieht auf dem Ge-
lände eine Straße vor, die parallel mit der Leo-
poldſtraße läuft. Die Straße muß anſcheinend
das Mißfallen des kommuniſtiſchen Stadtverord-
neten Hoffmann erregt haben, denn er ſetzte
durch, daß am Mittwoch abend 6 Uhr der Ge
meinderat zu einer zu des Geländes ſich
einfand. Der Bürgermeiſter Eſchke erklärte den
Bauplan und vertrat den Standpunkt, daß nichts
mehr daran geändert werden könne, um nicht den
Bau in dieſem Jahre illuſoriſch zu machen. Dabei
entſpann ſich ein ſcharfer Wortwechſel, der ſolch
charfe Formen annahm, daß der Bürgermeiſterem Hoffmann eine Ohrfeige gab, die der Geohr-

Bigte mit ſolcher Kraft zurückgab, ſo daß dem
ürgermeiſter die Zähne bluteten. Die anderen

Mitglieder des Gemeinderates verhinderten dann
eine weitere Prügelei.

Die Geiſterbeſchwörerin.
Ein Ehepaar Opfer einer Zigeunerin.

Kahla-Löbſchütz. Dieſer Tage erſchien bei
einem älteren un rer Ehepaare eine
junge Frauensperſon, die ſich erbat, die beiden
Leute „im Handumdrehen“ wieder geſund zu
machen. Man ließ die „Beſchwörung“ über ſichzrgehen. Zunächſt befahlen die Feiſter dem

anne, ſeine ſämtlichen die in der
Wohnung vorhanden waren, auf dem Tiſche aus

ubreiten. Mit erhobenen mußten die
eiden dann ſchwören, daß ihr ganzes erſpartes

Geld es handelte ſich um 180 Mark auf dem
Tiſche liege. Unter allerlei Hokuspokus, bei dem
r eine Rolle ſpielten rollte dann die„kluge Frau“ die Geldſcheine auf dem n zu
ammen und ließ ſie verſchwinden purlos.
lsbald verſchwand aber auch die Zauberin!

Jetzt ging den beiden Leuten ein Licht auf, und
die Polizei wurde verſtändigt. Sie ermittelte
dann auch, daß ſich in der Rähe von Saalfeld
einige Zigeunerfamilien aufhielten darunter
auch die „kluge Frau“ Alle Beſchwörungen
alfen nichts ſie mußte nach Kahla hinter
chloß und Riegel.
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30 Meter tiefer Abſturz.
Haſſelfelde. Ein ſchwerer Unglücksfall er-

eignete ſich in einem Rübeländer Steinbruch.
Der dort als Bruchmeiſter tätige Karl Schom-
burg von hier ſtürzte, als er dem an der Bohr-
maſchine beſchäftigten Arbeiter einen Schlauch
zuwerfen wollte, 30 Meter tief in den Stein
bruch. Die ſchweren Verletzungen führten den
ſofortigen Tod herbei.

Ein Denkmal für General von Scholtz.
Vallenſtedt. Auf dem Friedhofe wurde aus

Anlaß des Gedenktages von Tannenberg ein
Denkmal für den am 30. April 1927 geſtorbenen
General der Artillerie v. Scholtz enthüllt. Der
aus dem Weltkriege bekannte Heerführer hat ſich
bei Tannenberg dadurch beſonders aus t
daß er mit ſeinem 20. Armeekorps durch tapferes
re und zähes Ausharren die ruſſiſche

arewArmee ſo lange feſthielt, bis General
feldmarſchall v. Hindenburg die übrigen Teile
der 8. Armee aus der Rückwärtsbewegung nach
der Schlacht von Gumbinnen heraus zur Ein
le bung der Ruſſen heranführen konnte. Jn

olen, Rußland und Mazedonien iſt General
v. Scholtz auch als Heerführer beſonders hervor
getreten.

Generalmajor e Schwerin, der lang
jährige Stabschef des Verſtorbenen, übergab das
Denkmal, eine Säule mit dem Bilde des Armee-
ührers, der S Jn deren Namen dankte
orſtmeiſter oltz, ein Bruder des Generals.
berbürgermeiſter Zülch, Allenſtein, gedachte des

Befreiers der Stadt am 28. Auguſt 1914 und er-
innerte daran, daß die Stadt Alleinſtein den
General v. Scholtz noch während des Krieges zum
Ehrenbürger ernannt habe. Bürgermeiſter Marg-

raf, Ballenſtedt; widmete dem Ehrenbürger derEtobt, in der General v. Scholtz ſeine e und
ſeinen Lebensabend verbracht hatte,
Erinnerung.

orte der

Reue eines Ausreißers.
Goslar. Ein egerpet. aus der Silberfuchs

farm des Herrn Beiſenherz am Steinberge ver-urſachte ſeinem Beſitzer gesſe Sorge. Obwohl die

Gehege mit allen Sicherheitsvorrichtungen aus
eſtattet ſind, die die Flucht der Silberfüchfe verHinvern, hatte es ein ſtarker Rüde fertig-

bekommen, an einem beſonders günſtig ſtehenden
Baume das daran angebrachte Gleitblech zu
überſpringen und dann auch aus dem Schutzgang
heraus ins Freie zu kommen. Das Tier näherte
ſich einem auf der Wieſe mähenden Manne auf
wenige Schritte und verſchwand dann im Walde.
Die ziemlich belebte Gegend ſcheint ihm aber
nicht ſonderlich behagt zu haben, denn zur Früh-
ſtückspauſe fand ſich der Fuchs wieder reumütig
bei der Farm ein.

Meiſterſchub.
Helmſtedt. Der Kegelbruder des Mittwoch

Kegelklubs Koch hier, warf in 10 Wurf 89
Holz, eine ſeltene Leiſtung.

Preiſe der Felögemüſebauer.
Coalbe. Die Mitglieder des Vereins der Feld-

gemüſebauer von Calbe a. d. Saale und Um
z end e. V. haben folgende Preiſe erzielt: Kar-oſfein, Erſtlinge 3.75 Mk., blaue 2.75-—3.00 Mk.

für den Zentner, ohne Sack; Gurken 1.80——2.50

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
Mark das Schock, je nach Qualität; Bohnen und
Zwiebeln nicht notiert.

Mit dem Motorrad gegen ein Pferdö.
Stendal. Der 38 Jahre alte Kaufmann

Faſel fuhr mit ſeinem Motorrad, als er einen
Kraftwagen überholt hatte, auf der Chauſſee
Stendal--Tangermünde gegen ein Pferde
geſpann, das auf der S ee hielt, um ein
krankes Pferd auszuwechſeln. Der Motorrad-
fahrer prallte gegen das Pferd, das infolge des
grellen Scheinwerferlichtes ſcheute, und ſtürzte.
Er erlitt einen Schädelbruch, an deſſen Folgen
er im Stendaler Johanniter-Krankenhaus
ſtarb.

Alma verzeiht alles.
Jena. Der ſchon etwas betagten Jungfrau

Alma Merz iſt der Schatz untreu geworden.
Darob vermahnt ſie in einer öffentlichen Er
klärung den Treuloſen mit folgenden Worten:
„Albin Roßner der Du mir in feierlicher
Stunde unwandelbare Treue und glückliche
Ehe gelobteſt, laß ab von der Schlange, die
Dich zu betören ſucht und Deine Tugend ge
fährdet. Kehre pflichtgemäß zurück alles,
alles iſt Dir dann verziehen von Deiner Alma
Merz.“

Im Leichenauto zum Schützenfeſt.
Rudolſtadt. Ein recht Fahreug n eine Anzahl Jenaer Beſucher des

ieſigen ützenfeſtes. Unter den parkenden
Kraftwagen ſtand ernſt und würdig ein Leichen-
auto. Gegen abend erſchien bei ihm ein Trupp
luſtiger m um nach Jena zurückzufahren.
Da ein Herr der Geſellſchaft vorn zuf dem

übrerng nicht mehr Platz fand, mußte er im
nnern des r gegehaoheraumes, in dem ſonſt die Särge ſtehen, die Fahrt

zubringen. Die Benutzung des Leichenautos zum
Schützenfeſt war im übrigen ein grober Unfug!

Entſetzliche Tierquäleref.
Corbach. Eine ſchlimme Tierquälerei

ein bei einem hie r Einwohner bedienſteter
Knecht. Als das Pferd den Wagen nicht anziehen
wollte, nahm er das Tier beim Kopf und zog an
der Zunge. Das Pferd bäumte ſich, wobei die
Zunge aus dem Maule riß. Der Knecht ſteckte
die Zunge in die Taſche, führte das Pferd
in den Stall und meldete ſchließlich den Vorfall
ſeinem Dienſtherrn. Das Tier mußte ſofort ab
geſtochen werden.

Umbau des Gymnaſtums.
Nordhauſen. Die Miniſterialräte Landé

und Richter aus dem Finanz- und Kultus-
miniſterium beſuchten das hieſige ſtaatliche
Gymnaſium und Realgymnaſium, um die Um-
baupläne mit den örtlichen Verhältniſſen zu
vergleichen.

Beide Herren überzeugten ſich von der Not-
wendigkeit einer Erweiterung der Anſtalten.

Allerdings dürften die Bauarbeiten nicht
vor 1930 in Angriff genommen werden. Es
wurde zugeſichert, die Bewilligung der Geld
mittel zu beſchleunigen.

Wem ſoll's der Himmel recht machen
Weferlingen. Donnerstagmittag hat der

Himmel ſeine Schleuſen geöffnet und die
hieſige Gegend mit ausgiebigem Regen ver-
ſehen. Nach ſtarkem Gewitterregen, der die
ganze Feldflur gründlich durchweichte, klärte
ſich der Himmel gegen Abend wieder auf und
die Sonne ging ſpäter am rötlichen Wolken
himmel unter. Ueber Nacht ſetzte dann ein
ruhiger Regen ein, der den ganzen Tag und
den Sonnabend hindurch anhielt. Miß-
mutig. ſchaut der Landmann gen Himmel, denn
auf dem Acker ſteht noch zum größten Teil
der Weizen in Stiegen, ein Umſtellen der
durchnäßten Garben zum Trocknen wird er
forderlich, wenn nicht ſchließlich bei an-
haltender Feuchtigkeit die wertvollen Körner
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auswachſen und aus der Aehre keimen.
Hoffentlich ſetzt bald wieder gutes Wetter ein,
damit ſich alles wieder zum Guten wendet.
Andere Gegenden erſehnen Regen.

Neubau eines Krankenhauſes.
Delitzſch. Jn der letzten Stadtverordneten

ſitzung wurde über die Magiſtratsvorlage be-
treffend Krankenhausneubau beraten. Der Bau
wurde beſchloſſen. Die Koſten belaufen ſich laut
Voranſchlag auf 903 000 RM., von denen ereits
600 000 RM. vorhanden ſind. Das reſtliche Drit-
tel hofft der Magiſtrat in Kürze ebenfalls durch
Anleihe zu erhalten, ſo daß die finanzielle Frage
elöſt iſt. Da der Kreis einen Teil zu den Bau-

koſten eiſteuern wird, ſoll der Landrat Sitz und
Stimme im Kuratorium erhalten. Ueber den
Bauplatz konnte man ſich noch nicht einigen. Es
tehen zwei Plätze zur Wahl, einer an der
eerendorfer Straße hinter der Gasanſtalt, der

andere im Weſten nach Kertitz 7 Die Frage, ob
der Bau in eigene ſtädtiſche egie genommen
oder ob eine in Krankenhausbauten erfahrene
Baufirma mit der Ausführung betraut werden
ſoll, wurde ebenfalls noch nicht gelöſt. Das neue
Krankenhaus ſoll 190 Betten erhalten und wird
damit das ſchon beſtehende ſtädtiſche Kranken-
haus weſentlich entlaſten.

Ferkelpreiſe.
Delitzſch. Der Auftrieb auf dem Ferkelmarkt

betrug 71 Stück. Bei mittelmäßigem ſtsgan ſtellten ſich die Preiſe auf 15--18 Mark.
iebenwerda Der Viehmarkt war mit 300

Pferden, 150 Stück Rindvieh, 630 Ferkeln und
15 Läufern beſchickt. Schlachtpferde koſteten bis
100 M., Wagenpferde wurden mit 200, 450 M.
und noch mehr gehondelt. Für ganz gute Tiere
verlangten Händler bis 1000 M. Rindvieh han-
delte man mit 250 bis -550 M. Ferkel koſteten
10 bis 14 M. Läufer ſtanden mit 50 bis 55 Pf.
das Pfund er t im Preis. Der Ge-
chäftsgang war ſchleppend.ſ Arf dem vieſgen Wochen-
markt waren 110 Stück Ferkel angefahren. Der
Preis bewegte ſich zwiſchen 27 bis 32 M. für das
Paar.

Bad Bibra. Zum Ferkelmarkt waren 94 Saug-ſchweine in 16 Körben angefahren. Die Preiſe
bewegten ſich zwiſchen 25 bis 35 M. je Paar. Der
Geſchäftsgong war gut, aber der Markt wurde
nicht vollſtändig geräumt.

Kölleda. uf dem Wochenmarkt waren am
Sonnabend 216 Ferkel angefahren, die mit 20 bis
38 M. je Paar flott verkauft wurden.

Für 87c0 Mark Rauchwaren geſtohlen.

Leipzig. Jn der Nacht zum 1. September wurde
in eine el l lung im GrundſtückBrühl 33 ein Einbruch verübt. Vermutlich haben
die Täter die Haus und Hoftüre des Grund-
ſtücks mit Nachſchlüſſeln geöffnet und ſind ſo in
einen kleinen Lichthof gelangt. Hier haben ſie das
Eiſengitter vor dem Oberlichtfenſter einer in das
Geſchäft führenden Tür herausgewuchtet, dann
das Oberlichtfenſter aus ſeiner v her
ausgehoben und ſind in das Geſchäft eingeſtiegen.
e len wurden: aus einer Kaſſe 762 Mark, be
ſtehend aus Papierſcheinen und Hartgeld, 50
Dollars, zuſammen 972 Mark; ferner 2 Weiß-
füchſe, 5 virginiſche Ottern, 2 Wege gefärbt.
aus Slate und Platin, zwei Silberfüchſe, 4 Land
füchſe, 3 Biſamwammenmäntel, eine Steinmar-
derkrawatte, 4 Opoſſumkrawatten, 4 Biſamrücken
futter, 1 Blaufuchs und 1 Biſamrückenmantel.
Geſamtwert des geſtohlenen Gutes 8715 Mark.

101 Jahre alt.
Koburg. Frau Geheime Sanitätsrat Valen-

tine Wagner iſt am 1. September 101 Jahre alt
geworden Sie konnte ihren Geburtstag im
Kreiſe von zwei Töchtern, zwölf Enkelkindern,
ſiebzehn Urenkeln und drei Ururenkeln begehen.

Eisdorf. e er Veteran) von 1866, 1870/71
Herr Gottlob Zachäus begeht am 3. September
in völliger geiſtiger und körperlicher Friſche
ſeinen 85. Geburtstag.

J 7wei Väter.
Roman von Sidonie Judeich-Mierswa.

(24. Fortſetzung. (Nachdrud verboten
„Jſt nicht mehr nötig, das habe ich bereits

getan!“
„Aber wer iſt es, ich will es wiſſen!“
„Herr Erbe!“
„Herr Erbe?“
„Ja, ich werde dir noch ganz andere Dinge

von dieſem ſauberen Herrn erzählen. Jch tat
es vorhin nicht, weil ich wußte, daß Maria im
Nebenzimmer ſaß und uns vielleicht hören
konnte. Das arme Kind ſollte nicht an all das
Häßliche erinnert werden, was es durchgemacht
hat. Es iſt viel ſchlimmer, als du ahnſt. Jetzt
will ich dir alles ſagen!“

Atemlos lauſchte Jürgen ſeinem Brubder.
„Erwürgen könnte ich den Kerl, Harald!

Meine arme ſüße kleine Maria, was hat ſie
gelitten!“

„Deine Maria? Noch nicht, Jürgen. Du
haſt gehört, saß Herr Erbe niemals ſeine Ein
willigung zu einer Verlobung mit dir geben
willi“

„Das iſt mir furchtbar egal, Harald! Dann
verloben wir uns eben ohne Herrn Erbe. Wie
die Dinge liegen, hat dieſer Menſch überhaupt
kein Recht mehr, Maria irgendwelche Vor
ſchriften zu machen!“

„Aber Jürgen, eins bitte ich dich nimm
ſie mir nicht gleich!“

„Bleibt ſie nicht deine Tochter, auch wenn
ſie mein iſt?“

„Das ſchon, aber dann gehört ſie mir nicht
mehr ſo, wie jetzt. Und ſie waren ſo ſchön,
ſo traumhaft ſchön dieſe Tage!“ Harald ſtrich
ſich ſinnend über das ernſt gewordene Geſicht.

„Großer Brubder, ſieh nicht ſo kläglich drein!“
Er reichte Harald die Hand. „Du haſt doch

Erzählung ziehen. Es gibt für mich aber nur
eine einzige, mich glücklich machendel!l Das
heißt natürlich, wenn Maria „ja“ ſagt. Komm,
Alter, ſtoßen wir auf die vierfach geliebte Frau
an. Deine Tochter, meine Nichte und hoffent-
lich bald: Deine Schwägerin, meine Braut!“

Lange ſaßen die beiden Brüder noch im eif-
rigen Geſpräch zuſammen. Sie bauten Luft-
ſchlöſſer und machten Zukunftspläne, und in
allem war der Mittelpunkt: Maria!

19. Kapitel.
Ahnungslos, daß ſich all ihr Herzeleid ſo

bald in Glück wandeln würde, lag Maria in-
zwiſchen oben in ihrem Schlafzimmer im Bett.
Sie fühlte ſich totunglücklich. Jhre Tränen
netzten das Kopfkiſſen und um ihr Schluchzen
meiſtern zu können, biß ſie in ihr Taſchentuch.

Die heftigſten Vorwürfe machte ſie ſich. Wie
hatte ſie ſich nur benommen: Was würde
Vater, was Jürgen von ihr denken? Un-
gezogen und verletzend war ſie gegen ihn ge-
weſen! Aber das war ja ihre einzige Waffe
gegen ſich ſelbſt geweſen. Sie durfte doch
feinen Worten und den warmen Blicken keine
falſche Deutung geben! Jn Qual und Pein
hatte ſie ihm gegenüber geſeſſen und immer
nur das eine gedacht: er liebt ja eine andere
und gehört einer anderen. Angſtvoll hatte ſie
darum jedes Wort, das ſie mit ihm ſprach,
überlegt und abgezirkelt, immer in bebender
Angſt, er könne etwa merken, wie es eigent-
lich in ihr ausſah! Und zuletzt hatte ſie ihn
ſogar mit ihrer Annahme, daß er morgen ſchon
wieder abreiſe, gekränkt! Nein, ſie wollte es
ja doch gar nicht! Bleiben ſollte er recht, recht
lange, und ſie wollte das ſchmerzliche Glück
ſeiner Gegenwart genießen und froh ſein, daß
er da war! Sie nahm ſich vor, von nun an ſich
ganz korrekt ihm gegenüber zu benehmen. Er
war doch der Bruder ihres Vaters und ihr
Onkel; es mußte ſich da eine richtige Baſis für

ſelbſt geſagt, ich ſoll die Nutzanwendung deiner ihr künftiges Verhalten ihm gegenüber finden

laſſen! Mit tauſend guten Vorſätzen dafür
ſchlief ſie endlich ein.

Hell ſchien die Morgenſonne auf den Früh-
ſtückstiſch, als Maria am nächſten Morgen ins
Eßzimmer kam. Die Herren ſaßen bereits
beim Kaffee.

Der Vater neckte Maria. Er nannte ſie
eine Langſchläferin und eine kleine weiße ver-
ſchlafene Katze und küßte ſie zärtlich auf die
Stirn. Sind die Kopfſchmerzen wieder weg
und die Augen hell und klar? So iſt's recht!“

Jürgen war bei Marias Eintritt lebhaft
aufgeſprungen und war ihr entgegengegangen.
„Guten Morgen, Maria, liebe Marial!“ Er
küßte ihr die Hand und behielt ſie länger als
nötig in der ſeinen.

Ruhig entzog ſie ihm Maria. „Guten Mor-
gen, Onkel Jürgen; es iſt ja hübſch, daß du
noch da biſt!“

Unbefangen ſetzte ſie ſich an den Tiſch und
plauderte munter darauf los. „Habt ihr noch
lange geſüffelt, Väterchen?“

„Freilich, und dabei richtige Dauerreden
gehalten, wie im Reichstag.“

„Haben dir die Ohren nicht geklungen,
Maria? Es war viel von dir dabei die Rede!“
ſagte Jürgen.

„Nein, Onkel Jürgen!“
Harald lachte luſtig über das etwas ge

kränkte Geſicht des Bruders. „Da ſieht man's,
Telepathie iſt Schwindell! Man kann's ja auch
modern ausdrücken: Seelenrundfunk.“

„Die Senderſtation hat in dieſem Falle gut
funktioniert, aber der Empfänger hat verſagt!“

„Warum, Maria?“ fragte Jürgen.
„Das wird wohl an der Welle gelegen

haben, Onkel!“
„Du meinſt, wir hätten nicht die gleiche
„Jch weiß das nicht, ich habe darüber noch

nicht nachgedacht!“
„Puh, Abfuhr!“ Jürgen ſchüttelte ſich.
„Wißt ihr was, ihr konnte a tahiſchen auf

die Suche nach dieſer Welle gehen; ich muß
jetzt in die Akademie zu meinen Schülern.
Wollt ihr nicht das herrliche Winterwetter be-
nutzen und ein Stück ſpazieren gehen? Aber
ſeid pünktlich mit dem Heimkommen! Punkt
zwei wird gegeſſen. Sicher hat Frau Wagner
ihrem Liebling zu Ehren ein Feſtmahl ge-
richtet, alſo laßt die gute Alte nicht warten!“

„Haſt du Luſt zum Spazierengehen, Maria,
oder willſt du lieber, daß wir daheim bleiben

„Es iſt mir egal. Jch gehe mit, ich bleibe
auch hier, Onkel! Aber ich möchte dich nicht
deiner Zeit berauben, du haſt doch ſicher die
Abſicht, jemanden zu beſuchen!“

„Jch wüßte nicht wen, aber mir ſcheint, es
liegt dir an meiner Geſellſchaft nicht allzuviel“,
ſagte Jürgen, und Unmutsfalten zogen ſich auf
ſeiner Stirn zuſammen.

„Geht's denn ſchon wieder los? Du biſt ja
die reine Mimoſe geworden, Jürgen!“

„Wenn es dir recht iſt, Onkel Jürgen, gehen
wir ſpazieren. Jch mache mich raſch fertig“,
ſagte Maria und verließ das Zimmer.

„Harald, ich glaube, ſie liebt mich nicht! Was
ſoll ich nur tun?“

„Sie fragen! Leb wohl, Kleiner, und wenn
ſie ja ſagt, werde mir nicht meſchugge vor
Glück!“

Jürgen Ruthard und Maria gingen auf
einſamen, verſchneiten Wegen im Grunewald.
Sie ſogen die klare Luft in vollen Zügen ein.
Ein Stück waren ſie mit der elektriſchen Bahn
gefahren und hatten unter einer Menge frem
der Menſchen geſeſſen und konventionelle Ge
ſpräche geführt.

Nun lag der Lärm und die Unruhe der
Stadt hinter ihnen, die feierliche Ruhe der
Natur umfing ſie.

Sie waren beide befangen. Maria wachte
ängſtlich über jedes ihrer Worte und antwor-
tete kaum mehr als „Ja, Onkel Jürgen“ und
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s gab nicht wenige, die für die beiden nMerſeburger Polalſpiele Sen 7 tionen wie

ſie wurden enttäuſcht: weder gelang es Cröllwitz, die
99er unvermutet aus dem Sattel zu heben, noch war es
Preußen vergönnt, den Ligaverein Favorit aus der
Pokalkonkurrenz zu verdrängen. Es ging ganz normal:
99 Cröllwitz 6:0 und Preußen gegen Favorit 1:2,
ganz wie wir's getippt hatten. VfL. aber kam ſpielfrei
in die Vorſchlußrunde, in welcher nunmehr in
der uns beſonders intereſſierenben Gruppe 1 noch Wacker,
99, VfL. und Neumark verſammelt ſind. Wie wird die
Paarung für den 23. September da lauten

Preußen unterliegt nach hervorragendem Spiel enFavorit Halle mit 1:2 (0:1). et ges

Nicht die beſſere, ſondern die glücklichere
Mannſchaft ſiegte Das ſei gleich m voraus feſt
geſtellt. Preußen lieferte, wie immer, gegen den
großen Bruder“ ein ganz großes Spiel. Hätte
Preußen nur ein klein wenig mehr Glück im Torſchuß
gehabt, Favorit wäre aus der Pokalrunde ausgeſchieden.
Eine Kritik über beide Mannſchaften erübrigt ſich faſt.
Beide Torleute überragend. Schiemann iſt immer noch
der Tormann. Unter rückſichtsloſer Einſetzung ſeiner
Perſon zeigt er ſich allen Lagen gewachſen. Leider
ließen ſich einige Favoritſpieler recht grobe Derbheiten
zuſchulden kommen. Schiedsrichter Krüger (Reideburg)
hätte hier ſchärfer zugreifen müſſen. Glaß, Preußens
Tormann, zeigte mitunter blendende Paraden. Mittel
läufer Kunth wie immer. Jm Sturm Weiſe und
Wege die Beſten.

Preußen beginnt mit zehn Mann, da Thon erſt ver
ſpätet eintreten konnte. Trotzdem legten ſie ſofort flott
los. Hin und her wogte der Kampf. Zwei Groß
chancen für Preußen bleiben ungenützt. Favorit iſt
zlücklicher. Nach einer Abwehr von Glaß gibt ihr
Mittelläufer ſofort den Ball nach vorn. Bock verfehlt
beim Angreifen den Ball und Günther, Favorits
Linksinnen, verwandelt zum 1:0. Trotz aller An
ſtrengungen dr Hiefigen ging es mit einem 1:0 für
Favorit in die Pauſe.

Gleich die erſten zehn Minuten nach Wiederbeginn
bringen aufregende Augenblicke. Preußen greift mit
Elan an. Aber Pech vereitelt jeden Erfolg. Drei
m al kurz hintereinander jagt Rutſch den Ball neben
den Pfoſten. Weiſe ſchießt auf den Mann, Wege an
das Außennetz, Schiemann rettet in höchſter Not. Nach
ungefähr 20 Minuten fällt der längſt verdiente Aus
gleich. Schiemann verfehlte einen Eckball, und Kunth
ſchiebt ein. Heiß ging der Kampf um die Führung.
Und wieder ſind die Hallenſer die Glücklicheren. Glaß
mußte einen Flachſchuß paſſieren laſſen. Preußen läßt
und läßt nicht locker. Favorit wurde härter. Wohl
ſchwebt der Ausgleich noch mehrmals in der Luft, doch
es blieb 2:1 für Halle. Mit dieſem Spiele hat
Preußen wohl erneut bewieſen, daß die Spitzenvereine
der 1bKlaſſe nicht nur den unteren, ſonderen auch den
mittleren Mannſchaften der 1aKlaſſe glatt die Waage
alten können. Der Unparteiiſche wahrte die große
vinie.

Untere Mannſchaſten: Preußen 3. ſchlug Beung 2.
mit 2:1. Die Alten- Herren kamen um ihr Spiel, da
Querfurt abſagte. Das Juniorenſpiel fand nicht
tatt, da die Elf nicht vollzählig zur Stelle war.
Auch die Jugend trat nicht in Aktion, da hier der
Gegner fehlte.

99 S. C. Cröllwitz 6:0 (2:0)
Die zweitklaſſigen Gäſte hatten ſich viel vorgenommen;

ſie legten ein Höllentempo vor und waren mit einem
Eifer und (leider auch recht oft zu körperlicher) Hingabe
bei der Sache, daß 99 die ganze erſte halbe Stunde auf
der Hut ſein mußte. Gut, daß man bis auf den noch
verletzten Thon alles zur Stelle hatte; die Beſetzung mit
Heine als Mittelſtürmer erwies ſich als Fehlgriff; er
tauſchte mit Benze, der als Angriffsführer eine gute
Figur machte. Cröllwitz verhinderte indes zunächſt mit
aller Kraft und Härte in der Hintermannſchaft Erfolge.
Der Sportverein war freilich nicht beſonders aufgelegt,
beſonders das Abſpiel von Läufern zum Sturm war
wenig gut. Und vorn kombinierte man ſich tot bis in
das Tor hinein. Benze war es dann ſchließlich vor
behalten, zweimal gute Jnnenkombination mit Erfolgen
abzuſchließen.

Nach dem Wechſel wurde 99 zuſehends beſſer; man
ließ ſich nicht mehr das hohe Cröllwitzer Spiel auf
drängen, ſondern ließ in flachem Paßſpiel den Gegner
ſich totlaufſen. Er ermüdete dann auch ſichtlich mehr
und mehr, verſtärkte aber die Abwehr und ließ 99 um
jeden Erfolg hart kämpfen. Jn ſicherer Weiſe aber fiel
ſchließlich Tor auf Tor: erſt zwei, weitere durch Roß-
burg (Kopfball und ſchöner Flachſchuß), dann kam
Heitkamp mit Nr. 5 und 6 daran, erſt ein Handelfmeter
und dann das ſchönſte Tor des Tages! eine Ver

und härtere

Ein großer Tag im Parkbad.
Der Harzgaumeiſter als Halle 02Gek. Merſeburger

Einer eifrigen Vorarbeit iſt es zu ver
danken, daß der S. S. V. 23 für ſein Waſſerball
turnier, das am Sonntag im Parkbad ſtattfandSportler im Kampffeld ſah, die durch ihren Ruf
für beſten Sport garantierten; einer ebenſo
i Werbearbeit iſt es zu danken, daß bei
der Veranſtaltung eine große Anzahl Sportler
und Gäſte als Zuſchauer anweſend waren
damit war der Zweck, Werbung für den
Schwimmſport, voll und ganz erfüllt.
Beſonders begrüßenswert war es, daß ſich die
Schulen Merſeburgs an den Schwimmwett-
kämpfen beteiligten, denn letzten Endes iſt es
das Wichtigſte, daß ſich die Jugend, die lernende
Generation, dieſem Sporte mehr widmet als
das leider bisher in Merſeburg der Fall war.

Das brachte denn auch der Vorſitzende des
S. S. V. 23 in einer kurzen Begrüßungs-
anſprache zum Ausdruck, bedauerte nur, daß der
Schwimmſport aus den Umſtänden heraus für
nahezu acht Monate faſt vollſtändig ruhen
müſſe. Nachdem er die zahlreich erſchienenen
Gäſte, insbeſondere die Vertreter der hieſigen
Schulen, mit kurzen herzlichen Worten will-
kommen geheißen hatte, nahmen die Wettkämpfe
ihren Anfang.

Drei Waſſerballmannſchaften waren von
auswärts gemeldet. S. V. Halle 02 war mit
vollſtändiger Mannſchaft erſchienen und brachte
außerdem noch die Jugendmannſchaft mit,
S. S. C. Aſchersleben ſandte eine Mannſchaft,
der ein guter Ruf vorausging (Harzgau-
meiſter), Dürrenberg war ebenfalls vertreten.

Als erſtes Spiel ſtieg der Kampf zwiſchen
Aſchersleben und Merſeburg,

mit ſtarkem Jntereſſe erwartet, hatte doch
Aſchersleben im Treffen, das vor einiger Zeit
in Aſchersleben ſtattfand, nur mit einem
knappen Ergebnis (3:2) das Spiel für ſich ent
ſcheiden können. Der Sonntag ſah die Merſe
burger jedoch nicht ganz in der Form, die ſie
in Aſchersleben an den Tag gelegt hatten.

Das Spiel geſtaltete ſich ſehr lebhaft. Die
Gäſte verfügten über gute Schwimmer und
drängten nach Anpfiff ſofort ſtark. Schon in der
erſten Minute legten ſie ein Tor vor, dem jedoch
Wiemann bereits in der zweiten Minute
den Ausgleich entgegenſetzen konnte. Noch zwei-
mal konnten die Gäſte, die ein flüſſiges Spiel
zeigten, in der erſten Halbzeit erfolgreich ſein,
und trotz aller Anſtrengung gelang es den
Hieſigen nicht, den Ausgleich zu erzwingen.

Nach Platzwechſel das gleiche Bild. Jn kurzen
Abſtänden konnte Aſchersleben noch zweimal
unhaltbar einſenden. Die Merſeburger nutzten
in der zweiten Halbzeit allerdings manche
Gelegenheit nicht aus. Obwohl gute Einzel-
leiſtungen gezeigt wurden, ſah man die Hieſigen
doch nicht ganz auf der gewohnten Höhe, ins-
beſondere ließ der Mittelſtürmer etwas zu
wünſchen übrig. Der beſte Mann war un-
ſtreitig Röſt ne r im Tor, der eine höhere Tor-
ziffer verhinderte. Mit 5:1 konnte ſomit
Aſchersleben den Kampf, der mit ganz geringen
Ausnahmen fair durchgeführt wurde, für ſich
entſcheiden. Das zweite Spiel ſah

Halle 02 und S. V. Dürrenberg
im Waſſer. Um es gleich vorweg zu ſagen:
Dürrenberg hatte in dieſem Spiele nichts zu
melden. Die Hallenſer, deren Mannſchaft ſich
aus durchweg guten Schwimmern zuſammen-
ſetzte, überſpielte mit einer vorzüglichen Ball-
behandlung mit ihren ſicheren Kombinationen
die Dürrenberger glatt und gewannen das
Spiel mit 11: 1. Das Ehrentor hatten die
Dürrenberger redlich verdient.

in roßer Form. Staffelwettkämpfe der

hatte und die Hallenſer, ohne ſich beſonders aus
zugeben, die Dürrenberger ſo überlegen
ſchlagen konnten, war man geſpannt, wie der
Kampf

Halle 02 gegen S. S. V. Aſchersleben
ausfallen würde. Wenn man auch den Hallen
ſern nach der e überragenden Form den
Sieg mit Sicherheit zurechnen konnte, ſo dachte
man doch keineswegs an eine ſo hohe Nieder
lage, wie ſie die Aſchersleber in Wirklichkeit er-
leben mußten.

Sehr hart geſtaltete ſich dieſes Spiel, bei
dem Aſchersleben an die Grenze der Leiſtungs
fähigkeit ging und durchaus nicht gewillt ſchien,
den Hallenſern den Sieg zu überlaſſen. Die
Hallenſer, die diesmal mehr aus ſich heraus-
zugehen gezwungen waren, zeigten eine voll
endete Form (obwohl es bereits das dritte
Spiel war, das ſie am gleichen Tage abſol-
vierten) und machten ihren Gegnern ſchwer zu
ſchaffen. Bereits mit 4:0 ſtand in der Halb-
zeit das Spiel für Halle.

In der zweiten Spielhälfte nahm der Kampf
immer härtere Formen an, ſo daß der Schieds-
richter verſchiedene Male Anlaß hatte, energiſch
durchzugreifen. Noch viermal waren die Hallen-ſer etfs greich. Mit 8:0 mußte ſich Aſchersleben

geſchlagen bekennen. Obwohl die Aſchersleber
manchen guten Schuß auch auf das gegneriſche
Tor abgaben, prallte an dem Tormann, dem
die Hallenſer ihren hohen Sieg zum Teil zu
verdanken haben, alles ab. Bei allen Spielen
walteten die Schiedsrichter zuverläſſig un
ſicher ihres Amtes.

Für die nötige Abwechſelung in der Ver-
anſtaltung ſorgten die Schwimmwettkämpfe
zwiſchen den Merſeburger Schulen (Dom-
gymnaſium, Realſchule, Volksſchule an
denen auch die Jugendmannſchaft der halliſchen
Gäſte teilnahm. Auch hier ſah man ganz acht-
bare Leiſtungen.

Die Ergebniſſe aus den einzelnen Rennen:
Gruppe A: 5 X 50 Meter Bruſt 1. Real-

ſchule in 3,53 Minuten.
Gruppe B: 5 x 50 Meter beliebig

1. Volksſchule J in 4,24 Minuten.
Eine Freiſtilſtaffel zwiſchen kombinierter

Jugend Halle und dem hieſigen Dom-
gymnaſium konnten die Hallenſer für ſich ent
ſcheiden. Unangenehm fiel es dabei auf, daß
das Domgymnaſium ſeine Staffel „hinaus-
badete“. Daß ſich in Gruppe B für die Volks-
ſchule kein Gegner gefunden hatte, war ſehr
bedauerlich.

Die Kämpfe, die ſich reibungslos ab
wickelten, gaben einen Ueberblick über das
ſchwimmſportliche Können der Merſeburger
Jugend, legten Zeugnis ab von der Arbeit, die
bereits geleiſtet worden iſt, zeigten aber zu
gleich auch, welche Arbeit noch zu leiſten iſt,
um es mit den Schwimmern der Großſtädte
(die allerdings Hallenbäder zu intenſiverem
Training zur Verfügung haben) aufnehmen
zu können. Trotz alledem für Merſeburg war
die Veranſtaltung ein Ereignis, und es iſt nur
um ſo mehr zu bedauern, daß der Schwimm-
ſport, der mit der geſtrigen Veranſtaltung
Höhepunpt und Ende erreicht hat, nunmehr
für längere Zeit ruhen muß.

Mit einem gemütlichen Beiſammenſein, das
die Mitglieder und Gäſte noch lange im

Nachdem nun Aſchersleben überzeugend das
Spiel gegen Merſeburg für ſich entſchieden

„Caſino“ beim Tanz vereinigt hielt, fand die
gut gelungene Veranſtaltung ihr Ende.

A. c e e e e ewandlung einer Rechtsflanke aus der Luft unhaltbar.
Alles andere ſcheiterte an dem ſehr guten Gäſtetorwart,
zweimal rettete die Latte; zahlreiche Ecken (8:2 für 99)
brachten nichts ein. Cröllwitz aber blieb das Ehrentor
verſagt, da Büttner und Schmeißer mit den zweit
klaſſigen Stürmern verhältnismäßig leicht fertig
wurden. Schiedsrichter Weiland (Kahyna) vergriff
ſich wiederholt in ſeinen Entſcheidungen, damit beide
Parteien gleich benachteiligend.

Die übrigen Ppkalſpiele
brachten mit Ausnahme von 96 Amsdorf und
Ammendorf Zöſchen verhältnismäßig knappe Reſultate.
Es ſpielten: Wacker--Sportbrüder 3:2 (2:0), Neumark
gegen Lettin 3:2, Kayna--Freya-Paſſendorf 3:1, 96
gegen Amsdorf 9:2, Ammendorf Zöſchen 6:1, W gegen
PSV. 3:0, Eintracht Nietleben 4:2. Boruſſia ſchlug
die Sportfreunde mit 3:2.

Weitere Fußballreſultate: 99 Reſerve Ammendorf

Reſerve 2:3, 99 3. Ammendorf 3. 421, 99 Jun. (30e Sportfreunde Jun. 8:0, Röſſen 1. Jun. gegen

99 2. Jun. 420.
o

ZFöſchen Ammendorf 1:6 (1:2).
Ammendorf konnte im geſtrigen Pokalſpiel

ſeinen Gegner mit 6:1 abferktigen. Es war eine
unverdiente Niederlage für Zöſchen, denn wie
immer, ſo fehlte es auch im Spiel am Sonntag
wieder am Torſchuß, s Chancen wur
den nicht ausgenutzt. Auf beiden Seiten wurde
ein taktvolles, offenes Spiel gezeigt. Der Spiel
verlauf: Von Anſtoß an übernahm Ammendorf
mit lebhaftem Tempo die Führung. Schon in der
15. Minute erzielt Ammendorf durch Fernſchuß
das erſte Tor. Richt lange währte die Freude

öſchen konnte bald ausgleichen, 1:1. Ein hartes
ingen ſetzt abermals um die ührung ein, wobei Ammendorf eine kleige Jekburer u enheit

igte. Ein Strafſtoß für Ammendorf wird zum
or ver wandelt. Bis zur Pauſe ändert ſich an

e Ergebnis nichts mehr.
Auch nach Wiedranſtoß e Ammendorf
die 5 rurg, bei Zöſchen machte ſich ein leichtes
Nachlaſſen bemerkbar, ſie waren dem v und
e Spiel des Ligamannes nicht gewachſen.

rotz aller gut kombinierten Durchbrüche brachte
Ammendorf kein höheres Ergebnis Fin ge, bis
15 Minuten vor Schluß die Entſcheidung fiel.
Ammendorf gelang es, obwohl Zöſchens Verteidi
gung energiſ Abwehrarbeit leiſtete, vier
weitere Bälle in das Netz zu jagen. Mit 1:5
muß ſich Zöſchen geſchlagen bekennen.

Schiedsrichter Heſcht (96 Halle) war lobens-
wert und es iſt ein Genugtuung für einen zweit-
klaſſigen Verein, unter einem Schiedsrichter zu
ſpielen, der auch die kleinſten Vorkommniſſe be
merkt und tzeft Die Leiſtungen der Schieds
richter, die tieferſtehende Vereine ſonſt geſtellt be
kommen, ſind nur allzu oft tadelnswert.

Die zweite Elf Zöſchens wurde auf eigenem
Platze von Röſſens 3. Mannſchaft mit 7:2 ge

die Junioren verloren gegen Neumarf
Junioren 7:0,

Saldow ſiegt in Magdeburg.
Ein intereſſantes Programm gelangte auf

der Radrennbahn zu Magdeburg bei em
Beſuch zur Abwickelung. Der Held des Tages
war Altmeiſter Karl Saldow, der außer dem
Großen Preis der Stadt Magdeburg über
50 Kilometer auch die beiden anderen Dauer-
rennen leicht gewann. Der neue Berufsfahrer
Einſiedel holte ſich das Punktfahren vor Hahn
und mit Steinbach als Partner auch das Ver
folgungsrennen.

Mitteldeutſche

Zehnkampfmeiſterſchaft.
Schrader, VfL. Halle, ſiegt überlegen.

Erbitterter Kampf um die Plätze.
Dem SC. Chemnitz war für dieſes Jahr die

Mitteldeutſche Zehnkampfmeiſterſchaft über
tragen worden, die er am Sonntag im Rahmen
ſeines groß angelegten leichtathletiſchen Herbſt-
ſportfeſtes austrug. Leider war der Beſuch

lrotz der vorhergegangenen lebhaften Werbe-
tätigkeit ziemlich r Bereits nach dem
Verlauf der erſten fünf Kämpfe führte Schrader
vom VfL. Halle mit 261 Punketn vor ſeinem
Klubkameraden Jeſchke.

Am zweiten Tage konnte Schrader ſeinen
Vorſprung dauernd vergrößern und dann auf
als ziemlich überlegener Sieger aus dem Wett-
bewerb hervorgehen. Schrader ſiegte mit
429 Punkten.

Unſere Vorausſagen für Dienstag, 4. September.
Grunewald: 1. Prünas Horeb; 2. Vinete
Bommerlund; 3. Liederkranz Vardar; 4.

Lanz Mariza; 5. Geſtüt Mydlinghoven
argreni 6. randmeiſter; 7. Sansouci Arber

Breslau: 1 Der Zukünftige Euterpe; 2.
Leander Mumpitz; 3. Tanit Ordens
ſchweſter; 4. Palladio Aufklärung; 5. Lorbeer
kranz Schneeberg; 6. Opferſtein Stern-
kunde; 7. Dominikus Sennerin.

yllis

liches Thema kam, lenkte ſie mit großer Leb-
haftigkeit das Geſpräch ſofort auf eine andere
Bahn.

Und Jürgen? Er war mißmutkig und
ärgerte ſich über ſich ſelbſt und ſeine Ungeſchick
lichkeit, daß er den richtigen Weg zu den er-
löſenden Worten: „Jch liebe dich, Maria“, nicht
finden konnte. Marias ſtändiges Ausweichen
brachte ihn völlig aus dem Geleiſe.

Eine lange Weile ſagte er gar nichts.
Schweigend gingen ſie dahin, denn auch Maria
machte keinen Verſuch zu ſprechen und doch
wartete jedes auf ein Wort des anderen.

Da fuhr Jürgen plötzlich ärgerlich auf: „Jch
lege wirklich keinen ſo großen Wert auf den
Onkeltitel, Marial Es iſt durchaus nicht nötig,
daß du ihn mir bei jedem Satz, den du ſagſt,
an den Kopf wirfſſt.“„Aber z biſt doch mein Onkel! Wie ſoll ich

dich denn nennen
„Maria, laß den Onkeltitel weg, ſag Jür-

en!“ß „Wenn du es willſt, werde ich es in Zukunft

tun. Es iſt dir gewiß unangenehm, plötzlich
eine ſo große Nichte zu haben.“

Jürgen machte eine Wendung und ſtand vor
Maria, ſie am Weitergehen hindernd. Er faßte
nach ihrer Hand. Sie entzog ſie ihm verwirrt.

„Sag' lieber Jürgen!“ drängte er bit-
tend und ſeine Augen ſuchten die ihren.

Unter dem Bann dieſes Blickes ſagte Maria
wirklich leiſe: „Lieber Jürgen.“

Da legte er den Arm um ſie, die zitternd
erbebte und hob mit der freien Hand ihren
geſenkten Kopf zu ſich empor. „Mein lieber
Jürgen, ſag“, flehte er.

Aber Maria machte ſich los von ihm und
trat zurück. „Nein, das tue ich nicht! Das
darf ich ja auch gar nicht!“ ſtieß ſie leidenſchaft-
lich hervor. „Du biſt doch verlobt, oder willſt
dich verloben.“

mich verloben! Jetzt auf der Stelle!“ jubelte
er und riß ſie an ſich. „Mit dir, Maria! Denn
ich liebe ja nur dich allein! Seit dem erſten
Sehen auf dem Rigi wußte ich es. Unſagbar
unglücklich war ich all die Wochen, als ich dann
annahm, du wollteſt nichts von mir wiſſen.
Geſtern abend hat mir Harald alles erzählt.
Meine Briefe an dich ſind nicht in deine Hände
gekommen. Man hat ſie dir unterſchlagen!
Weil er dich ſelbſt für ſich haben wollte, dieſer
ſaubere Herr Erbe. Seit einer Stunde mühe
ich mich es dir zu ſagen, aber du wollteſt es
ja nicht hören!“

„Es iſt alſo nicht wahr, daß du verlobt
biſt

Jn faſſungsloſem Staunen flüſterte es
Maria. Sie hob die Augen auf zu Jürgen,
groß, leuchtend. Jn tiefer Bewegung beugte
er ſich nieder. „Sagſt du nun: mein Jürgen,
Maria?“

„Ja!“ Jhre Arme hoben ſich und um
ſchlangen ſeinen blonden Kopf.

Hand in Hand traten ſie nach ihrer Rück-
kehr vor Harald hin. Kein Wort ſagten ſie,
aber ihre ſtrahlenden Geſichter verrieten, was
die Lippen verſchwiegen. Und Harald zog
Bruder und Tochter gleichzeitig in ſeine Arme.
Er war zu bewegt, um Worte zu machen.

Feſt umſchloß ſeine Hand die Jürgens, und
ſeine Rechte legte ſich gleichzeitig wie ſegnend
auf Marias dunklen Scheitel. „Haltet euer
Glück feſt und hütet es. Nur wenigen Menſchen
wird eine ſo große Liebe, wie ihr ſie gefunden
habt, zuteil! Es gehen ſo manche achtlos an ihr
vorbei, und dann iſt ihr Leben einſam.“

Er machte ſich von den beiden los. Sie
merkten kaum, daß er aus dem Zimmer ging,
denn ſie hatten nur Auge und Ohr für ein-
ander.

Jm Altelier ſtand Ruthard lange ſinnend
und ernſt vor dem Bilde Marias, das auch das

„Verlobt bin ich noch nicht, aber ich will Tereſinas war.

„Du kannſt mir ſagen, was du willſt, Johann,
da ſtimmt was nicht! erklärte in der Küche
Frau Wagner ſehr energiſch ihrem Mann.

„Schon wieder einmal nicht? Und bei wem
denn

„Nun, bei Herrn Doktor und Fräulein
Maria!“

„Was ſoll da nicht ſtimmen?“ ſchmunzelte
„Jch finde, da ſtimmt es ſogar ſehr!“

„Guk' nicht ſo albern und ſchneid' nich ſolche
Grimaſſen, Johann! Wenn du wüßteſt, was
ich geſehen und gehört habe, würdeſt du einfach
ſtaunen!“

„Na, was haſte denn geſehen und gehört?“
„Alſo, ich komme mit der Gießkanne ins

Atelier und will die Blumen gießen
„Das intereſſiert mich gar nicht, du wollteſt

von Fräulein Maria und dem Herrn Doktor
erzählen!“

„Wart's doch ab! Alſo ich komm' rein
„Du warſt doch bereits ſchon drinne

weiter weiter!“
„Wenn du ſo biſt, erzähle ich dir überhaupt

gar niſcht!“
„Alte, verſteh' doch ein bißchen Spaß!“
„Alſo, da höre ich wiſpern und piſchpern

hinter dem großen Bilde, das wie Fräulein
Maria ausſieht! Jch mache hm, hm, und räu-
ſpere mich, aber es flüſtert und piſchpert
weiter. Auf einmal iſt es ganz ſtille. Da packt
mich die Neugierde, ich gucke ums Bild rum,
und was meinſte, was ich ſehe? Stell dir vor,
Herr Doktor hat Fräulein Maria umfaßt und
küßt ſie tüchtig ab!“

„Nu, warum ſoll er denn nicht! Es iſt doch
ſeine Nichte!“

„Weißte, das war kein Onkelkuß, das war'n
richtiger Liebeskuß!“

„Warum auch nicht
„Wo er aber doch ihr Onkel is! Ich habe

mich ſo erſchreckt, daß ich gleich ganz leiſe wie

er.

der rausgeſchlichen bin. Die beiden haben mich

gar nicht gemerkt. Nein, das hätte ich vom
Herrn Doktor nicht gedacht! Und von Fräulein
Maria erſcht recht nicht! Die hat ganz ſtille ge
halten und noch nicht mal geſchrien.“

„Wie kann fie denn ſchreien, wenn er ihren
Mund mit ſeinem zuhält!“

„Nein, nein, was man in dieſem Hauſe alles
erlebt! Es iſt ſchon ſo, die Künſtler ſind gar
keine richtigen Chriſtenmenſchen!“

„Du Jule, ich ſag' dir was, aber es iſt ein
großes Geheimnis! Fräulein Maria iſt
überhaupt verlobt, aber erſt heimlich!“

„Das wird ja immer ſchöner! Und da läßt
ſie ſich ſo abküſſen!“

„Ebenörum! Du biſt doch ſonſt ſo geſcheit.
Alte, kannſt du dir gar nicht denken, mit wem?“

„Wie ſoll ich denn?“ Fräulein Maria iſt
doch erſt drei Wochen bei uns im Hauſe, und
da iſt doch kein einziger junger Herr ins Haus
gekommen!“

„Der Herr Doktor iſt wohl kein junger
Herr

„Schwatz' doch kein Blech, der is doch ihr
Onkel!“

„Das macht doch niſcht“, lachte Johann über
legen. „Kannſte es ihm verdenken, wo Fräulein
Maria ſo ein ſchönes Mädel is

„Das geht doch nich!“
„Warum ſoll's denn nur nich gehen
„Jch ſag's ja, bei die Künſtler is alles an

derſch! Aber, Johann, wenn du's gewußt
haſt, warum haſte mir da kein Sterbenswört-
chen geſagt? Unſer lieber, guter Herr Doktor!
Nu is er heute abgereiſt und ich habe ihm nicht
mal gratuliert! Aber morgen bringe ich unſe-
rem Bräutchen ein paar Blumen! Ach Gott,
die Freudel“ In aufſteigender Rührung hob
Frau Wagner den Schürzenzipfel und wiſchte
ſich die Augen. „Und ich werd' ihr ſagen

Schluß folat.)
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S -Breslau: Adolf Hecht, Schuhwaren,
eingeſtellt. Die Paſſiven betragen 46 205. Mark,

ſchen die Aktiven von 19 364
ſtehen.

Teilbeſſerung der Wirtſchaftslage

Nach der auf Grund von Berichten preußi-
ſcher Jnduſtrie- und Handelskammern und des
Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammer-
tags im Miniſterium für Handel und Gewerbe
zuſammengeſtellten Ueberſicht hat ſich die Ab
wärtsbewegung der Konjunktur im Au-
guſt etwas verlangſamt. Jn einzelnen
Produktionsmittelinduſtrien trat eine zum Teil
allerdings ſaiſonmäßig bedingte Be
lebung ein.

Die Arbeitsloſenziffer ſank zum erſtenmal
ſeit einem halben Jahre nicht weiter.
Jm Baugewerbe hat die erwartete allge-

meine Belebung nicht eingeſetzt. Jn der Tex-
tilinduſtrie iſt teilweiſe eine leichte Beſſe-
rung eingetreten; auch die Schuhinduſtrie
ſcheint ihren Tiefpunkt überwunden zu haben.
Die Ausſichten auf eine gute Ernte ſind ge-
ſtiegen und haben die Hoffnung auf eine Be-
lebung auch anderer Wirtſchaftszweige ver-
ſtärkt. Eine Senkung in den Zinsſätzen war
noch nicht feſtzuſtellen.

Befriedigende Lage in der Metall
Induſtrie.

Ueber die Lage der Metallwareninduſtrie im
Auguſt berichtet der Reichsbund der deutſchen
Metallwareninduſtrie wie folgt: Der Beſchäf-
gungszuſtand in der Metallwareninduſtrie hat
im Monat Auguſt größere Veränderungen nicht
erfahren. Der Beſchäftigungsgrad kann noch
im Verhältnis zum Vormonat als befriedigend
angeſprochen werden. Jm großen und ganzen
war es nicht erforderlich, Lageraufträge zu be-
arbeiten. Die Warenachfrage war noch immer
mit Rückſicht auf die herrſchende Gelöknappheit
zurückhaltend. Trotzdem war zuletzt eine
leichte Belebung des Geſchäftes feſtzu-
ſtellen,wodurch ſich der Auftragsbeſtand gegen-
über dem Vorjahre etwas günſtiger geſtaltete.
Befriedigend war der Auftragseingang aus
dem Auslande. Dagegen hat die Leip-
ziger Herbſtmeſſe in allen Kreiſen außer
ordentlich ſtark enttäuſcht. Die Preiſe ſind
in vielen Artikeln noch immer ungenügend.

m

Außergerichtliche ehe rertgkeiten in der

Jn der Textilbranche ſind in den letzten
Tagen nachſtehende außergerichtliche Zahlungs-
ſchwierigkeiten zu verzeichnen:

ahlungen

ark gegenüber-
Unter Bürgſchaft werden 55 Prozent

zahlbar in 4 Raten, geboten, Vergleichsverfahren
ſoll beantragt werden.

Breslau: Lina Klamp, Wollwaren und Trikot-
tagen, Louiſenſtraße 1, befindet ſich in Zahlungs
ſchwierigkeiten, Vergleichsverfahren ſoll beantragt
werden.

Gelſenkirchen: Hermann te Heeſen, Großhand-
lung in Artikeln für Polſterer und Dekorateure,
Vereinſtr. Die ſeit etwa 40 Jahren beſtehende
Firma befindet ſich in Zahlungsſchwierigkeiten.

Görlitz: Kafka Bender, Schuhgroßhandlung,
befindet ſich in Zahlungsſchwierigkeiten. Die
Paſſiven betragen etwa 262 600 Mark, während
ſich die Aktiven auf etwa 220 000 Mark, belaufen.
Sorau: Carl Thomas, Schuhfabrik, befindet
ſich in Zahlungsſchwierigkeiten und verſucht mit
ihren Gläubigern einen Vergleich auf der Baſis
von 60 Prozent herbeizuführen. Die Paſſiven be-
tragen etwa 350 000 Mark, denen Aktiven von
260 000 Mark gegenüberſtehen.

Williſchthal: Eduard Otto Kühn, Baumwoll-ſpinnerei. Zahlungen eingeſtellt. Ein außerge
richtlicher Vergleich auf der Baſis von 30 Prozent
ſoll herbeigeführt werden.

Aktienmalzfabrik Eisleben in Eisleben.
Die Geſellſchaft wird wieder dieſelbe Dividende wie

im Vorjahre, nämlich 4 Proz., vorſchlagen.

Verzweifelte Lage der Roggenſchulöner.
Die Reichsarbeitsgemeinſchaft deutſcher

Zrgenſchuldner, E. V., Berlin NW 7, ſchreibt
uns:

Die verzweifelte Lage der Roggenſchuldner,
die in den ſchwierigen Jahren der Umſtellung
Hypothekenin Roggen auf ihren Wirt-
ſchaften aufgenommen hatten, und infolge der
ungeheuren Steigerung dieſer Schulden heute
zu Hunderten von Haus und Hof vertrieben
werden, iſt der Allgemeinheit allmählich bekannt
geworden. Denn täglich mehren ſich in den
Zeitungen die Anzeigen über Zwangsverſteige-
rungen bäuerlicher Wirtſchaften. Nicht ſo be-
kannt aber dürften die weiteren kataſtrophalen
Auswirkungen ſein, die hiermit im engſten Zu-
ſammenhang ſtehen. Denn bei

Zwangsverſteigerungen
wird nicht nur der Eigentümer des Grundſtücks
ruiniert und heimatlos gemacht, ſondern auch
die hinter den Roggenhypotheken eingetragenen
Gläubiger fallen in den meiſten Fällen mit
ihrer Forderung aus.

Die Roggenhypothek des Beleihungsinſtituts
ſteht an erſter Stelle. Vielfach ſind andere
Hypothekengläubiger, Verwandte und Ausge-
dinger, zurückgetreten, um dem Eigentümer des
Grundſtücks die Beleihung mit Roggen zu er-
möglichen. Jhr Geld glaubten ſie auch an
zweiter und dritter Stelle ſicher, denn als der
Bauer die Roggenſchuld aufnahm und die
Roggenrentenbriefe verkaufte, erhielt er in
vielen Fällen nur 2 Mark für den Zentner. Alle
Welt behauptete damals, während der nächſten

Jahre würden die Roggenrentenbriefe nicht
ſteigen und ſelbſt, wenn das Unglaubliche doch
eintreten ſollte und die Briefe den vollen
Marktpreis des Roggens, der damals 5 bis 6
Mark betrug, oder gar den Friedenspreis von
7 bis 8 Mark erreichen ſollten, ſo waren die
egegerrkterender Hypotheken noch durchaus
icher.

Nun aber iſt der Roggen auf 14 Mark ge-
ſtiegen, und die Roggenſchuld von 1000 Ztr.,
für welche der Bauer beim Verkauf 2000 M.
erzielte, iſt heute auf 14 000 M. angewachſen.

Dazu kommen die völlig untragbaren
Zinſen. So kommt es, daß in faſt allen
Fällen nur die Beleihungsinſtitute ihre
Roggenforderung ausbieten laſſen, während
alle anderen Gläubiger ihr Geld, was ſie glaub-
ten ſicher angelegt zu haben, verlieren. Noch
ſchlimmer geht es vielfach den Altſitzern,
die dann den Armenhäuſern zur ehe fallen.

Das Reichs gericht hat in einer ſeiner
Entſcheidungen (R. G. E. Band 112, S. 333) aus-
geführt, daß bei gegenſeitigen Verträgen das
Gleichgewicht zwiſchen Leiſtung und Gegen-
leiſtung die regelmäßige Geſchäftsgrundlage zu
bilden hat. Weshalb wird dieſe Rechtsauf-
faſſung hier nicht angewandt, wo es ſich um die
Exiſtenz ſo vieler Tauſender von arbeitſamen
Menſchen handelt? Bei ſeinem nächſten Zu-
ſammentreten wird ſich der Reichstag mit
der Frage der Roggenverſchuldung eingehend
zu beſchäftigen haben, um die jetzigen unmög-
lichen Zuſtände zu beſeitigen und die Schuld
tragbar zu geſtalten.
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Wegelin Hübner A.G. in Halle.
Wie wir von der Verwaltung hören, iſt die Geſell-

ſchaft zurzeit gut beſchäftigt, auch für das Ausland.
Die Preiſe ſind jdoch infolge der großen Konkurrenz
gedrückt. Die Finanzlage der Geſellſchaft iſt nach wie
vor gut.

Kapitalerhöhung von Maunesmann.

In der Aufſichtsratsſitzuny wurde beſchloſſen, das
Aktienkapital um 25 Mill. Mark auf 185,26 Mill. Mk.
zu erhöhen. Die mit 25 Prozent eingezahlten 20 263 800
Mark Vorzugsaktien ſollen unter Vollzahlung in
Stammaktien umgewandelt werden. Auf die Stamm-
aktien ſoll den alten Aktivnären ein Bezugsrecht im
Verhältnis von 6:1 eingeräumt werden zu einem
Kurſe, der in der am 25. September ſrattfindenden
außerordentlichen Generalverſammlung beſtimmt
werden ſoll.

SchichauSanierung.
Neueren Nachrichten zufolge ſoll die geplante

Umwandlung und Sanierung der SchichauWerft
in Elbing mit Reichshilfe durchgeführt werden,

Geſtiegene Lebenshaltungskoſten.
Die Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungskoſten be

läuft ſich nach den Feſtſtellungen des ſtatiſtiſchen Reichs-
amtes für den Durchſchnitt des Monats Auguſt auf
153,5 gegenüber 152,6 im Vormonat. Sie iſt ſonach

um 0,6 v. H. geſtiegen. Dieſe Steigerung iſt in der
Hauptſache auf eine Erhöhung der Ernährungsausgaben
zurückzuführen.

Kleiner Rückgang des Großhandelsindex.
Die auf den Stichtag des 29. Außuſt berechnete

Großhandelsrichtziffer des ſtatiſtiſchen Reichsamts iſt
mit 140,7 gegenüber der Vorwoche (141,5) um 0,6
v. H. zurückgegangen.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 1. September.
Auftrieb: 2248 Rinder, darunter 726 Ochſen, 447 Bullen
1075 Kühe und Färſen. ferner 1537 Kälber. 5553 Schafe
9966 Schweine, Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
59--62, 2. Klaſſe 65-—56, 3. Klaſſe 48-—650, 4. Kl. 38--43.
Bullen: 1. Klaſſe 54-—56, 2. 50--652, 3. 46-48, 4. 38--44.
Kühe: 1. Klaſſe 44--48, 2. 34-—40, 3. 25-30, 4. 18--21.
Färſen: 1. 55--57. 2. 48--54. 3. 38--46. Freſſer:
Kälber: 1. 2. Kl. 76-83, 3. Kl. 68--75, 4. 55--66,
Schafe: 1. Weidemaſt 64--66. 2. Stallmaſt 64--68,
3. Kl 52--56, 4. Kl. 47-65, 6 Kl. 47--65, 6. Kl. 33--42.
Schweine: 1. Kl. 77, 2. Kl. 78--79, 3. Kl. 78--79.,
4. Kl. 76--77, 5. Kl. 71-74, 6. Kl. 7. Sauen 69--72.
Marktverlauf und Tendenz: Rinder und Scheine ziemlich
glatt, Kälber ruhig, Schafe glatt.

Leipziger Produktenbörſe vom 1. Sept. Weizen
74,60 kg 212--218; Roggen hieſiger, 70 kg 226--232,
Sandroggen 71 kg 228--234. Sommergerſte, inländiſche
240--260; Wintergerſte 208--218. Hafer, alt, 250--270.
neu 200--216, Mais, amer rund 222--226; cinquantin
245--255. Raps 320 335, Viktorigerbſen 360--420. Die
Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Vorkurse der Berliner Börse vom I. September
1--2 571,00 Accumulator 178 90 Essener Stein Ludw. Loceuwe 241.50 g Sarotti

do. J Adlerwerke [133, 00] Fahlberg List C. Lorenz 147,37 ScheidemantelAbl. Neubesitz 17,62 A. E. G. 183,00 Farbenindustrie 269,75 Mannesmann [141,75 J Schles. Bg. Z. u
tlapag 166,20 Aschaffenbg. 219,00 Feldmühle 254,00 Mansfeld 115,00 do. Beuth.
Hamb. Hochbahn Augsb.-Nürnb. Felten Guille 1[51,60 Max- Hütte do. El. 241.60
Hamp. Süd ffBasalt 765,00 Gelsen Berg 130.00 Metallbank do. TextHansa Dampt 199,75. I. P. Bemberg 514,00 Ges. f. el. Unt 274.00 Motor Deutz SchneiderNordd. Lloyd 157,62 Berger Tiefb. 414,00 Goldschmidt Nat. Auto Schubert Salz 360. 00
Schantung 6,50 Bergmann 203,50 Hacketha—l Nordwolle 292,50 J Schuckert 206.,37

do. Eibe Bl. -Karlsr. I. 73,00 j Hamb. El. W. 160, 00 Oberbedarf 106,00 Schultheit 346,62Otavi Minen 54,37 1 Bl. Maschinen tiammersen Oberkoks 114.50 sieg. Soling.
Adca 142, C Buderus 97,87 Harpener Orenstein 122,75 Siemens-Haſske 3384,00
Bl. el. Werte Busch-Waggon 75,00 tlartmann 21,00 Ostwerke Stöhr Kammg. 251,00Bk t. Brau 187,50 Charl, Wasser fllirsch Kupfer Phönix Berg 35,50 svenska 504 50Barmer Bankv. 145,75 Chem. Heyden J Hoesch Eisen 140,00 Poege Elekt. Thür. Gas I63,00
Bayr. Hyp. Bank 168,25 Comp. klispano 537,50 J Hohenlohe Polyphon 1474.50 Leonh. Tietz 262,00

do. Vereins-B. 188,00 Conti Caoutch 135,00 Holzmann I Rhein. Braun 282,75 Transradio 181 Co
Berl. Handeilsg. 234,00 Reimler-Benz 106,12 Ise Berg 262,50 do. Elekiro 155,50 Ver. Glanz 633,00
Commerzbank 182,00 Dt. Atl. Teleg. Kali Aschersl. 274,00 Rheinstahl 149,87 do. Schuh TDarmst. Bank 276,00 Dt. Conti. Gas J Karstadt Ru.-W. Elek. 195,50 do. Stahl 76Deutsche Bank 169. 0 Frdöl 143,00 Klöckner 126, 00 1 do. Spreng. Vogel Teleg. 87,00
Diskontoges. 164, 00 Dt. Kabel 3172.00 Köln-Neuess. 136.75 Rhenania Vesteregeln 281,50
Dresdener Bank 171,00 Dt. Maschinen 55,25 Gebr. Körting 71,25 Riebeck Mont., 169,00 Wicking 174,00
Mitteld. Er. -Bk. 202,25 2 Dt. Eisenhandel 81,00 Krauss Co. II. D. Riedel J Volf Masch.
Oest. Gr. -Bk. 35,650 Dynamit Nobel I-ahmeyer 1I78, 25 Rütgerswk. 7ell, Waldh. 291,75Reichsbank 309,50 Eil. Licht-Kraft 223,00 I Paurahütte 72,60 Sachsenwerk 122, 00
Wiener Bankv. 38,50 l EIl. Lieferung [186,75 Leopoldgrube Salzdetfurth 463,75

Feſter.
Berlin, 3. Sept. (Eigene Drahtmeldung.

Die Berliner Börſe vom Montag eröffnete
nicht einheitlich, aber überwiegend feſter.

t

Die nach einer Unterbrechung von acht Wochen
wieder abgehaltene Sonnabendbörſe nahm einen
ruhigen Verlauf Es macht. ſich im ga zen eine ziem
lich freundliche Stimmung bemerkbrr. Die Tendenz
fand an der neuen Hauſſebewegung in Neuyork und an
europäiſchen Börſenplätzen eine Stütze, und es wirkten
auch andere günſtige Meldunge anregend. Dies gilt
beſonders von unſerer Nachricht über bedeutende ent
ſche Kredit-Lieferungsangebote n Jugoſlawien, die von
den Vereinigten Stahlwerken und der A. E. G. aus-
gegangen ſind. Ferner fanden befriedigendere Mel
dungen über das Auslandsgeſchäft in Röhren Be
achtung. Kaliwerte waren allgemein im Kurſe be
feſtigt, in erſter Linie Weſt. eln (plus 44 Proz.) und
Salzdetfurth (plus 254 Proz.). A. E. G. gewannen 24
Prozent. Jn den Vordergrund des Intereſſes rückten
Reichsbankanteile, die bei lebhafteſten Umſätzen angeb
lich im Zuſammenhang mit neuen Auslandkäufen ſich
um weitere 6 Proz befeſtigen konnten und vorüber
gehend einen Kurs von 307 Proz. erreichend Die
Börſe ſchloß in freundlicher Verfa,ſung, größtenteils
zu den höchſten Tageskurſen.

Amtliche Deviſenkurſe vom 1. September 1928.

Geld Brief Brief Geld1 Dollar 4.1925 4.2005 1 Pfund Sterl. 20.343 20.383
100 holl. Guld. 168.05 168.39 100 italien. Lire 21.96 22.00
100franz. Frks. 16.365 16.405 100 ſpan. Peſet. 69. 59 69.73
100 ſchweiz. Fr. 80.72 380.88 1 argentin. Peſo 1.765 1.769
100 Belga 58.28 58.40 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.425 12.445 Markka 10.551 10.571
100 ſchwed. Kr. 112.22 112.44 100bulgar. Leva 3.027 3.033
100 norweg. Kr. 111.85 112.07 1japan. VYen 1.911 1.915
100 dän. Kron. 111.88 112,10 1 braſil. Milrs. 0.4995 0.5015
100 öſtr. Schill. 69.08 59.20 100 jugoſl. Dinar7.374 7.388
100 ung. Penaö 73.07 73.21 100 vortug. Esc. 18.83 18.87

Ermäßigung des Privatdiskonts.
An der Berliner Börſe wurde die Privatdiskontie-

rung für kurze Sicht um auf 6 v. H. ermäßigt,
während die Notiz für lange Sicht mit unverändert
654 v. H. beibehalten wurde.

Befeſtigung am Getreiöemarkt.
Berlin, 1. September. Die Sonnabendbörſe zeigte

eine etwas feſtere Haltung, was namentlich in den
Notierungen am Lieferungsmarkt zum Ausdruck kam.
Weizen konnte in allen Sichten 0,50 Mk. gewinnen,
Roggen lag bis 1,25 Mk. höher. Die Eigner von
JnlandBrotgetreide haſten mit Angebot etwas zurück.
Die Kaufluſt hat ſich jedoch hier wegen des ſchlechten
Mehlgeſchäfts noch nicht gebeſſert, erhöhte Forderungen
ſind nur vereinzelt durchzuholen. Jnlandweizen iſt bei
gedrückten Preiſen für ſchnelle Verladung zu Export
zwecken geſucht, Roggen findet gleichfalls nach Skan
dinavien Unterkunft. Moh le werden weiter nur für
den laufeden Bedarf gekauft. Am Hafermarkt hat
der Druck naher Ware wegen des gebeſſerten Export
geſchäfts nachgelaſſen und die Stimmung tſt eher etwas
feſter. Gute Braugerſten lagen unverändert.
Berliner Produktenfrühmarkt vom 3. Sept.

Weizen: Sept. 282, Okt. 233,50-234, Dez.
237,50; -»Roggen: Sept. 282, Okt. 233, Dez. 234;
Hafer gut 260-278, neu 220--240; Winter-
gerſte: 228—240; Sommergerſte: 244—-256;
Futterweizen: 242--252; Gelber Platamais:
216—220; Kleiner Mais: 240--246; Peluſchken:
330—338; Wicken: 332—-344; Futtererbſen: 260
bis 278; Taubenerbſen: 363—378; Roggenkleie:
170--174; Weizenkleie: 145--152, Torfmelaſſe:
130 134.

Berliner Produktenbörſe vom 1. September 1928
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 218--220 Viktorigerbſen 42,00 61,00
Roggen, märk. 217--219 Kl. Speiſeerbſen
Sommergerſte S Futtererbſen
Wintergerſte ueue 202--211 Peluſchken a
Hafer märkiſcher 209 Ackerbohnen
Mais, loko Berlin 211 214 Wicken 30,00-32,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 15,00--16,00

100 Kilogr. 26,50-—-30,25 Lupinen, gelbe 16,50 17 0

Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 28.00--30,75 Rapskuchen 19,20 19,70
Weizenkleie 15,00 15,25 Leinkuchen 23,3023,50
Roggenkleie 16,60 Trockenſchnitzel 17,50 18,00
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 21,00--21,70

16,20--16,69 Kartoffelflocken

agdeburger Zuckermarkt vom 1. Sept. Preiſe
für Weißzuücker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,60 Mk.
September 26,75. Tendenz: Ruhig.

Berliner Börsenkurse
Die Notſerungen tür Aktien und Anleihen verstehen steh in
„Relohsmark für 100 Refchsmark““; für auf Paptermark lautende

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
gA D. Cred. Anet. 141 25

B. Hanae4 es. 2894,50

0 35 29.,50 5c. do 1. 35 100,00 Com.- a. Privatb. 187,75
Dt.Reichsan Darmet Nat. B. 274,00
schuld einschl. Disk. Command. 163,25
Auslosungsr 51,12 51,12 Oresdner Bank 170,00

do ausscehlieng Zeichsbank 304,80
do. Schutzg An 7,05 Sachsische Bank 167 75

Eisenbahnaktien

3rschw L.-Eis. 65,00 Akkumulatoren
Ot. Eisenb -Betr,

Adler Oppenh.
talb.-Blb. A. G. 67,50 Adlerhütte Glas
tlalie-tlettst. 79,75

Alexanderwerk
schantungbane 6.,30 Alig. Elektr. Ges.
7schipk -Finst 266,60 266.00 Vrz.

Alsen Porti.Zem 210,25
Ammendt. Papier 202,25

tiamb Pacxeti ädku 163,0 x G ä
a 0 Ankerwerke A. G. 230,00 230,00
Neptun Bremen 126,00Nordaisen. Lioyo 156.25 Auge No. Mitb. 0s, v7

schm. S Udw. 208,50

GBrauereiaktien Gerger Tew. 416.00Engelhards 233, 25 er mann Elek. 201,00

ith. Patzeuh (349,00 [345,67 do. Holzkont. 92,00huith. Patzeuh 727

vom 1. September.

Ahtlen und Anleſhen in „Relchsmark für 100 Reichsmark““

T 9 140,00r wenn r7 p. 182;75
37.50

Dtsch. Ablösgs.- Deutsche Bank 168,50

Hali. Bankverein 129,00

Auslosungst 17,50

industrieaktien
A. O t Verkehr 190,00

Adl Porti Zem.
Elektr flochbaho

Adlerwerke 131,00 129,25
Jiederlans, Ed. 29,50

do. do. 63,00
sohittanrtsaktien

Anh. Kohlenw. 199.25
do. do. Va.-

tiansa, Dampfsch r
Ver Elbschißahrt 61,75 61,62

2., Bemberg 512.00 502,00

L öwenbrauere 332,00 Berſin-Gub. Huti. 347.50

do. Masch. F. 115,25
Sraun durner 206,00

z. B s 00

Borus Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.

Braunschw., Kohl
Braunschw. Jute
Braunech. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfor. Kränzl
2usch Opt. Ind.
Busch Lüdensch.
Busch. Waggon,

Calmon Asbest
Capito G Klein
Caroline Braunk,
Carton. Loschw.,
Charl Wasserw.
Chem. F. Buckan
Chem. F. Orünao
Chem. v. Heyden

do Milch t
o. ind Gels.Themo 9pinnet
Chrom Naejork
Concord. ch. Fab.

do. Spinveres
Caoutch

Fahrr.
Cröhwitz. Papier

emmer, Gebr

do Asphals

do Conti Guas
o.
do.

do
do

ute-Sp.
abej

do. Linoleumw

do. Post-u. Eis
do. Schachtbau

Spiegel

61,50
182,00
216,00
155.50

79,50
150.00
67,25

90,25

Daimler Motoren

Dtsch. Atl. Teigr.

do. Babcoc k.

Erdöl A.
Fenstergl.

do. Gubsetahlt,

do Linol. VUntr

do. Maschinen

144,00

136,00
124,00
142,50

82.25157. do

72.12
433,00
367,00
54,00
2150
61,60

101,00

ODtsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab.
do. Ton- u. z.
do, Woll waren
do. Eisenhäl.
do. Metallhädl.

Dommitzsch Ton
Doering&lehrm.
Düren Metallw

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb. Verk.- M.
Eisenmatthes
Elektra Dresden
El. Licht o. Kratt
Eschw. Bergw.
do. Rating. Mat.

Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.

faber Bleisti
Fahlb saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb Schiftb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Fröbelr Zucker
Gaggenan
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirech. Berg
Genthio Tacker
GermaniaPortlC.
Ges. i. elekt. Unt,
Gildemeister
Gladbach Wolle
Glauzigerzucker
Glockenstahlw,
Gebr. Goedhardt

122,00

248,00
125.25

164,00
468,25
79,62

2668,00

232,00

81,50
166,00
160,12
198,00

21,00
235,00

92,00
169,00
160,00
198,c0

222,00 21725
216,00 216.00

131,50 130,00

79,00 74,75
36,25

123,67

19.76 19.,73
191,60

90,50

68.,75

28.,50

129,25
193.00

27062 66, o

160,00
106,50
39.,00

229,75
Th. Goldschmidt 107,00

Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr
Hammersenu. Co.
tlapgov. Masch.
tHlarburg. Eisen
tlarb. Gummi
tlarkort Bergw
Harpen Bergbau
Hartmann Masch.

Hedwigshütte
Heidenau Papier
tlildebrd. Mühlen

do. Holzind.
Hilgers Verzk.
ilſewerke
Hilpert Masch.

irsch Kupter
Hirschb, Leder

Hoſmano Stärke
tioheniohewerke
tiotelbetriebsges.

Humboldt Mühe

(se Bergbau

Max üdel Co.

Kahla Porzel!
Kaiser-Kell. A.

Klöckner-Konz.
Köln-Neuess, B.
Köln. Gas

Gebr. Körting

Laurahütte

Leipz Landkraft
Leip. P

Industriebau
130,60

Jülch Zucker

Kaliw. Ascherslb.
Kalker Masch.
Karlsruh. Masch.

126.,25

Körtings Elekt.
Kvühäuserhütte
Lahmeyer 8& Co. 178,c0

119,060

159,75
148,00

101,00
66,00

186,00

2100
93s0
60,00

64,00
23126

ö1.00
138,00

iit.75
tioesch Stahlw. 140,50

77,50
80,00
4202,00

HubertusBraunk. 129,75
HumboldtMasch.

50,00
258,00
133,60

139,75
76,50

268,00

137.09
89,50

Körbisdori Zuek., 199,00
72.60

109,75
63,00

73,50
Leipz. Immobü. 11980

93,50
iagocCim. 123,87

262,50

125,00

136.75
69, 50

Pfauen Tull u. G.

LeonhardBraunk.
Leopoldsgrube
Lind. Eismasch.
Lindström A. G.
Lingel Schuhfbr.
lLingner- Werke
L. Loewe Co. 240,00
L. Lorenz A. G.
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met. o
Lüneb. Wachsbl. e6,75
Magdeb. Gas

do. Bergwerk
do. Mühlen

Mannesmannröh.
Mansteld A. G.
Maschfb puekan 87.78

appelMech. Web Liog 212,75
Motoren Deutz 61,50
Neckarsuim 54,00
Niederiaus. Kohl. 169,00
Nordd Wolikam. 88,25
Overb. Uevert Z. 97,50
Obsch.-Eisb. Bd. 106,80

Kokswerke 114,00
do. do. Genuß 68,60

Odenw Hartst.
Oeking, Stahl
Orenst. Koppes 120,50
Ostwerke 391,75
ſhöms Bergvan 82.80

do. Braunk. 88., 00
w. Pinisch 76,75
Pittler Tu Gardines 1

lauen Spitzen 13do, Stickerei !42.60

102,00u c o so
Kathgeb. Wagg. 86.26
Rauchw Walter 120,50
Ravensb. Spinn.
Reichelt Aetall 80,60

Papieg 24 60

Keiß Martin
Rhein. Braunk.
Khein. Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl 1
Rh. Wstf. Kalkwdo. do. Sprgst,

David Richter
A Riebeck Mont.

D. Riedelockstron- Weric
Roddergrube 726,00
Ph. Rosenth. P. 127,37
Rositzer Zucker
Ruscheweyh
Kütgersw A.-G.
Sachsenwerk e 121,50
SächsCartonn. M.

ächsGußstDöhl.
aline Salzung.

Salzdetfurtn 467,26
Sangerh. Masch, 132,00
Sarotti-Schokol. 202,00
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement 170,00
Scheidemandel
Schneider, Hugo
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met. 49,50
Schubert &Salzer 953,50
Schuckert Co. 205.75
Siegeo-Solinger 33,87
Siemens Glasind, 147.50
Siemens Sflalske *21,00
Sinner A.-G. 28,00
Sonderm, Stier, 71,00
Spinn. Renner
Sprengst. Carbon 27.25
Sadtberg. Hit. 20,25
Stabturt. Chem. 31,00
Stock Co. 85,00
Stöhr Kammgarn 264,00

110,00

stoewer Nähm.
Stollberger Zink
Strals. Spielkartes

C. Tack e 9Tatelglas r
Teleton Berliner
Terra Samenzu-
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

do. El. o. Gas
Gas Leipzig.

Ceonh. Tiet2z
Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tulltabrik Flöha
er. Olanzstoft.

Gothaniawerk
HarzerPortl. C

do. Jutesp. Lit. B
do. Laus. Glas
do. Màärk. Tuch
do. Port.-Zem.

Schimischow
V. SchuhkBern W.

do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Meta
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Täh
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2

Wandererwerke
Warstein Grub,
Wegelin Hübn.
Wenderoth
Wsch.-Weibent,
Nesteregelo Alk.
Wissner Metal
W'ittener Guß
Wittkop Tietb.
Wolt, K.
W'otan- Werk
Wrede Malz
Wunderlich &Co

eitzer Masch.
IIstofi-Verein.

do. Waldhof
Rastenbe

102,60

67,00

67,00
162,50 162,50

137.00

133,50100,00 100, 60
86,67

130,00130,
i49,00 147,00

158,50 169,50
142,50 142,2
2 27.0046,50 46, 00



Anzeigen

Achtung!

r Kleine Anzeigenekrun Das Wort koſtet nur b Pfg
Die re eile 15

lt die Wort

g. Schluß der
nnahme 10 Uhr vorm

Offene Stellen
Achtung!

Groß. Erd u. Feuerbeſtattungsverein am
Platze, beſtens eingeführt, ſucht ſofort einen

VezirksVertreter
der in der Lage iſt, die Werbeorganiſation
zu leiten. Desgl. werden Herren (Damen)
ſowie Beamte u ſtellungsloſe Kaufleute ge
ſucht geg. ſof. hohen Verdienſt. Meldung
am Montag u. Dienstag mit Ausweis vor
mittags 10--12, nach en 3--5 Uhr.
O. Lange, Halle, Krondorfer Straße 3.

Aquiſiteur
f. elektriſche Licht u.
Kraftanlag., m. halli
ſchen Verhältn. vertr.,
wird geſucht. Off.
unter G 27365 an d.
Exp. d. Zig.

Privatreiſende
Herren od. Damen f.
Halle Stadt u. Land
bei gutem Verdienſt
geſucht. Dauerſtellg.
zugeſichert. Off. unt.
L 2329 an die Exp.
d. Ztg.

Jntelligenter

Herr
mit eigenem Auto,
zwecks Mitarbeit für
Halle und Umgegend
ſofort geſucht. Aus
führliche Offerten er
beten unter K 2336
an die Exp d. Ztg.

Maler
ledig, mögl. Meiſter-
prüfg. u. Fachſchule,
welcher in allen Ar
beiten durchaus ſelb-
ſtändig iſt, bei älter.
Meiſter mit mittl.
Geſchäft nach Thür.
als Stütze geſucht.
Nur ſolche, die dieſen
Anſpr. genüg., werd.
berückſichtigt. Ang.
unt. Y 27362 an die
Exp. d. Ztg.

Friſeurgehilfen
ſtellt ſofort ein
H. Büttner, Halle,

Merſeburger Str. 63.

Tüchtiger
Friſeurgehilfe
(Bubikopfſchneider)

ſofort geſucht.
Damen u. Herren-

ſalon Hippe,
Merſeburg,

Clobicauer Str. 23.

Suche einen tücht.
Schmiedegeſellen

Hinkefuß Schmiede-
meiſter, Schenkenberg,
Fernſpr. Delitzſch 92.

Junger
Schmiedegeſellen

firm in Hufbeſchlag,
ſucht ſofort

Schmiedemeiſter
Stephan, Kalten

mark (Saalkreis).

Suche ſof. jungen,
ledigen

Geſchirrführer
E. Sulze,

Plößnitz b. Laucha.

Landwirtſchafts
gehilfen

bei Famil.- Anſchluß
und 30—40 Mk. Geh.
monatl., ſucht ſür ſof.
auf 70 Morg. groß.
Hof. Rübſam, Lüer-
diſſen 26, Krs. Holz
minden.

Suche zum 1. Ok-
tober einen

Schweizer

deſſen Frau im Stall
mit hilft. Bedingung
guter Melker u Vieh-
pfleger.

Gutsbeſ Ruppert,
Gr.-Oſterhauſen
bei Eisleben.

Suche ein ordentl.,
junges

Ehepaar
ohne eigenen Haush.
Frau muß maelken
können.

Richard Hoffmann,
Kleinkayna b. Frank

leben.

Ledigen
Geſchirrführer

ſtellt ſofort ein
Himmelreich, Creypau

Suche jung., ſtreb-
ſamen

Mann
für Obſtanlage mit
Gemüſebau und kl.
Landwirtſchaft für
alle vorkommenden
Arbeiten.
G. Graebe, Pretitz,

Poſt u. Bahnſtation
Vitzenburg a. d. U.

Tüchtigen

Burſchen
zu Pferden in Land-
wirtſch. ſucht für ſof.
Kleinlohma 22, bei
Blankenhain i. Thür.

I Ein ſtrebſamer,
fleißiger

Päckerlehrling
d. die Konditorei
gründlich erlern.
kann, mit guten
Schulkenntniſſen,
kann ſofort ein-
treten. Bäckerei u.
Konditorei Adolf
Carl, Hildburg-
hauſen, Markt 13.

Junge Dame
Stenogr. u. Schreib-
maſchine vertraut, f.
techniſches Büro als
Lernende zum 1. Okt.
geſucht. Off. unter
d 27367 an die Exp.
d. Zig.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Einſendung dieſes Scheines

und unter umentsquittung
der Abonne

en laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſtet
6 r elten als Worte. diefett-J bechriſtegel koſtet 16 Pf

er evti Mehrbetrag wird der n

ſachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorfſte
wird nicht gew
ſchäftlichen

de Vergünſtigung
rt auf Anzeigen ge

nhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Suche baldigſt ſelbſt.

Jg. Mädchen aus
ordentlicher Fam. als

Verkäuferin
in Bäckerei z. 1. 10.
geſucht. Angeb. mit
Zeugnisabſchrift. unt.
D 3715 an die Exp.
d. Zeitung erbeten.

Einſache Stütze
nicht unter 22 Jahr.,
mit allen häuslichen
Arbeiten vertraut, z.
15. Sept. geſ. Zeug
nisabſchr. unter Off.
M 27371 an die Exp.
d. Ztg.

Suche z. 1. Oktober

Wirtſchafterin
für Gutshaush., die
Hausarb. mit über-
nimmt Zeugn., Bild,
Gehaltsf. erbeten an
Klug, Rittergt. Groß-
örner bei Hettſtedt,

Südharz.
Keine Milchwirtſch.

Wirtſchafterin
zum 1 Oktober für
einf. frauenloſ. Haus-
halt eines beſſ. Herrn
geſ., Nähe Leipzigs.
Auf eine ehrwürdige,
chriſtl. Perſon, unter
anderen Diakoniſſin-
Schweſter bis 50 J
wird reflektiert. Off.
unt. O 27373 an die
Exp. d. Ztg.

Eine
ältere Frau

ohne Anhang geſucht
von älterem Witwer,
zwecks gemeinſamer
Haushaltf. Ang. erb.
unt. A 18345 an die
Exp. d. Ztg.

Suche mögl.
alleinſtehende

Frau
od. Fräulein für den
Haushalt in größere
Land wirtſchaft. Ang
erb. unt. A 18343 an
die Exp. d. Zeitung.

bald

Suche zum 1.Okt. eine
Köchin

in geſetztem Alter, ſo-
wie ein

Büfettfräulein
zur Bedienung der!
Bahnſteighalle, nicht
unt. 18 Jahren. Be-
werbungen m. Zeug-
nisabſchrift. u. Bild,
ſowie Gehaltsanſpr.

erbeten an
Günther Pfeffer,

Bahnhofswirt,
Sondershauſen.

Einfache 6tütze

nicht unt. 18 Jahren,
für Haus u. Zimmer,
welche ſich auch zum
Bedienen von Gäſten
eignet, für Gaſt- und
Logierhaus Thüring.
z. 15. Sept. evtl. 1. Okt.
geſucht. Gehaltsang.
n. Zeugnisabſchr. erb.
unter A. 18323 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Jn Landwirtſchaft
ſuche zum 1. Oktober
einfaches jung. Mäd
chen als

ötütze

welche mit mir ge
meinſam alle vorkom-
menden Arbeiten ver-
richtet Fam.Anſchl.
Gehalt nach Ueber-
einkunft.
Frau Frieda Tänzer,

Wallroda
bei Bad Bibra.

Eine in allen Haus
arbeiten erf., ältere,
kinderliebe

btütze

zum 1. Oktober geſ.
Zu melden bei

Schaffert, Halle,
Henriettenſtr. 19

Stütze

geſucht für ſofort od.
15. Sept., d. in allen
häuslichen Arbeiten
erfahren, gewandt,
anſtändig u. ehrl. iſt,
u. zeitweiſe i. Laden
mit tätig ſein kann.
H. Drieſel, Kolonial-
warenhandl., Erfurt,
Moltkeſtraße 26.

Solide
Stütze

m. g. Zeugn. geſund,
kinderlieb, geſucht z.
15. Sept. 2 Erwachſ.,
1 Kind.

Pfarrhaus Kriele
bei Rathenow.

fleißige
ötütze

Hilfe für grobe Arb.
vorh. Fam.-Anſchluß.
Angeb. m. Gehalts-
forderung an Frau
Dir. Teltz (Halle

Ein zuverläſſiges,
ſehr ſauber. gewandt.

Alleinmädchen
möglichſt mit etwas
Nähkenntniſſen, ſucht

Frau Dr. Patzſchke,
Halle, Mozartſtr 12.

Alleinmädchen

geſucht für Villen
haushalt von 2 Perſ.
z. 15. Sept. Kochkennt
niſſe erw Vorſtellg.
5. u. 6. Sept.
Frau Dr. Hauchecorne
Halle, Faſanenſtr 5a.

Geſucht für Berlin
zum 1. Okt. fleißiges,
ordentliches

Alleinmädchen
im Kochen und Ser-
vieren bewandert, f.
3Perſ. Haushalt
Frau Major Schmitt.
Zu melden bei Volk-
mann, Halle, Kaiſer-
platz 1.

Alleinmädchen

Für beſſeren Haus
halt zum 15. Sept.
od. 1. Okt geſundes,
ſolides und abſolut
zu verläſſiges Mädchen
geſucht, welches auch
Liebe zu Kätzchen be-
ſitzt Meldungen mit
Bild, Zeugnisabſchrift
u. Gehaltsanſpr. an
Frau Muſikdirektor

Stahmer,
Hecklingen b. Staß-
furt, Mittelſtraße 1.

Haustochter
gebildete, geſund, zu
meiner Unterſtützung
in ſtädtiſchem Land-
haush. (3 Perſonen)
bei Familienanſchluß
geſucht. Gute Näh-
kenntniſſe erforderlich.
Später Taſchengeld.
Waſchfrau vorhanden.
Ausführliche Angebote

porto an
Frau Major Mylius,

Oſterode a Harz.

Tüchtiges, ehrliches
Mädchen

für Geſchäftshaushalt
bei Familienanſchluß
geſucht.

Otto Körner,
Putz u. Modewaren,
Schleuſingen (Thür.)

Ein tüchtiges
Mädchen

welches nebenbei das
Kochen mit lernen k.,
geſucht. Hotel Fürſt

Bismarck, Delitzſch.

Junges, anſtändiges
ehrliches

Mädchen

für Kantinenbetrieb
ſofort geſucht. Be
dingung: Gute Rech-
nerin. Vorzuſtellen
Sonntagvormittag 10
bis 12 Uhr, Merſe-
burg, Kleiſtſtraße 18,

1 Treppe.

Suche zum 1. Okt.
für Berlin Dahlem

Ridchen
für Küche und Haus.
Frau Geheimrat Geiß
Halle, Bismarckſtr. 9.

Meldungen 24.

Wegen Verheiratung
meines jetzigen Mäd-
chens ſuche ich zum
15. Sept od. 1. Okt.
ein tüchtiges

Mädchen
mit guten Zeugniſſen,
nicht unt. 20 Jahren.
Frau Dir. Kaſtendieck
Halle, Yorkſtr. 73 I.

Ehrl. Mädchen
für Küche, Haus und
Geflügelzucht geſucht.

Teicha b. Halle,
Bahnhofsreſtaurant.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

nicht unt. 16 Jahren,
z. 15. Sept. geſucht.

Frau Kölbel,
(Saale), Uleſtr. 13, II Paſſendorf.

mit Bild und Rück- 77

Redegewandte
Putzmacherin, Friſeuſe, mit guter Kundſch.
z. Verk. eines tägl. Bedarfsart., Neuh., ſo

Hoh. Nebenverdienſt
D 3718 an die Cxp. d. Ztg.
fort geſ.

Schneiderin

Off. unter

42
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Junger
Schneidergehilfe

ſucht ſofort Stellung.
K. Brombeer,

Stangerode, Oſtharz.
Für frauenloſen Haushalt tüchtige

Wirtſchafterin
geſucht. Angeb. erb.
Expedition dieſer Zeitung.

unter M 302 an die

nicht unter 20 Jahren,

Frau Freyer, Leipzig,

Alleinmädchen
per 15. September.

fleißig, ehrlich, ſucht

Hardenbergſtr. 18, p.

halt ein erfahrenes

Alleinmädchen
bei gutem Lohn geſucht, das koch n waſchen

Bewerbungen mit Zeug-und plätten kann.
nisabſchriften erbeten
Leipzig S 3, Denkmalsblick 9.

Für ſofort wird für kleinen Villenhaus-

an Dr. Gabler,

Junges
fürs Haus und zur Bedienung für ſofort
geſucht. Offerten mit
Chr. Ruppel, Hildbur

Mädel
Bild an
ghauſen, Schützenhof.

Kinderliebes
Hausmädchen

zum 15. Sept. nach
Plauen i. V. geſucht.

Halle a. S.,
Waiſenhausring 3.
Zuverl., ſolid., jung.

Hausmädchen
d. mögl. in beſſerem
Hauſe war, oder
Haustochter geſucht.
Angeb. erbeten unter
B 2269 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Jüngeres
Hausmädchen

ſolid und kinderlieb,
f. Privathaushalt mit
1 Kind z. 15. Sept.
oder 1. Okt. geſucht.
Frau Jlſe Ehrhardt,
Apolda (Thüringen),
Bernhardtſtr. 3, 1 Tr.

Hausmädchen

Suche für ſofort bei
gut. Lohn ein tücht.
Hausmädchen, mögl.
vom Lande. Zeug-
nisabſchr. erbeten an

Frau Gneiſt,
Rittergut Greiz-

Schönfeld.

Hausmädchen

ſucht ſofort
Frau Olga Koch,

Schafſtädt

Wegen Erkrank. der
jetzigen ſuche zu ſof.
oder 15. Sept. tüchto
ehrliches

Hausmädchen
mit etw. Koch und
Nähkenntn. Guter
Lohn. Zeugn. und
eevtl. Bild erb. an

Frau Dr. Baege,
Merſeburg, Augen-

klinik, Marienſtr. 1.

Suche zu ſofort oder
15. Sept. tücht., ehrl.
und ſolides

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
welches etwas ſelbſt.
arbeitet. Vorſtellg.
erwünſcht bei
Frau Jda Kaiſer,

Zwintſchöna b. Halle,
Gaſthaus zum Bahn-

hof Dieskau.

Ordentliches
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.
für Geſchäftshaushalt
für ſofort oder 15. 9.
geſucht. Off. unter
D 3726 an die Exp.
d. Ztg.

Dienſtmädchen
nicht unt. 18 Jahren,
für ſof. od. 15. Sept.
geſucht.

Zeidler,
Bleicherode (Harz),

Hauptftraße 39.

Einfaches, ſolides
Mädchen als

Aufwartung
für vormitt. geſucht.

Halle,
Friedrichſtr. 42 I.

Saubere u. unabh.
Wuſchfrau

geſucht.
Halle, Glauchaer
Straße 71b II.

Geſundes, kräftiges
Fräulein

nicht unt. 19 Jahr.
als Kochlernende ſof.
geſucht.

Ratskeller,

Jung. Mädchen als
Lehrling

geſ. Dortſelbſt auch
eine Aufwartefrau.

Foto- und Kunſt-
gewerbehaus

Erna Matter, Halle,
Ludw.Wuch. Str. 71.

Stellentefuche

Welche größ. Firma
ſucht für bald einen
jungen
Landmaſchinen-

Kaufmann
Gefl. Ang. erb. unter
A 18341 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Junger
Militäranwärter
ſucht umgehend Stel
lung gleich welcher
Art. Off. unt. M
2328 an die Exp. d.
Zeitung.

Eiſenbahner
abgeb älterer, gew.
Mann, ſucht l. Arbeit,
auch zeitweiſe. Off.
unt. F 2353 an die
Exp. d. Ztg.

Vufettier
ſucht Stellung, wo
Frau m. helfen kann.
Off. unter K 2337 an
die Exp. d. Ztg.

Jüngererdeorateur und

Plakatſchreiber
ſucht Stellg. für ſof.
oder ſpäter. Angeb.
unter M 2312 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Welche Gemeinde
benötigt
Schuhmachermſtr.

Offerten an
Fr. Bujock,
Siersleben,

Hettſtedter Str. 31.

Junger
Fleiſchergeſelle

ſucht Stellung zu ſof.
oder ſpäter.

Hermann Wegener,
Eilenſtedt,

Bahnhofſtraße 24 b.

Junger tüchtiger
Väckergeſelle

20 Jahre alt, auch
in Konditorei firm,
ſucht nach beendeter
Saiſon für ſofort od.
ſpäter Stellung in
gemiſchten Betrieb
Gegend gleich.

Erich Reiſch,
Naumburg a. S.,

Kl. Mariengaſſe 10.

Zimmermann
39 Jahre, verh., bis
jetzt ſelbſt. Geſchäft
geführt, ſucht Stellg.
als Fabrikszimmerer,
Haustiſcher, Kiſten-
macher, Packer und
dergl. Off. u. D 3737
an die Exp. d. Ztg.

Chauffeur
19 Jahre, gelernter
Gutsſchloſſer, Führer-
ſchein 1 und 3b, ſucht
Stellung, auch mit
Nebenarbeiten. Gefl.
Angebote an

Otto Ballhaus,
Burgörner-Altdorf

b Hettſtedt,

Chauffeur oder
Schlepperführer

ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, ſofort od.
ſpäter Stellung. Off.
unt. D 3711 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Jung. Mann, 30 J.,
verh., ſucht

Veſchäftigung
irgendwelcher Art als
Arbeiter, evtl. a als
Autobeifahrer, Bote
uſw. Gefl. Angebote
unt. F 27364 an die
Exp. d. Ztg.

Kinderloſ Ehepaar
ſucht
Hausmanngsſtelle

ſofort. Off. u. B 3
4095 an die Exped.
d. Ztg.

Jung. Gutsbeſitzer,
der ſich in einem and
landwirtſchaftl. Be-
triebe vervollkommnen
möchte, ſucht zum
15. Okt. Stellung als

Verwalter
oder Jnſpektor.

Adreſſen unt. G 2345
an die Exp d. Ztg.
Wirtſchaftsgeh.

Anfang 50er, ledig
und rüſtig, mit
ſämtl. landwirt-
ſchaftlichen Arbeiten
vertraut, ſucht per
ſof. Stellung. An
gebote an Agentur
Ritterode b. Hett-
ſtedt, Ffrau Minna

Oemler,

Jungverheirateter
Oberſchweizer

ſucht zum 1. Oktober
oder ſpäter Stellung.
Frau mit tät. i Stall.
Oberſchweiz. W. Voigt

Schlettau Nr. 2
b. Halle a. S.

Suche für meinen
mehrjährig. Arbeiter
eine ſelbſtänd. Stelle
als
Vorarbeiter oder

Vorſchnitter
mit jeder Anzahl von
Leuten Deutſche und
Polen). Offert. unt.
Stephan Bazkowſky,

Aufſeher, Neverin b.
Neubrandenburg.

Suche f. m. Sohn,
1434 J., Lehrſtelle als

Friſeur
Halle bevorzugt. Zu
erfragen bei
Frau Anna Kirchner,
Stedten, Mühleſtr. 2.

Junge Dame
m. mehrjähr Bureau-
praxis und guter
Handſchrift ſucht per
ſofort Anſtellung als

Kontoriſtin
bei einer halliſchen
Firma. Angebote u.
M 2311 an die Exp.
d. Ztg.

Friſeuſe
ſucht Stell. zwecks w.
Ausbildung. Off. unt.
D 3736 an die Exp
d. Ztg.

Juriſtenwitwe

anhängl., geb. Dame
beſter Familie, 53 J.,
evgl., repr., ſehr
tücht. im Haushalt,
geſellſchaftlich gew.,
ſucht Stellung als
Hausdame oder ähn-
lichen Poſten b. mäß.
Anſprüch. Allerbeſte
Ref. vorh. Angebote
in geſchl. Brief an
Frau Dr. Mendel,
Diez a. d. Lahn,

Lorenzſtraße 3.

Aelt. Fräulein
ſelbſtändig in Küche
u. Haus, ſucht Stellg.
bei kinderloſem Ehe-
paar, einzelnem Herrn
oder Dame. Briefe
bitte an E. P., Gotha
Eſchleber Str. 4, III.

Beſſeres, kinderliebes,
älteres Fräul. ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin
in frauenloſ. Haus-
halt. Angeb. erbeten
unter A 18344 an die

ZellaMehlis. Humboldtſtr., 20. Exp. dieſer Zeitung.

Beſſeres, ſolides
Fräulein, 41 J., im
Kochen, Ausbeſſern
und allen Zweigen
eines
erfahren, gewiſſenh.
und ſparſam, ſehr
gute Zeugn., ſucht

paſſenden

Wirkungskreis
in ruhigem Hauſe.
Angeb, unt. L 2327
an die Exp. d. Ztg.
Jg. Mädchen, 19 J.,
im Näh. u Haush.
erfahren, ſucht Stell.

ötütze

in beſſ. Hauſe. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Offerten an
Alex Trenkel, Wolfe-

rode bei Eisleben.
Jg. Mädchen, 19 J.,
mit Näh-, Plätt- u.
Kochkenntniſſen, ſucht
Stellung als

Gtütze

oder Alleinmädchen.
Angeb. u. B B 100
poſtlagernd Vitzen

burg a. U.
Beſſ. j. Mädchen ſ.

zum 1. Oktober oder
ſpäter Stellung als

ötütze
b. Fam.-Anſchl. Jm
Haushalt u. Kochen
erf. Gefl. Angebote
erbet. unter M 27349
an die Exp. d. Ztg.
Erſahrene Stütze
ſucht zum 15. Sept.
Stellung. Angeb. er
beten unter B 2268
an die Exp. d. Ztg.

Wegen Aufgabe d.
Winterbetriebes ſuche
ich für meine Haus-
tochter, die gern im
Penſionsbetrieb weit.
tätig ſein möchte, eine
Stelle als

Veiköchin

Das Mädel iſt 18 J.
alt, äußſt. ſolid, fleiß.
ehrlich u. treu; ſie hat
ſich in meinem Pen-
ſtonshaus, i. Küche u.
Haus aufs beſte be-
währt. Der Antritt
könnte am 1. Nov. evtl.
auch früher erfolgen.
Angebote erb. unt. A
18324 an die Exp. d.
Zeitung.

Für meine Tochter,
1414 Jhr., ſuche Stel
lung als

Kindermädchen

m. Fam.-Anſchl. Off.
unter L 2395 an die
Exp. dieſer Zeitung
erbeten.

Suche für meine
17jöhrige Tochter

Stellung als
Haustochter

Jm Nähen u. Haus
halt gute Kennt-niſſe. Fran Emilie
Günther, Sotter-
hauſen b. Sangerh.

Suche für meine
Tochter, 22 J., welche
Nähen und Plätten
gelernt hat, Stell. als

Haustochter

wo ihr Gelegenheit
gegeben iſt, ſich im
Haush. und Kochen
gründlich auszubild.
Bevorzugt Naum-
burg u. Umgegend,
Familienanſchluß u.
Taſcheng. erwünſcht.
Angeb. unt. U 27357
an die Exp. d. Ztg.

Haustochter

Gebildet. 19jähriges
Mädchen ſucht liebe-
volle Aufnahme in
vur gutem ſtädtiſchen
Haushalt zur Erlern.
des Haushalts und
geſellſchaftl. Formen.
Bed. engſt. Familien
anſchluß in u. außer
dem Hauſe. Dienſt-
mädchen muß vorh.
ſein. Evtl. kl. Pen-
ſionszahlung An
gebote erbeten unter
B 2248 an die Exp.
dieſer Zeitung.

19jähriges beſſeres
Mädchen ſucht Stel
lung als

Haustochter
bei 1--2 Kindern, wo
ſie unter der Leitung
d. Hausfrau ſich wirt
ſchaftlich weiter aus
bilden kann Fam.
Anſchluß u. Taſchen
geld Bedingung.

Werte Offerten an
Erika Lehmann,
Bad Lauchſtädt.

Die Bezugsquittung iſt mit dem
Jnſerat einzuſenden. Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Haustochter

oder als Lernende!
Suche für meine

16jährige Tochter bei
chriſtl Familie liebe-
volle Aufnahme als
Haustochter, ſelbige
hat gute Schulbildg.
und würde ſich für
beſſ. Geſchäftshaush.
ſehr eignen. Offerten
mit genauer Angabe
erbeten.

W. Koch,
Poſtbeamter a. D.,

RudolſtadtSüd,
Cumbacher Straße 24

Suche für meine
Nichte, 1634 Jahr,
Waiſe,

Stellung im
Haushalt

zum 1. Oktober; war
ſchon in Stellung u.
hat jetzt einen Näh
kurſus beendet. Ang.
an P. Voigt,

Friſeur, Gröbzig,
Anhalt.

Suche für meine
achtzehnjähr. Tochter
zum 1. oder 15. Okt.

Aufnahme
in gutem Hauſe zur
Erlernung des Haus-
haltes, Taſchengeld
erwünſcht, Familien-
anſchluß Bedingung
Off. poſtl. E. M. 100,

Großbreitenbach
in Thüringen.

Junges beſſeres
Mädchen

möchte auf Gut bei
Familienanſchluß und
etwas Taſchengeld die
Wirtſchaft erlernen,
ſofort od. z 15. Sept.
Off. unt. M 2314 an
die Exp. d. Ztg.

Junges
Mädchen

vom Lande, 18 Jhr.,
ſucht Stellung in gut.
Hauſe bei Familien
anſchluß. Pfarrhaus
oder Förſterei bevorz.
Angeb. erb. unter B
2271 an die Exp. d.
Zeitung.

Mädchen

20 Jahre, ſucht Stel-
lung in beſſ. Haush
z. 15. Sept., ſelbige
war ſchon 6 Jahre in
Stellung.

Elſa Rehbaum,
Amsdorf,

Mansfelder Seekreis.
Grabenſtraße 8.

Anſt. Mädchen
20 J., welches Nähen
und Glanzplätten er-
lernt hat, ſucht zum
15. Sept. od. 1. Okt.
in beſſerem Haushalt
Stellung. Gute Zeug-
niſſe vorhanden. Off.
erbeten an

Frieda Schmidt,
Elben,

Poſt Schwittersdorf.

Junges Mädchen
16 Jahre, wünſcht
freundliche Aufnahme
in beſſerem Haushalt.
Offerten erbittet

Gertraud Heß,
Helbra b. Mansfeld,

Huiſſenſtraße 13.

Aelteres, in allen
Zweig. d. Haush. er
fahrenes

Mädchen
ſucht zum 15. Sept.
Stellung als einfache
Stütze in Pr.- Haush.
Selb. iſt an Dauer-
ſtellung gelegen. Off.
unt. D 3713 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Gebild., junges
Mädchen

ſucht gut. Reſtaurat.
Betrieb, wo ſie ſich,
evtl. tagsüber, im
Kochen gegen Entgelt
ausbilden kann. Off.
unt. K 2335 an die
Exp. d. Ztg.

Junges
Mädchen

ſucht Stellung als
Stütze im Haushalt.
Kochkenntniſſe vorh.
Off. unt. D 3710 an
die Exp. d. Zeitung.

17jähriges

Mädchen
vom Lande, mit gut.
Zeugn., ſucht Stellg.
Frl. Emma Günther,

Schraplau,
Stedtener Str. 1.

Guche 6tellung
f. meine Schweſtern,
19 u. 20 Jahre, wo
ſie das Koch. erlern.
können. Rähkenntn.
vorh. Waren ſchon
in Stellung. Ang. u.
W 27359 an die Exp.
d. Ztg.

16jähr. Mädchen,
welches ſchon in
Stellung war, ſucht

Stellung als
Hausmädchen

Geſchäftshaushalt
bevorzugt. Zuſchr.
erb. an Agentur
W. Pfau, nsleben bei Halle,
Stedtener Str. 18.

Junges, geſundes u.
kräftiges Mädchen v.
Lande, Vollwaiſe, im
Flicken bewand., ſucht
per ſof. od. 15. Sept.
Stellung als

Hausmädchen
Gefl. Zuſchriften erb.
an Hans Schleicher,

Kaufmann,
Friedelshauſen,
bei Waſungen.

Junge Frau ſucht

Aufwartung
tägl. oder wöchentl.
einige Stunden. Off.
unt. K 2340 an die
Exp. diefer Zeitung.

Zu vermieten

Schöne
3-Zim.-Wohng.

in Könnern zu ver-
mieten, geg. Umzugs-
vergütung von 250
Mark. Anfragen an

Bruno Saecker,
Könnern,

Hindenburgſtr. 1.

Möbl. Zimmer

ſofort zu vermieten
(Nähe Hauptbahnh.).

Halle,
Freiimfelder Str. 21,

3 Treppen.

Möbl. Zimmer
groß u. ſonnig, el.
Licht, f. 2 Herren ſof.
zu vermieten. Halle,

Mühlweg 25, I.

Möbl. Zimmer
an junges Ehepaar,
ohne Kinder, ſofort
zu verm. Halle,Krukenberg-

ſtraße 2 III I.

Möbl. Zimmer
zu vermiet. Halle,

Albrechtſtraße 24
Hinterhaus II bei

Gebhardt,

Möbl. Zimmer
mit oder ohne Pen
ſion, zu vermieten.

Halle,
Forſterſtr. 51 II L.

Möbl. Zimmer
zu vermiet. Halle,

Schwetſchke
ſtraße 4 II r.

Möbl. Zimmer
mit Schlafkabinett zu
vermieten. Halle,

Univerſitätsring 30, I

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

Halle,
Freiimfelder Str. 21,

3 Treppen links.

Freundlich
möbl. Zimmer

in gutem Hauſe an
ruhigen Mieter abzu
geben a. Hoſpitalpl.
Halle, Keferſteinſtraße
Nr. 6, 2 Tr. links.

Sofort
möbl. Zimmer

ganze oder halbe
Verpfleg., an ſo
Herrn zu verm.

Halle.
Graſeweg 3b II r.

Für ſofort
2 möbl. Zimmer
an kinderloſ. Ehepaar
abzugeben mit Koch
gelegenheit. Off. unt.
H 27366 an die Exp.
d. Zig.

G. möbl. Zimmer

elektriſch Licht, c
Halle,vermieten.

Auguſtaſtr. 19 III,
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Sein Flugzeug iſt abgeſtürzt.
Das norwegiſche Fiſcherfahrzeug „Brodd“,

das von der Jnſel Fugloe zurückgekehrt iſt,
hat den Schwimmer eines Flugzeuges auf-
gefiſcht, der als ein Beſitandkeil des von
Amundſen benutzken Flugzeuges „Latham“
feſtgeſtellt wurde.

Die erſten berechtigten Zweifel, daß es ſich
bei dem Funde um eine Täuſchung handelte,
haben ſich leider nicht beſtätigt, ſo daß
mit dem Tode Amundſens und des Führers
des Flugzeuges „Lakham“, Guildbaud, ge

rechnet werden muß.
Der Schwimmer iſt blaugrau und weiſt

eine vor dem Abflug aus Norwegen mit
Kupferblech ausgeführte Reparatur auf. Dazu
erklärte der Oberbefehlshaber der Marine-
ſtation in Bergen, der das Flugzeug „Latham“
bei ſeiner Ankunft in Bergen in Empfang
nahm, es ſei richtig, daß einer der Schwimmer
während des Aufenthaltes in Bergen mit
Metallplatten repariert worden und daß dieſer
Schwimmer blaugrau geweſen ſei. Ein Ver-
gleich mit einer Photographie der „Latham“
ergab ſowohl in Form als auch in Größe ſeine
völlige Uebereinſtimmung mit dem des
Schwimmers dieſer Maſchine, und auch der
franzöſiſche Konſul verſichert, daß er ſich von
der Zugehörigkeit des Schwimmers zu Amund-
ſens Flugzeug überzeugt habe.
ftarken Roſtanſatz zu urteilen, hat der
Schwimmer lange Zeit im Waſſer gelegen.

Damit dürfte es nunmehr endgültig feſt
ſtehen, daß Amundſen bei ſeinem helden-
mütigen Flug zur Rektung der Nobile-Mann-
ſchaft umgekommen iſt. Die norwegiſchen Be
hörden werden, ſobald die Jdenkität des
Schwimmers amlklich feſtgeſtellt werden kann,
alle auf der Suche nach dem vermißken
Forſcher befindlichen Schiffe in die Heimak zu-
rückbeordern. Offenbar iſt der „Lakham“ auf
halbem Wege zwiſchen Norwegen und der
Bäreninſel ein Unfall zugeſtoßen, und zwar
muß dies geſchehen ſein kurz nachdem das
geophyſiſche Jnſtikut in Tromsö am 18. Juni,
abends 7 Uhr, die letzten drahtloſen Signale
Amundſens und Guildbauds erhalten hakte.

Die Nachricht von der Auffindung des
Schwimmers, die auch die letzte Hoffnung auf
Rektung des norwegiſchen Nakionalhelden zer-
ſtört hat, hat im ganzen Lande große Trauer
hervorgerufen. Die Zeitungen widmen
Amundſen ſpalkenlange Nachrufe, und man
erwartet, daß die Regierung einen National-
wauerkag anordnen wird.

100 Häuſer eingeäſchert.
Jn der tſchechoſlowakiſchen Gemeinde Cſata

in der Nähe von Parkany, brach in einem dem
Erzbistum Parkany gehörenden Gutshof ein
Brand aus, der ſich in kurzer Zeit auf die ganze
Gemeinde ausbreitete und ungefähr 100 Hän-
ſer und Anweſen einäſcherte. Zahlreiches Vieh,
landwirtſchaftliche Maſchinen und die geſamten
Wohnungseinrichtungen der Landwirte fielen
den Flammen zum Opfer. Der Schaden wird
auf ungefähr 5 Millionen Kronen geſchätzt, dem
Feht eine kleine Verſicherungsſumme entgegen-

eht.
Ein zweiter Brand, bei dem 19 Wohnhänſer

niederbrannten, wird aus Rajetz gemeldet. Der
Schaden iſt groß.

Große Ueberſchwemmungen
im Amurgebſet

Aus Moskau wird gemeldet, daß im ſibi-
riſchen Amurgebiet neue Ueberſchwemmungen
erfolgt ſind. Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen
Blagowoſchenſk und Chabarow iſt unterbrochen.
In der Nähe der Bahnſtation Boſchkarewo iſt
das Waſſer auf vier Meter geſtiegen. Die
Sowjetregierung hat alle notwendigen Maß-
nahmen zur Bekämpfung des Hochwaſſers ge
troffen. Wie aus anderen Teilen des Amur-
gebtetes gemeldet wird, ſtehen mehrere Dörfer
unter Waſſer.
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und auf Koreg
3000 Häuſer im Waſſer verſunken.

Nach Meldungen aus Sevoul iſt die Pro
vinz Kankyo auf Korea von großen Ueber-
ſchwemmungen heimgeſucht worden. Mehr
als 3000 Häuſer ſind im Waſſer verſunken.
Zehn Perſonen ertranken und zehn weitere
werden noch vermißt. Bisher gelang es,
30 Schwerverletzte zu bergen.

Hunderte von Pilgern in Lebensgefahr.
Infolge der äußerſt großen Kälte und des
furchtbaren Wetters in Amarnathji, dem be-
rühmten Hinduwallfahrtsort in den Kaſchmir-
bergen, ſind elf Pilger geſtorben. Hunderte be
finden ſich in ernſter Lebensgefahr. Lebens-
mittel und Kleider werden in Eile zur Unter-
ung der Pilger herangeſchafft.

Typhus in Bonn.
In der Provinzial-Heil- und Pflegeanſtalt

in Bonn ſind mehrere Fälle von Typhus feſt-
geſtellt worden. Außerdem iſt eine große An-
zahl von Jnſaſſen typhusverdächtig. Der
Krankheitsverlauf iſt bisher nicht bösartig.
Von den maßgebenden Behörden wurde ver-
fügt, daß die Anſtalt einſtweilen keine neuen
Pfleglinge aufnehmen darf.

Nach dem

In Berlin, Hamburg
Jn der Stinnes-Affäre hat in Berlin in den

Räumen der Hugo Stinnes G. m. b. H., Ab
teilung Kohlen, in der Potsdamer Straße in
Berlin eine Hausſuchung ſtattgefunden, wo von
der Kriminalpolizei Dokumente und umfang-
reiche Korreſpondenz beſchlagnahmt wurde, die
ſich auf die Verbindungen von Hugo Stinnes
mit den ausländiſchen Anleiheſchieberzentralen
beziehen. Auch in Hamburg und Mülheim
(Ruhr) erfolgten neue Hausſuchungen und Be
ſchlagnahmen.

Jm übrigen war der Sonnabend vollſtändig
mit Vernehmungen Berliner und auswärtiger
Zeugen ausgefüllt, während Hugo Stinnes jr.
ſelbſt nicht mehr vernommen wurde. Seine
Vernehmungen werden erſt am Montag und
den darauffolgenden Tagen fortgeſetzt werden.
Die Verteidigung von Hugo Stinnes wird
ſicherlich noch einmal Anfang der Woche die
Anberaumung eines Haftprüfungstermins be-
antragen. Es iſt damit zu rechnen, daß über die
Fortdauer der Unterſuchungshaft oder die
Freilaſſung noch in derſelben Woche von den
Behörden entſchieden wird. Die Unterſuchungen
des Sonderdezernats werden mit großer Ener-
gie weitergeführt.

Weder die Juſtizbehörden noch das
Reichsfinanzminiſterium haben bisher zu den
Behauptungen von Hugo Stinnes über das
angebliche Angebot des früheren franzöſiſchen

Hausſuchungen bei Hugo Stinnes.
und Mülheim (Ruhr).

Parlamentariers Calmon an Stinnes Stel
lung genommen. Es heißt aber, daß dieſe
Angaben naturgemäß zum Gegenſtand der
Unterſuchung gemacht werden ſollen, wenn ſie
auch nicht direkt mit den gegen Stinnes er
hobenen Vorwürfen des verſuchten Betruges
in Zuſammenhang ſtünden. Die Verfolgung
Calmons durch die deutſchen Strafbehörden
ſei nicht möglich geweſen, und eine Sühne
durch die franzöſiſchen Gerichte hätten ſich nur
auf diplomatiſchem Wege bewerkſtelligen
laſſen.
Die Unterſuchung gegen Hugo Stinnes hat

zur Folge gehabt, daß der Unterſuchungsrichter
von einer Flut von anonymen Schreiben

überſchwemmt wird, in denen nicht nachprüf-
bare Beſchuldigungen über zweifelhafte Ge-
ſchäfte Hugo Stinnes erhoben werden. Auf der
anderen Seite melden ſich aber auch bei der
Verteidigung zahlreiche Perſonen aus aus-
wärtigen Städten und ſogar aus dem Aus-
lande, die ſich bereit erklären, gegen die Vor
einſendung eines Reiſeunkoſtenvorſchuſſes

Entlaſtungsmaterial für Hugo Stinnes
zu liefern. Die Verteidigung hat es natürlich
abgelehnt, auf derartige Anerbieten einzugehen,
da es den meiſten wohl nur auf den Reiſe
koſtenvorſchuß ankommen dürfte und das ange-
botene Entlaſtungsmaterial ſehr zweifelhafter
Natur ſein dürfte.

Das Dengue-Fieber wütet nicht nur in
Athen, ſondern in ganz Griechenland. Es hat
einen großen Teil der Bevölkerung ergriffen
Nach einer ſehr oberflächlichen Schätzung, die
manchen Krankheitsherd ſicher nicht mit ein-
bezogen hat, liegen mindeſtens 550 000 Per-
ſonen an der Krankheit darnieder. Jn Piräus,
dem Hafen von Athen, haben 309 Läden und
72 Fabriken ihren Betrieb eingeſtellt. Ein
ſchwerer Nachteil iſt es, daß auch

viele Apotheken haben ſchließen

müſſen, weil ihr ganzer Arbeitsſtab von der
Seuche ergriffen worden iſt.

Der Verkehr zwiſchen dem Piräus und Athen
hat eingeſtellt werden müſſen. Die Waren lagern
in den Räumen der Zollbehörden und werden
dort von Soldaten bewacht. Auch der militäriſche
Betrieb mußte zu einem großen Teil eingeſtellt
werden. Exerzieren und Geländeübungen ſind
unmöglich, da auch die Kaſernen zahlreiche Opfer
des Dengue-Fiebers beherbergen. Die Rekrutie-
rung iſt um einen Monat verſchoben worden. Hie
Schiffahrt liegt faſt vollſtändig ſtill, weil die Be-
mannung der Schiffe zum großen Teil erkrankt
ind nirgends Reſerven an Matroſen vorhanden
ſind.
Der Dienſt der Behörden iſt völlig in Anordnung

geraten.
An eine Aufrechterhaltung des geordneten Be
triebes iſt nicht zu denken.

Die Behörde hat allerlei Maßregeln zur Ve-
kämpfung der Seuche ergriffen, doch iſt damit ein
nennenswerter Erfolg nicht erzielt worden. Den
Cafés und Reſtaurationen iſt es ſtreng unterſagt
worden, Eisſpeiſen oder egetränke herzuſtellen
und zu ſervieren. Die Regierung hat
ſämtliche Eisvorräte des Landes mit Veſchlag

belegt
und den Aerzten zur Bekämpfung des Fiebers zur
Verfügung geſtellt. Die Aerzte tun alles, was ſie
können, ſind aber mit ihren Kräften der epi-
demiſch auftretenden Krankheit nicht gewachſen.

Kaubüberfall auf einem Juwelier
in Wien.

Der Juwelier Kürer wurde am Sonnabend
früh in Wien von zwei jungen Leuten in ſei-
nem Geſchäftslokal mit einem Gummiknüppel
niedergeſchlagen. Der Juwelier hatte noch ſo
viel Kraft, um Hilfe zu rufen. Die Räuber
ergriffen die Flucht und vier Poliziſten nah-
men ſofort die Verfolgung auf. Der eine der
Verbrecher gab auf ſeiner Flucht mehrere
Schüſſe auf ſeine Verfolger ab; ein Oberwach-
mann wurde getroffen und an der Bruſt leicht
verletzt. Schließlich erreichte ein Auto den
Fliehenden und ſtieß ihn nieder. Der am
Boden Liegende jagte ſich dann eine Kugel in
den Kopf und war ſofort tot. Nach dem zweiten
Verbrecher wird geſucht.

Mit 15 Jahren Mörder.
Der etwa 15jährige Bäckerlehrling Johann

BDrockhagen aus Dortmund hat eingeſtanden,
am Donnerstag den achtjährigen Otto Plüſchke
in einem Gebüſch bei Brambauer erdroſſelt zu
haben. Brockhagen war ſeit 1. April v. J. bei
dem Bäckermeiſter Beeke als Lehrling be-
ſchäftigt. Jn der Nachbarſchaft von Beeke
wohnt die Familie Plüſchke, deren Sohn häufig
mit Beekes Kindern ſpielte. So auch am
Donnerstag. Gegen 18 Uhr lockte Brockhagen
den Otto Plüſchke mit Eis an ſich und ging
mit ihm weg, angeblich um einen Drachen
ſteigen zu laſſen. Gegen 20 Uhr kehrte er
allein zurück. Jetzt hat Brockhagen den Mord
eingeſtanden. Es liegt offenbar ein Fall
von Jugendirrſinn vor. BeſtimmteAnhaltspunkte, daß es ſich um einen Luſtmord
handelt, ſind bisher nicht nachzuweiſen.
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Die polizeiliche Vernehmung iſt nunmehr
abgeſchloſſen. Nach den Angaben des Mörders

Brockhagen hat ſich dieſer zunächſt an dem

In Griechenland wütet das Fieber.
Eine georönete Wirtſchaft iſt unmöglich Der Staatsbetrieb ruht

550 000 Erkrankte.
Die Seuche iſt wahrſcheinlich aus einem

tropiſchen Lande nach Athen verſchleppt worden
Sie iſt zum erſten Male im Jahre 1779. in
Aegypten beobachtet worden. hvon Zeit zu Zeit im Nahen Orient, in den heißen
Gegenden Südeuropas und auch in den ameri-
kaniſchen Südſtaaten auf. Man nimmt an, daß
das Dengue- ähnlich wie das r wer
durch Moskitos übertragen wird. Doch iſt Ge
naues noch nicht ermittelt.

Amerika will helfen.
Die amerikaniſche Regierung hat Griechen-

land Unterſtützung zur Bekämpfung der Dengue-
Seuche angeboten und die Entſendung von
Aerzten, Medikamenten ſowie auch Bereitſtellung
von Geldmitteln angekündigt. Die griechiſche Re
gierung hat das Angebot mit Dank angenommen.
Ueber den Stand der Epidemie hat ſie ar
falls nach Waſhington gekabelt, daß die Seuchein Athen und im Piräus nachlaſſe, während ſie
im übrigen Griechenland noch immer im Zu-
nehmen begriffen ſei.

Dengue-Fieber.
Die Sterblichkeit bei der Krankheit, die ſonſt

als eine akute Jnfektionskrankheit in tropiſchen
oder ſubtropiſchen Gegenden teils ſporadiſch, teils
epidemiſch auftritt, betrage 1 je 3000. Der noch
unbekannte Erreger gehöre wahrſcheinlich zu den
ſubmikroſkopiſchen Krankheitserregern. Die
Krankheit beginne mit Froſt, Hitze, Kopf und
Gliederſchmerzen unter Ausbruch eines maſern-
oder ſcharlachähnlichen Ausſchlags, Schwellungen
der Lymph- und Speicheldrüſen.

Zumeiſt laufe die Erkrankung nach ſechs bis
ſieben Tagen ab und ende nur ſelten mit dem
Tode. Eine ſehr bösartige Form aber (black
fever) verlaufe unter außerordentlich re
Temperaturſteigerung mit Schlafſucht und führe
e Herzlähmung in 24 bis 48 Stunden zum

ode.

Schüler Otto Plüſchke vergangen und ihn, nach-
dem dieſer ihm geöroht hatte, den Vorfall ſeiner
Mutter erzählen zu wollen, erwürgt. Brock-
hagen hatte dem Ermordeten zuerſt zwei Por-
tionen Eis gekauft, um ihn gefügig zu machen.
Als Plüſchke auch dann noch nicht bereit war,
mit Brockhagen zu gehen, hat ihm dieſer erzählt,
er würde ihm einen Mann zeigen, der betrun-
ken an einem Baum ſäße. Brockhagen gibt
weiter an, daß, als er den Ermordeten ohne
Lebenszeichen habe liegen ſehen, er angenom-
men habe, Plüſchke ſei nur beſinnungslos.
Um feſtzuſtellen, ob er wieder zur Beſinnung
komme, habe er ſein Taſchenmeſſer genommen
und Plüſchke die Bruſt und den Leib aufge-
ſchlitzt. Die Leiche weiſt etwa 15 bis 20 Stiche
auf. Nach der Tat ſchleppte der Mörder ſein
Opfer in ein Dickicht, damit, wie er ſelbſt be
kundet, Plüſchke nicht ſobald gefunden werde.
Nach dem Mord ging Brockhagen nach Hauſe,
fütterte das Pferd und legte ſich dann zu Bett.

Die Grön'anöflieger Haſſel und Kramer
gerettet.

Die ſchwediſchen Flieger Haſſel. und
Kramer, die Milke Auguſt zum Fluge von
Amerika nach Schweden mit einer Zwiſchen-
landung in Grönland ſtartelen und ſeitdem
verſchollen waren, ſind, wie aus Mount
Evans auf Grönland gemeldet wird, ge-
rekket worden. Nach einer zweiwöchigen
außerordentlich beſchwerlichen Wanderung
durch die Eiswüſte wurden ſie von der
Hobbs Expedition geſichlet und geborgen.
Die Hobbs-Expedilion war durch Eskimos
auf die Rauchſignale der beiden Flieger auf-
merkſam gemacht worden. Beide ſind wohl
auf. Sie wurden mit einem Mokorboot von
Hobbs nach Mount Evans gebracht.

Seitdem tritt ſie

Zwei Junkersflieger nach Oſtaſien
unterwegs.

Ein Dauerflug von 60 Stunden.
Die beiden Piloten Riſticz und Zimmermann

ſind am Sonntag um 6,01 Uhr mit Junkers W 33,
einem Flugzeug der Deutſchen Verkehrsflieger-chule in Deſſau zu ihrem Langſtreckenflug nach

ſtaſien geſtartet. Es iſt der weiteſte Flug, der
jemals von einem Flieger irgendeiner Nation
durchgeführt wurde. Es ſoll der Verſuch ge
macht werden, ein normales Frachtverkehrsflug
eug in ununterbrochenem Flug ohne Zwiſchen
andung eine Strecke zurücklegen zu laſſen, derenAeemeſungen ſo gewaltig ſind, daß ſie alle Be

griffe der bisherigen rweit in den Schatten ſtellen werden. Die Strecke
Deſſau Peking mißt etwa 8009 Kilometer.
Jedermann weiß, welche Zeit erforderlich iſt, um
dieſe Entfernung mit den bisher üblichen Be

förderungsmitteln, Eiſenbahn oder Schiff, zurück
zulegen. Wenn die Junkersflieger nach etwaſeghsls Stunden en. Nun wenn de zeet
Fluges in Peking eintreffen, und wenn ſie viel
leicht dann noch in der Lage ſind, den Flug über
Koreg und Japan fortzuſetzen, dann ſind dem
Luftverkehr neue, kaum geahnte Perſpektiven er

öffnet, Die Piloten führen lediglich den üb lichen
Proviant mit ſich.

Sieben Rieſeneinbrüche aufgeklärt.

Einer der erfolgreichſten Einbrecher, der
33 Jahre alte Adalbert Gulfſki, konnte nach

jahrelangem Suchen von der Berliner Krimi-
nalpolizei feſtgenommen werden. Gulſki, der
noch ſieben Jahre Zuchthaus zu verbüßen hat,
war im November 1926 bei einer Gerichtsver-
hanölung in Brandenburg entwichen und blieb
ſeitdem ſpurlos verſchwunden. Wie ſich jetzt
herausſtellt, hat er in der Zwiſchenzeit bei
ſieben Einbrüchen für mehr als 300 000 Mark
Kleider und Pelze erbeutet.

Ankwerpens Eispalaſt zerſtört.
Bei einem ſchweren Unwetter, das über

Antwerpen niederging, ſchlug der Blitz in den
dortigen Eispalaſt ein. Das etwa 3000 qm
große Gebäude, in dem im Winter eisſport-
liche Veranſtaltungen abgehalten wurden, im
Sommer Tennis geſpielt wurde, wurde faſt
völlig zerſtört. Der Schaden beläuft ſich auf
annähernd 2 Millionen Franken.

DA

Der ſrrſinnige Branöſtifter.
Geſtern nacht iſt auf einem Berliner

Grundſtück ein Dachſtuhlbrand ausgebrochen.
Er wurde von dem Unfallinvaliden Paul
Riedel angelegt, der ſeit Jahren geiſteskrank
iſt. Riedel hatte ſich nackend aufs Nachbar
dach gelegt, um den Verlauf des Feuers beſſer
beobachten zu können. Er mußte von er
Feuerwehr, der er wütenden Widerſtan
(eiſtete, erſt nach vieler Mühe gefaßt und auf
die Straße abgeſeilt werden. Er wurde vor-
läufig in ein Krankenhaus gebracht.

c -—=S

I z 2Ein amerikaniſcher Juſtizirrtume
Ein Juſtizdrama, das die geſamte evöl

kerung des Staats Waſhington in Atem ge
halten hatte, fand am Sonnabendmorgen m
der Hinrichtung eines früheren e
nehmers mit Namen Wallace Gaines durch
den Strang ſeinen Abſchluß.

Gaines war zum Tode verurteilt worden,
weil er ſeine 19jährige Tochter in grauenvoller
Weiſe ums Leben gebracht haben ſoll. Die
Verurteilung war auf Grund eines Jndizien-
beweiſes und einer Beſchuldigung eines Nach
barn von Gaines erfolgt, der ausgeſagt hatte,
Gaines habe bei ihm an einem Feſtgelage mit
verbotenem Whisky teilgenommen und gegen
morgen des Tages, an dem die 19 jährige
Sylvia Gaines ermordet wurde,
unter Drohungen gegen die Unglückliche das

Haus verlaſſen. wd
Dieſe Beſchuldigung erfolgte erſt, nachdemdie ne drei Wochen lang vergeblich nach

dem Täter geſucht hatte. Bis dahin war kein
Verdacht auf Gaines gefallen, der ſich allge
mein des beſten Leumunds erfreute. Auch
während des Prozeſſes und nach dem Urteils-
ſpruch weigerte ſich ein großer Teil der Be-
völkerung, an die Schuld von Gaines t
glauben.

Der Verurteilte ſelbſt hatte
bis zu ſeiner Hinrichtung die Tat gelenugnet.
Selbſt als er bereits auf der Falltür ſtand,
ſagte er noch „Jch bin unſchuldig, aber jetzt
macht nur ſchnell, damit alles bald vorüber iſt.“

Auflöſung der Denkaufgabe Kr. 103.

Die Figur zeigt, wie die ſechs Bälle mit Sj'r
von fünf Linien eingefangen werden können, 5
daß ſich jeder Ball in einer Fläche befindet, die
mit den andern Flächen flächengleich iſt; denn die
beiden Dreiecke haben auch den gleichen Flächen-
inhalt wie die Rechtecke, da ſie mit dieſen dieſelbe
Grundlinie, aber die doppelte Höhe haben.
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FamilienNachrichten:
Geboren: Herrn Syndikus Dr. Ernſt

Georgi und Frau Ria geb. Preller in
d g: eine Tochter. Pfarrer
Adolf Reimers und Frau Margarete geb.
Hänſel in Pfarrhaus Panitzſch bei Leipzig.

Verlobt: Frl. Hanna Bergner in
Zefen mit Herrn Lehrer Erichaferkorn in Halle. Frl. Marianne

uerswald in Trebſen (Mulde) mit Herrn
Ernſt Hartung in Delitz a. B. Frl.
Käthe Schumann in Glindenberg mit Herrn
Gutsbeſitzer Arthur Hellmuth in Holleben.Frl. Hildegard Breiting mit Herrn Emil
Meltzer in Leipzig. Frl. Ada Möckel
mit Herrn Army Baldamus in Leipzig.

Vermählt: Herr Willy Hannibal mit
Zeit Charlotte Hauer in Halle.
einz Willi Fern in Halle mit Frl.

Eva Theiß in Berlin. Herr Otto Feller
mit Frl. Lisbeth Moths in Naumburg.

err Dr. phil. Heinrich Leiſte mit Frl.
ydia Gleiß, Delitzſch. Herr Dr. jur.

Werner Stüber mit Frl. Jlſe Martin
in Leipzig. Herr Regierungsbaumeiſter

Herr

Kurt Käßner mit Frl. Jlſe Fikentſcher
in Leipzig.

Silberne Hochzeit: Herr Paul
Heinze und Frau in Halle.

Goldene Hochzeit: Herr Richard
Heinze und Frau in Halle.

Todesfälle:
rr Karl Bohle (25 J.), Balditz.

lein Kurt Heſſe (45 J.), Sohn des
Herrn Kurt Heſſe, Tollwitz.

Herr Karl Müller (74 J.), Thronitz.
rau Lucie Wolany geb. Augsburg,
Naundorf.

Frau Louiſe verw. Beckers geb. Amann
(74 J.), Halle.

Herr Walter Ruhe, Staatl. Förſter i. R.
und ehem. Leibjäger des Prinzen Auguſt
Wilhelm von Preußen, Halle.

Herr Friedrich Schulze (85 J.), Veteran
von 1864/66 und 1870/71, Leipzig-
Reudnitz.

Herr Hermann Kunnth, Stadtkammer-
virtuos, (59 J.), Leipzig. Beerdigung
Mittwoch nachm. 4 Uhr auf dem Jo-
hannisfriedhof.)

Amtliche Bekanntmachungen.

1. Der Gutsinſpektor Oskar Engel in
Königsmark bei Oſterburg, 2. die Frau Hilde-
8377 Lingner, geb. Engel, in Droſa bei

ulfen, 3. der Pförtner Hugo Engel in
Leutzſch bei i Lindenauer Str. 3, ſämtlich
vertreten durch Rechtsanwalt Erlecke, Merſe-
burg, haben das Aufgebot des verloren ge-

Hypothekenbriefes vom 5. Auguſt
907, über die auf dem Grundbuchblatte

Keuſchberg-Balditz, Band 6 Blatt 216 in Ab-
teilung III Nr. 1 für den Rentner Karl
Engel in Keuſchberg eingetragene Reſtkauf-
geldhypothek von 8000 Mark, jetzt aufgewertet
auf 1998,40 Goldmark, beantragt. Der Jn-
haber der Urkunde wird m ſpäte-
ſtens in dem auf den 20. Dezember 1928,
vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten
Gericht anberaumten Aufgebotstermine ſeine
Rechte anzumelden und die Urkunde vorzu-
legen, widrigenfalls die Kraftloserklärung der
Urkunde erfolgen wird.

Werſeburg, den 30. Auguſt 1928. Das Amtsgericht.

Es wird wiederholt darauf hingewieſen,
daß Wohnungswechſel, frei werdende Woh-
nungen, Tauſch von Wohnungen uſw. ſofort
beim Gemeindevorſteher zu melden ſind. Ohne
Genehmigung des Kreiswohnungsamtes dürfen
freiwerdende Wohnungen nicht bezogen, noch
Tauſchwohnungen ausgeführt werden. Zu-
widerhandlungen werden beſtraft.

Keuſchberg, den 1. September 1928.

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Brigitte,
T. d. Landesverwaltungs-
rats Heſſe; Charlotte Eve-
(ine, Tocht. d. Formers F.
Baumgart; Wartha Jrma,
T. d. Pol. Wachtmeiſters
A. Kurtzer. Getraut: Der
Kaufmann Heinrich Herr
ling mit Frau Johanne
geb. Schwarze. Beerdigt
Der Rentner Hermann
Hoffmann.

Stadt. Getauft: Hans
Dieter, Sohn d. Werkzeug-
machers Knothe; Helgqa,
Tochter des Mechanikers
Lützkendorf. Getraut: Der
Schloſſer J. Funk m. Fr. A.
E. geb. Ganß. BVeerdigt:
Der Waſchiniſt Ahrendt;
die Witwe Hoffmann; die
Witwe Gutjahr.

Altenburg. Getanſt:
Herda, Tochler d. Heizers
Rauſchelbach; Giſela, T.
d. Schuhmachers Meinke

hypotheken, Bau-,
Ceschäfts- und
Beamtenkredlte
S. Bacharach,

Frankfurt a M., Ratbeilſtr. 7
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MBüegſtraße

Reſtaurant

Hohenzollermt
Dienstag

öchluchteſeſt
Rachm. alle Sort. fr. Wurfſf

auch außer dem Hauſe.

Auswärtige
Theater.

ötadttheater in Halle.
Dienstag, 19 Uhr
„Lohengrin.“

Walhalla mm Halle.
Der ſchöne Wilhelm.

Ufa in Halle, Leipziger Etraße

ArizonaTiger.
Ufa in Halle, Alte Promenade

Zuflucht!
T. in Hale, am Riebeckplaß

Die kleine Sklavin!
J. T. in Halle, Gr. Ulrichſtraßt“

Im Taumel von Paris.

Neues Theater in Leipzig.
Dienstag, 19,30 Uhr
„Das Glöckchen des

Eremiten.“
Altes Theater in Leiyng.

Dienstag, 20 Uhr
„Die Kreuzelſchreiber.“

9perettenhans in Leipzig.
Dienstag, 20 Uhr
„Der Zarewitſch.“

àchauſplelhaus in Leipzig.
Dienstag, 20 Uhr
Unter Geſchäfts aufſicht!

Lichtſpiel-Palaſt Sonne
Ab Dienstag, den 4. September
Das Haus des Lachens!
Noch nie ſah die Welt ſolch zwerch-
fellerſchütternden Luſtſpielſchlager

Lilian Harvey in
Die tolle Lolla
Nach dem Schwank von G. Badelburz

„Der Weg zur Hölle“
Außerdem das gute Beiprogramm

Anfang 65.30 und 8 Uhr

M AUnion- Theater M
Ab heute Montag zeigen wir

Lotte Reumann, Hans Mierendorf, Jakob Tiedtke,
Olga Enge, Leon Vary, Olga Limburg in

Der gute Ruf
Außerdem: G ODer ſenſationelle Fſiegerfilm G

Herren der Lüfte

I Dtzd. Herren- Taschentücher

z IBettwäsche-Garnitur

Warumhaben Sie noch nicht bestellt?
iragen Sie: Ihre Verwandten

lhre Bekannten
lhre Nachbarn

über unsere Lieferungen und Sie werden sofort bestellen.

Kante Für nur Rm.
Macco mit Hohlsaum

77 blau oder rot kariert, 5050 cm1Dtzd. Wischtücher l ger Rm
z Tischgedeck
S

Wir geben ab nur an Private
ca. 42/42 cm, m. bunter 1 60

1Dtzd. Damen- Taschentücher rär v ken
r ute Qualität, ca. 46/100 cm 40Dtzd. Handtücher gae Für nur Rm.

in ver schiedengen Farben m. dezenten Streiten,
merc., Decke 130/160 cm mit 6 Servrietten ca.

e 36/36 cm Streilenggun. Entree re2 2 7 treifensatin, Extra Angebot,z l Bettwäsche-Garnitur erter a I Bee ca 1907206 g.25
cm 2 Kissen ca. 80/80 cm Fär nur Km. O-

aus bestem Linon, bestehend aus:
l bestickten Bezug ca. 130/200

Anfang 630 und 8.15 Uhr s cm, l glatten und 1 vestickten Kissen ca. 80/80 oder l Gar- 10 00
7 nitur mit Richelieukissen erderer Für m Km. V

in wunderbaren Dessins mit Einsatzc S 2 5 l Deberschlaglaken oder bestickt, prima la Linon Gr. 7 95
13 50 2690 cm Für nur Rm.i Nr. Preis per Meter Breite RKm.2 S. 524 Rohcretonne, gute Qualität. 78 39528 Finet, tein. Barchent, gut gerauhte, schöge Qual. 70 75

530 Hemdentuch, feinfädige Ware, gute Qualuàät. 80 --.56
539 Betſzeug (Züchen), gute Qualität, in rot oder ſ. 80 --.63

Heute Montag blan 130 1.07Der Auſtakt zur neuen Film-Saiſon! 541 Bettzeug, geblämt (Couvertore), gute Qualität, 80 66
Das ganz gewaltige Sittendild schön gemustert, in allen t arben. 130 1.11

543 Bett Damast, gute Qualitat in dezenten J 80 1.12Der Garten Eden Mustem 1130 1.85
Ein Spiel um die Liebe nach der gleich
namigen u. bekannten Bühnenkomödie
von Bexnauer u. Oeſtreicher.

Dazu als zweiter Schlager:

ger don Juan von 50 Jahren

Erlebniſſe eines Junggeſellen in 6 Akten

Zutritt zum Garten Eden 6 Uhr
Anfang 6.30 und 8.30 Uhr.

Keglerheim Funkenburg

Mittwoch, den 5. und Domners-
tag, den 6. Sept. 28 gastiert der berühmte

kuban-Kosaben- en

Ltg.: Wladimir Drigailo
Vortragsfolge: Geistliche Lieder, Marsche,

Balladen, Kosakenlieder u. s. v.

Vorverkauf siehe Anschlagsäulen!

Schloßgartensalon
Sonntag, den 9. September, nachmittags 5 Ubr

körpereriehunguMusfh

Vorführung der Nottebohmschule, Halle

Körpererziehong
Gymnastik
Körperrhythmik

Tanz
Mit wirkende: Laien- und Ausbildungsschüler

der Merseburger und Halleschen Kurse.
Kartenverkauf durch die Buchhandlg. Stollberg.

Musikerziehung
Mosikrhythmik
Improvisation
Gehörbildung

T

z

Bestelle sofort Bestelle sofort!
Versand erlogt per Xaehnahme, Ver-
zandspesen zum Selbstkostenpreis

Taschentücher, tlandtücher, Wischtücher
werden an den einzelnen Kunden nur je 1 Dutzend abgegeben.

Verlangen Sie unseren Katalog, Sie erhalten ihn kosterlos!

Mech. Weberei Härtner Co., Hof i. Bayern

Wenn Ware nleut enſepricht, zahlen
wir den Betrag mit Spesen zurück

tn hre Orucſachen
zettgemäß und werbend?

O Von Zeit zu Zeit sollten Sie Ihre Geschäfts-
drucksachen einmal unter die Lupe nehmen
und nachsehen, ob sie noch zeitgemäl sind.

G Ihre Drucksachen sind Ihr Gesicht, in ihnen
spiegelt sich Ihr Geschäft wieder. Ihr Kunde
zieht daraus seine Schlüsse,

G Es ist eine sichselbststrafende geschäftliche
Unklugheit, alles, was Sie in Druck geben,
immer wieder in unveränderter Aufmachung
von Anno dazumal herstellen zu lassen.

G VWenden Sie sich stets an einen guten Drucker.

Merseburger Druck- und Verlagsanstalt G. m. b. H.
Merseburg, Hälterstraße 4- Tel. 100 und 101

Der Gemeinvdevorſteher: Kutzleb.

Weiße Zähne
machen fedes Antlitz anſprechend und ſchön. Oſt ſchon durch
einmaliges Putzen mit der herrlich erfriſchend ſchmedenden
Chliorodont- Zahnpaste erzielen Sie einen wunder
vollen Elfenbeinglanz der Zähne, auch an den Seitenflächen,
bei gleichzeitiger Benutzung der dafür elgens konſtruterten
CGhIorodont-Zahnbürste mit gezahntem Borſtenſchnitt.
Faulende Speiſereſte in den Zahnzwiſchenräumen als Urſache
des üblen Mundgeruchs werden reſtlos damit beſeitigt. Ver

ſt mit einer Tube Chlorodont- be
ube 1 Mk. Chlorodont-Zahnbürſte für

ſuchen Sie es zu
zu 60 Pf., große
Kinder 70 Pf., für Damen 1.25 Mk. (weiche Borſten), für

wWit. (harte Borſten). Nur echt in blau weißgrüner

fichrift hl oro don t.
Herren 1.25
Hriginalpackung mit der
Ueberall zu haben.

Der gute Strumpf
trägt die Marke

„LBO
Er stellt zufrieden, nicht allein durch seine
Qualität, sondern auch darch seine diskrete
Eleganz und die Schönheit and Tragfähigkeit

seiner arben,

Als beste Marke weltbekannt
Alleinverkauf für Halle ond Umgegend bei

Schnee XNachfl.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

bustav Uhlig, Halle S.
Untere Leipziger Straße
Gegründet 1869

Gröbtes Lager der Prov.
Nur beste Fabrikate

in Musik-lnstrumenten

sowie Grammophon-,
Vox Elektrola-,
Hymnophon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

Sprech- Apparate

zu AuBßersten
Preisen

Auf Wunsch Teilzahlang!

Schallplatten täglicher
ein. Flügel Harwoninns O

F. h. SCHIEBPEIL
Kunsthandlung

Gute Bücher
Schreibwaren und Schulbücher

Gerahmte Bilder
Sorgfältige Einrahmung von Bildern

DORRENBERG-KEUSCHBERG
Leipziger Strabe 9B
Ecke Jacobstrabe

Wagenplanen, PferdeDecken
Das über 40 Jahre

Robert

Rieren, Aſthma,

für bleichſüchtige u.

Kräuterheilverfahren
verbunden mit Urinunterſuchung befindet
ſich in: Halle a. S., Burgſtraße 66

(Eingang Rainſtraße).
Sprechſtunden: 8Uhr vorm. bis 2 Uhr nachm. e
Elektr. Siraßendahnverbindung mit Linie 7 u. 8.

Große Erfolge bei:Rheuma, Gallenſteine, Leber, WMagen,

verſchlackung uſw.
Kräftigungsmittel: „Aurenal“

Worgenurin iſt mitzubringen.
auch per Poſt geſandt werden, die Zu
ſendung erfolgt dann per Rachnahme.

beſtehende I Bindegarne, Strohſäcke
Obſt'ſche Getreideſäcke aller Art

empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Georg Haupt
Fernruf 696. Merſeburg, Meuſchauer Str. 19

Forderung
Ausgeklagte Forderung gegen Herrn Jnſtallateur
Fritz Schade, Merſeburg, Rulandtſtraße 18, in
Höhe von RM. 2028.65 preiswert zu verkaufen,
da im Wege der Zwangsvollſtreckung nicht zu

Bleichſucht, Blut

chwächliche Perſonen.
Urin kann

erreichen.

Elektro-Großhandel A.G.
Hebrauchte Pianos

kaufen u. erbitten Angebot
mit Preis u. Ang. d. Fabrik

Hug Co., da

D
Handwerker, Gewerbe

treibende, Händler uſw. be
dienen ſich mit Vorliebe
des kleinen Inſerates im
„Merſeburger Tageblatt“
(Kreisblatt). Bei ſteter In
ſertion vergrößert ſich der
Umſatz, mit ihm ſollen die
Inſerate wachſen. Es
ſind unzählige, die mit dem
kleinen Jnſerat begonnen
haben, denen heute tag-
täglich eine ganze Seite in
den Tageszeitungen gehört

Ia
friſche Tafelhutter

Pfd. 1.65 m.
verſendet in Poſtpaketen

Jonitz bei Deſſau.

von 6 en gegen Auswärts
Garantiert friſch inſerieren
K. Klein, iſt immer mit Umſtändlichkeiten verbunden.Schakuhnen Der Brief bei der Aufqabe, die Kontrolle desKr. Niederung Oſtpreußen Erſcheinens, die Prüfung der Rechnung und

00000000000000 die Ueberweiſung des Betrages erfordert Zeit

Alte S e i r könnene ſparen und erhalten außerdem noch koſtenDamen-, Herren u. los fachmänniſche Beratung für die Aen
Kinder Sachen, des Inſerates und bei der Auswahl der
Schuhe, Wäſche

kauft laufend
Lukas, Sand Nr. 1

Poſtkarte genügt.

00000000000000

den und Zeitſchriften, wenn Sie Ihre
nſerate nach außerhalb durch die Geſchäſts-

ſtelle des n Tageblatt“ (Kreisblatt),
Werſeburg, Hälterſtraße 4, aufgeben. Die
Bermittelung der Inſerate erfolgt zu Original
preiſen ohne jeden Aufſchlag.
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